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NEUESTE NACHRICHTEN
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Von Papiermaschine zerquetscht
Gernsbach (Eig . Ber.) . Der 15jährige Papier -

macheranlemling Egon Rahner aus Hörden,
der bei der Firma Schöller & Hoesch beschäf¬
tigt ist , wollte gestern nachmittag eine Papier¬
maschine reinigen. Er kam mit den Kleidern in

•die Walzen und wurde völlig zerquetscht. Der
Tod trat auf der Stelle ein .

47 Todesopfer
beim Zwickauer Grubenunglück

Berlin (dpa) . Die Zahl der Todesopfer des
Zwickauer Grubenunglücks vom vergangenen
Samstag hat sich nach Angaben des Sowjet-
zonen-Nachrichten -Dienstes ADN von 13 auf
47 erhöht . Es, sei bisher nicht gelungen, die '
noch eingeschlossenen 34 Bergleute auf Schacht

. IV des Steinkohlenbergwerks Martin Hoop zu
retten . Über die Ursachen des Unglücks wurden
bisher keine Angaben gemacht.

Jubiläum in Korea
Soeul (AP) . Der Befehlshaber der 8 . US-

Armee, General James van Fleet , erklärte am
Mittwoch, dem ersten Jahrestag der kommu¬
nistischen Großoffensive im Frühjahr 1951 ,
wenn die Kommunisten jetzt einen i\euen der¬
artigen Großangriff unternehmen sollten, wür¬
den sie von den alliierten Streitkräften sehr
wahrscheinlich über die gegenwärtige Front
hinaus zurückgeschlagen werden .“

Alliierte See- und Luftstreitkräfte setzten
die kommunistischen Nachschub - und Trans¬
portknotenpunkte an der 1 Ostküste dem
schwersten Bombardement seit Monaten aus.
Kampfflugzeuge der Vereinten Nationen ..be¬
legten außerdem erneut die Eisenbahnanlagen
in Nordwestkorea mit Bomben und Raketen
und unterbrachen die kommunistischen Nach-
schubverbindungen an 113 Stellen.

Keine Saar-Verhandlungen mit Frankreich
Adenauer kennt keinen „Ministerpräsidenten Holtmann"

r Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Korrespondenten

Bonn . — Im Bundestag fand gestern die angekündigte Saardebatte statt . Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer erklärte , daß er mit dem französischen Außenminister
Schuman keine weiteren Verhandlungen über eine endgültige Lösung an der Saar
führe . Die Bildung der vereinbarten Untersijchungskommission für die Saar sei
hinfällig , da Minister Schuman sie in seinem Brief an den Kanzler, , worüber wir
gestern berichteten , von einer Fortführung der allgemeinen Saarverhandlungen
abhängig gemacht habe . Diese sieht der Bundeskanzler für aussichtslos an . Aus¬
drücklich erklärte er , daß er nie von einem „Ministerpräsidenten Hoffmann “ im
Saargebiet spreche . Er wolle jeden Schein einer Anerkennung vermeiden . Die sozial¬
demokratische Opposition sprach von einem Scheitern der Saarpolitik der Bundes¬
regierung . Eine Entschließung der Koalitionsparteien , die den Standpunkt der
Bundesregierung unterstützte , wurde mit 191 gegen 135 Stimmen angenommen , ein
Antrag der SPD zur gleichen Frage wurde mit 169 gegen 142 Stimmen bei 18 Ent¬
haltungen abgelehnt .
Die gestrige Sitzung des Bundestages, die

erste nach, den Osterferien, wurde durch einen
von der SPD eingebrachten Antrag ausgelöst,
der die Bundesregierung aufforderte, über die
Saairverhandlungen des Bundeskanzlers Dr.
Adenauer mit der französischen Regierung in
Paris im März dieses Jahres zu berichten. Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer war mit den meisten
Ministern seiner Regierung zu Beginn der Sit¬
zung erschienen.

Als erster Sprecher verlangte Dr. Karl Mom-
mer von der SPD Auskunft über die Saarpoli¬
tik der Bundesregierung. Besonders sollte der

Atlantikpaktrevision zur Bindung der EVG
Acheson : USA wollen Zusammenhalt der EVG schützen

Washington (dpa/AP) . Der amerikanische
Außenminister Dean Acheson teilte auf seiner
wöchentlichen Pressekonferenz mit , daß die
Vereinigten Staaten zur Zeit Maßnahmen er¬
wägen, mit denen sie den Zusammenhalt der
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft (EVG)
zu erhalten hoffen. Auf Fragen , die die von
Frankreich gewünschte Garantie der USA gegen
einAusbrechen Westdeutschlands aus der EVG
betrafen , gab Acheson nur sehr zurückhaltende
Antworten.

Wie der Reuter-Korrespondent . King aus
Paris meldet, sind die Vereinigten Staaten und
Großbritannien bereits übereingekommen,
Frankreich die gewünschte Garantie zu ge¬
währen . Es handele sich nur noch um die Aus¬
arbeitung einer genauen Formulierung . Sie solle
ohne Erwähnung Westdeutschlands die Form
einer feierlichen Erklärung haben, in der die
USA und Großbritannien feststellen , daß jede
Nation, die sich nach Bildung der EVG aus ihr
zurückzieht, einen unfreundlichen und feind¬
seligen Akt gegenüber den USA und Groß¬
britannien Und den übrigen Mitgliedern der
EVG begeht.

Ein westlicher Diplomat behauptet dazu, daß
die USA die Revision des Atlantikpakts er¬
wägen, um der EVG eine bindende und ein¬

deutig formulierte Sicherheitsgarantie zü geben.
Auf diese Weise solle die Bundesrepublik sozu¬
sagen durch die Hintertür den Schutz des
Atlantikpakts genießen und den gleichen Ver¬
pflichtungen unterworfen werden, wie sie z. Zt.
schon zwischen den 14 Partnerstaaten bestehe.
Ein entsprechender Zusatz zum Atlantikpakt
soll dem USA-Senat zusammen mit dem Gene¬
ralvertrag noch vor dem . . 1 . Juni ,zur Ratifizie¬
rung zugeleitet werden.

Zu dem gleichen Thema sagte Außenminister
E d e n im Unterhaus , nach seiner Ansicht werde
mit einer Einbeziehung Deutschlands in die
Gemeinschaft des Westens das Äußerste getan,
um die Wiederholung des Weltkrieges zu ver¬
hindern . Eden hatte am Vorabend angekündigt,
daß die Antwort des Westens auf die jüngste
sowjetische Deutsehlandnote die Tür zu Ver¬
handlungen nicht zuschlagen werde. Allerdings
seien die Westmächte nicht bereit , sich von der
konstruktiven Arbeit an der europäischen Ein¬
heit durch jene Art fruchtloser Diskussionen
ablenken zu lassen, wie sie schon vorher über
Deutschland oder über den österreichischen
Staatsvertrag stattgefunden haben. Inzwischen
sind am Mittwoch die Beratungen über die Ant¬
wort auf die letzte sowjetische Deutschlandnote
aufgenommen worden; sie werden etwa eine
Woche dauern .

Aufruhr im Sultanat
London (AP) . Die verwickelten verwandt¬

schaftlichen und ehelichen Verhältnisse des ein¬
äugigen Sultans von Lahej in dem britischen
Protektorat Aden haben jetz^ zu einem kleinen
Sturm im diplomatischenWasserglas Anlaß ge¬
geben, der am Mittwoch auch in London spür¬
bar wurde. Das britische Kolonialministerium
teilte mit, zwei Vettern des Sultans seien er¬
schlagen worden und er selbst habe in dem
benachbarten Jemen Zuflucht genommen. Das
Sultanat sei von britischen Truppen besetzt
worden.

Die Geschichte geht eigentlich auf das Jahr
1932 zurück, als der Sultan, damals noch ein
Prinz , bei einem Attentatsversuch ein Auge
verlor . Seitdem fühlt er sich ständig von Atten¬
tätern verfolgt. Vor einem Jahr verbannte er
seinen Bruder , den Emir Ali , und mehrere
Vettern mit der Begründung, sie hätten sich
gegen ihn verschworen. Zwei der Vettern kehr¬
ten inzwischen heimlich in das Sultanat zurück

und wurden vor einigen Tagen erschlagen auf¬
gefunden.

Der Tod der beiden erregte in der Bevölke¬
rung großes Aufsehen und ' Erbitterung gegen
den Sultan . Außerdem begann der Einäugige
vor einem Jahr damit, sich einen Harem zuzu¬
legen, der jetzt auf 42 Frauen ang ^wachsen ist.

Der britische Gouverneur von Aden , Tom
Hickinbotham, hielt es angesichts dieser Lage
für ratsam , das winzige Sultanat besetzen und
den Tod der beiden Vettern untersuchen zu
lassen . Den Sultan lud er vorläufig nach Aden
ein , doch zog dieser es vor, in der entgegen-,
gesetzten Richtung zu fliehen.

Shakespeares 388 . Geburtstag
Stratford -on -Avon , England (AP) . Zum ersten¬

mal seit 1939 stieg am Mittwoch in Shake¬
speare^ Geburtsort Stratford-on-Avon die
Flagge der Bundesrepublik am Fahnenmast
empor, um zusammen mit . 80 anderen Fahnen
den 388 . Geburtstag des großen britischenDich¬
ters zu verkünden.

Neues in Kürze
Mit 20 Millionen norwegischen Kronen (rund

zwölf Millionen DM) will die norwegische Re¬
gierung die Patenschaft für ein unterentwik -
keltes Gebiet übernehmen, (dpa) - ..

In Mexiko-City wurden auf einen der Füh¬
rer der mexikanischen Regierungspartei, Jose
Luis Noriega , am Dienstag aus einem parken¬
den Wagen dreißig Schüsse abgegeben. Noriega
blieb wie durch, ein Wunder unverletzt , seine
Sekretärin wurde getötet, mehrere andere Per¬
sonen verletzt . (AP)

Beim französischen Rundfunk wird am 1 . Mai
von 8.30 Uhr bis 20 Uhr Sendestille herrschen .
Die Rundfunkangestellten wollen mit diesem
„Warnstreik“ Lohnforderungen durchsetzen.

Der alliierte Kontrollrat in Japan ist am
Mittwoch zu seiner letzten Sitzung zusammen¬
getreten . Der amerikanische Vertreter gab be¬
kannt , daß der Rat mit dem Inkrafttreten des
japanischen Friedensvertrages am 28 . Aprii
aufgelöst werden würde. (AP)

Die spanische Regierung hat am Mittwoch
eine Note an Frankreich gerichtet, die sich

wahrscheinlich auf das internationale Gebiet
von Tanger bezieht. (AP)

In Italien erschienen wegen eines eintägigen
Lohnstreiks der Journalisten und Drucker am
Mittwoch keine Zeitungen (AP)

Der SPD-Vorsitzende Dr. Schumacher unter¬
richtete Bundeskanzler Dr. Adenauer in einem
Schreiben über die sozialdemokratischeAnsicht
zur letzten sowjetischen Deutschlandnote. Der
Brief soll heute veröffentlicht werden. In¬
zwischen hat der Bundeskanzler bereits den
Brief beantwortet . Er hat Dr. Schumacher ge¬
beten , von einer Veröffentlichung des Briefes
des SPD -Führers abzusehen, (dpa)

Der Deutsche Mieterbund hat den Bundes¬
und Länderbehörden eine Denkschriftzugestellt
in der im Bundesrat erörterte Pläne, die Alt¬
mieten um 25 Prozent zu erhöhen, abgelehnt
werden . (AP)

Der Bundestag forderte die Bundesregierung
auf , noch in diesem Jahr einen Gesetzentwurf
über die urheberrechtlichen Verwertungsgesell¬
schaftgCL vorzulegen. (AP)

Inhalt des Begriffs „Europäisierung des Saar¬
gebietes“ dargelegt werden.

Bundeskanzler Dr. Adenauer erklärte , die
Bundesregierung fordere die sofortige Herstel¬
lung der politischen Freiheiten an der Saar . Er
unterstrich den vorläufigen Charakter des ge¬
genwärtigen Zustands. Es sei in Paris die Mög- .
lichkeit erörtert worden , ein europäisches Ter¬
ritorium an der Saar, zu schaffen , das Sitz der
Hohen Behörde des Schumanplanes hätte wer¬
den sollen. Man sei darüber einig gewesen , daß
bei dieser Lösung die Zustimmung eines völlig
freien Landtags des Saargebietes nicht außer
Betracht gelassen .werden durfte . In der De¬
batte erläuterte Bundeskanzler Dr. Adenauer
diesen Begriff dahin , daß nicht von einer Eu -
ropäisferung des Saargebietes gesprbchen wor¬
den sei , sondern nur von einem europäischen
Territorium an der Saar .

Adenauer wies darauf hin, daß der europäi¬
sche Gedanke, wie aus der letzten Debatte im
französischen Senat hervorgehe, noch nicht
überall genügend Stärke und Überzeugungs¬
kraft besitze. In gewissen - Kreisen Frankreichs
halte man noch unverrückbar an der politischen
Trennung des Saargebietes von Deutschland

*

und an der wirtschaftlichen Vereinigung mit
Frankreich fest . Die Regelung der Saarfrage
müsse vorerst zurückgestellt werden . Auf den
letzten Brief des französischen Außenministers
ging Adenauer nicht ein .

Der Bundeskanzler erhob drei Forderungen,
welche die Bundesregierung als Voraussetzung
für die Lösung an,der Saar ansehe : 1 . die aner¬
kannten Tatsachen müßten gültig bleiben, daß
für die Saar kein internationales Statut gelte;
2 . die gegenwärtige Ordnung an der Saar sei
nicht endgültig und 3 . die deutsche Bevölke¬
rung müsse in der Lage sefn, durch die Wahl
eines Landtages vollkommen frei ihren politi¬
schen Willen zum Ausdruck zu bringen. Diese
Forderung habe die Saarregierung bisher nicht
anerkannt.

Heiterer Zwischenfall
In der Diskussion kam es zu einem heiteren

Zwischenfall , als der CDU-Abgeordnete Her¬
mann Pünder mit erhobener Stimme nach¬
drücklich forderte , daß die Saarfrage „nur im
Geiste einer echt französischen Gesinnung“ ge¬
löst werden dürfe . Der Redner merkte diesen
Fehler nicht und verwahrte sich gegen das Ge¬
lächter. Der Präsident machte ihn darauf auf¬
merksam, daß er sicher habe sagen wollen, eine
„echte europäische Gesinnung“

Die sozialdemokratische Opposition sprach
von einem völligen Fiasko der auf Gutgläubig¬
keit und Vertröstungen aufgebauten Saarpoli¬
tik der Bundesregierung . Der stellvertretende
SPD-Vorsitzende Erich Ollenhauer bezeichnele
die Erklärung des Bundeskanzlers „als in der
Sache selbst absolut unbefriedigend “ . Er for¬
derte den Bundeskanzler auf , den vollen Wort¬
laut des Briefes des französischen Außenmini¬
sters zur Bildung einer Saarkommission, den
er am Dienstag erhalten batte , bekanntzugeben.

Die sozialdemokratische Opposition kam zu
der Forderung, daß die Lösung der Saarfrage
zur Voraussetzung für den Abschluß des Gene -

(Schluß siehe Seite 2, Spalten 2 und 3)

Malan gewinnt in Südafrika die erste Runde
ParlamentarischesObergericht als höchste Instanz beantragt

Kapstadt (AP ) . Das südafrikanische Parlament
hat am Mittwoch'in erster Lesung mit 70 zu 50
Stimmen dem Gesetzentwurf der nationalisti¬
schen Regierung Malan zugestimmt, der die
Bildung eines aus Parlamentariern bestehenden
Uniohs - Verfassungsgerichtes vorsieht. Die
zweite und dritte Lesung stehen noch aus .

Dieses Obergericht soll dem Appellations¬
gerichtshof übergeordnet sein, der kürzlich das
Gesetz über die Wahlbeschränkung für Misch¬
linge für verfassungswidrig und nichtigerklärte.
Das Obergericht soll ferner allumfassende Voll¬
machten haben und selbst dem Parlament das
Recht verweigern können , das Verfahren ^ ur
Verabschiedung der Gesetze zu beschließen .
Unter dem Gelächter der Opposition versuchte
der Innenminister Douges , den Regierungsent¬
wurf an Hand von Beispielen aus England zu
rechtfertigen .

Der Oppositionsführer Strauß , warf der
Regierung in einem temperamentvollen Angriff
vor, damit einzig und allein die Unabhängig¬
keit der Justiz , ja sogar die Verfassung als
Fundament des Staates und Garantie der Frei¬
heiten unterminieren zu wollen. „Das Gericht
ist ein politisches Gericht, ein Scheingeficht ,
das kein Recht sprechen, sondern nur den
Willen einer Clique in der nationalistischen
Partei zum Ausdruck bringen soll“.

Wie unterdessen bekannt wird , hat die Regie¬
rung allen Beamten und Angestellten des
öffentlichen Dienstes untersagt , dem Fackel¬
kommando, einer oppositionellen Kriegsteil¬
nehmerorganisation beizutreten . Das Rund¬
schreiben wurde von der Regierung nicht ver¬
öffentlicht.

Die Vereinigte Partei _Südafrikas will beim
Obersten Gericht der Union eine einstweilige
Verfügung gegen die nationalistische Regierung
Malan beantragen , die diese zwingen soll , von
diesem Gesetzentwurf abzustehen . Außerdem
will die Partei vor Beginn der zweiten Lesung
des Gesetzentwurfes — voraussichtlich gegen
Ende der Woche — im Parlament beantragen ,
daß die Vorlage abgesetzt und erst später von
beiden Häusern gemeinsam behandelt wird.

Durch diesen Schritt- will die Opposition vor
allem erreichen, daß das Appellationsgericht
Gelegenheit erhält , erneut die Nichtigkeit des
Rassentrennungs-Wahlgesetzes Malans auszu¬
sprechen , (Siehe auch S . 4 „Der zweite Buren¬
krieg“ ) .

Pennsylvanien für Eisenhower
Philadelphia (AP ) . In den am Dienstag

abgehaltenen Präsidentschaftsvorwahlen des
Staates Pennsylvanien legte General Eisen¬
hower einen neuen überwältigenden Beweis
seiner Popularität bei den republikanischen
Wählermässen ab und verbesserte dadurch
seine Chancen, als Präsidentschaftskandidat
nominiert zu werden . Er dürfte nach beendeter
Auszählung mit rund 700 000 Wählerstimmen
Abstand vor seinem schärfsten Mitbewerber
Taft durchs Ziel gegangen sein.

Nach der Auszählung von 7194 der 8 421
Wahlbezirke erhielten an Stimmen in der
„Popularitätsprobe“ bei den Republikanern :
Eisenhower 728 476, Taft 128 149 , Stassen 100389,bei den Demokraten in 6 699 ausgezählten Be¬
zirken : Kefauver 58 608, Truman 15 290 .

Unpopuläre Verarmte
A . R. Der „Tag des Berufsbeamtentums " im

Mai in ' Bonn wird eine Kundgebung einps
Standes in Existenznotwerden . Ein Beamtentag
vor einem halben Jahrhundert wäre eine Heer¬
schau einer Schicht gewesen, die sich zu den
sozial Privilegierten rechnen konnte . Der Ver¬
gleich genügt, um aufzuzeigen, daß das deutsche
Beamtentum im Laufe der letzten Jahrzehnte
von der Sonnenseite auf die Schattenseite der
deutschen Gesellschaft geraten ist. Der Berufs¬
beamte gehört zu den Verlierern der großen
gesellschaftlichen Umwälzung, die mit der
„kalten Revolution “ der Inflation der zwanziger
Jahre begonnen hat , und die Verlierer haben
noch nie auf allzu große Sympathie der Ge¬
winnenden rechnen können. In einer Zeit, die
ständig von ihrem Verständnis für soziale Nöte
spricht und in ihrem Kampf gegen solche Not
ein Kennzeichen ihres Unterschiedes zu ver¬
gangenen Zeiten wertet , sind die Beamten zu
unpopulären Verarmten geworden. Aber auch
unpopuläre Fragen müssen behandelt werden
und auch die weiten Kreise, die beim Stichwort
„Beamter“ schon ein finsteres Gesicht ziehen,
müssen sich einmal mit der Frage befassen ,
warum eigentlich Lohnerhöhungen anderer
Schichten in der Öffentlichkeit mit Verständnis
aufgenommen oder wenigstens hingenommen
werden, während beim Thema „Erhöhung der
Beamtengehäiter“ die gleiche Öffentlichkeit sehr
sauer reagiert.

Dabei ist in keiner Weise zu leugnen , daß
der Beamte — seit kurzem erst — 116 Mark
verdient, wo er früher 100 Mark bekommen hat .
während andere Schichten , deren wirtschaft¬
liche Not sehr oft verkündet wird , 180 Mark
in der Lohntüte von 1952 nach Hause tragen ,
statt 100 Mark vor zwanzig Jahren . Man kann
über den sogenannten Lebenshaltungsindex
viel streiten. Wenn er aber heute auf 171 steht ,
heißt das für den Beamten, daß seine Einnah¬
men um 16 Prozent, seinen Ausgaben um 71
Prozent gestiegen sind und daß sich nach diesen
Ziffern der Wert seines Gehaltes gegenüber
der Vorkriegszeit um fast die Hälfte gesenkt
hat . Es ist eine gewisse Übertreibung , aber es
ist keineswegs unrichtig, zu behaupten , daß der
Beamte heute fast auf Halbsold gesetzt worden
ist. '

Schon ertönt jedoch der Gegenruf : Es ist
wenigstens ein sicherer Sold . Es ist die Abwand¬
lung des früheren Wortes , daß der Beamte zwar
wenig, das aber sicher habe . Dieses Wort war
früher eine Feststellung. Heute, nach den Er¬
fahrungen von 1933 und 1945 ist es für die Be¬
amten ein Fragezeichen geworden. Zwar sind
die Beamtenpensionenvon der Währungsreform
nicht berührt worden; aber das gleiche gilt
immerhin auch für die Sozialrenten und es gibt
nicht wenige Beamtenpensionäre und Beamten¬
witwen, die jahrelang diese Pensionen nicht er¬
halten haben und auch jetzt ihr Pensionsrecht
nur zum Teil praktisch wirksam werden sehen.
Es gibt auf der anderen Seite aber die wach¬
senden regelrechten Pensionszahlungen im Be¬
reich der Wirtschaft und es muß für jeden un¬
parteiischen Betrachter der Entwicklung eine
der seltsamen Unbegreiflichkeiten der öffent¬
lichen Meinung bleiben, daß gerade in einer
Zeit, in der unter allgemeinem Beifall die
Alterssicherung jedes Arbeitenden , die „Pensio¬
nierung“ der Werktätigen als das Ideal des
sozialen Fortschrittes begrüßt wird , gerade die
Beamtenpension mit sichtlicher Mißbilligung
betrachtet und anscheinend als eigentlich un¬
gerechtfertigtes Privileg angesehen wird.

In diesen Betrachtungen zeigt sich die Erfah¬
rung , daß soziale Veränderungen sehr lange
Zeit benötigen , um der Öffentlichkeit zum Be¬
wußtsein zu kommen und Sozialbilder von
gestern sich hartnäckigbehaupten . Der Deutsche
von 1952 ist noch immer geneigt, im Beamten
von heute den Ministerialrat , den Inspektor ,den Amtmann der Gesellschaft von vorgestern
zu sehen , den existenzgesicherten, in den höhe¬
ren Dienstgraden begüterten Mann. Der Beamte
teilt das Schicksal des Arztes und des Rechts¬
anwaltes, eine soziale Legende zu sein, er teilt
vielleicht auch das Streben aller in ihrer Exi¬
stenz absinkenden Schichten , selbst diese
Legende vor der Öffentlichkeit zu erhalten .Aber jede soziale Illusion zerbricht einmal ander sozialen Realität und diese heißt für den
Beamten, daß er fast nur noch die Hälfte des¬
sen zum Leben hat, was er einst hatte und was
auch damals keineswegs ein Luxus war.

Es wird nicht wenige geben, die solche Be¬
trachtungen nur mit ehrlichem Mißvergnügenlesen. Aber die Frage, ob so viele Beamten not¬
wendig sind, wie es heute gibt , hat nichts mitder anderen Frage zu tun , ob grundsätzlich ein.Volk , eine Gesellschaft , die Augen vor einer
Proletarisierung der Schicht verschließen soll,welche die Staatsfunktioiien ausübt . Denn eshat keinen Zweck , die „Entproletarisierung “
der Gesellschaft sich zum Ziel zu setzen, wenn
gleichzeitig eine neue Verproletarisierung ein¬setzt . Die Existenzsicherung, das Motto der Ge¬
genwart, muß für alle gelten, wenn sie einwirklich soziales Programm bedeuten soll , unddie Beamtengehälter gehören auch zu den so¬zialen Problemen von 1952.

Eisenhower kommt nach Deutschland

Unser Bild leigt die Königin Elisabeth von England beim Absdireiten der Front ihres alten Regi¬
mentes der Gardegrenadiere. Sie inspizierte es zum Abschied an ihrem Geburtstag, da sie als Königin
oberster Chef aller Garde -Infanterieregimenterwurde. (AP)

Paris (dpa) . General Eisenhower wird zu
Beginn der nächsten Woche , voraussichtlich
schon Montag , der Bundesrepublik einen mehr¬
tägigen Besuch abstatten . Bisher sind als
Hauptreiseziele Minden , Frankfurt und Baden-
Baden vorgesehen .

Der französische Ministerrat beschloß am
Mittwoch , General Eisenhower die französische
Militärmedaille zu verleihen . Die „Medaille
Militaire“ ist eine der ungewöhnlichsten Aus¬
zeichnungen der Welt . Sie wird im allgemeinen
nur an Mannschaften und Unteroffiziere ver¬liehen und bedeutet, wenn sie einem General
verliehen wird, eine höhere Ehrung als das
Kreuz der Ehrenlegion. Nur ein Sergeant , der
selbst Träger der Militärmedaille ist , kann sie .überreichen.
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Der tote Punkt
In der Saarfrage ist ein toter Punkt erreicht.

Adenauer will mit seinem französischen Kol¬
legen Schuman darüber nicht weiter verhan¬
deln . Es hat ihn schwer getroffen, daß man auf
seinen Vorschlag nicht einging , durch eine
deutsch-französisch-saarländisehe Kommission
die innenpolitischen Zustände an der Saar
untersuchen zu lassen. Er wies darauf hin, daß
in gewissen Kreisen Frankreichs das europäische
Denken noch nicht so weit sei , um Deutschland
eine Mitarbeit zu ermöglichen. Er hat damit
sicherlich nicht den französischenAußenminister
gemeint, wohl auch nicht das französische Volk ,sondern diejenigen, aus der . Reihe der Poli¬
tiker , die sich in der, Person Grandvals am
augenscheinlichsten verkörpern . Die Sozial¬
demokratie hat schon recht, wenn sie in dieser
Hinsicht von einem Fiasko spricht. Es ist aber
doch die Frage , ob das deshalb festgestellt wer¬
den muß, weil der europäische Gedanke nicht
fruchtbar genug ist oder weil sich das euro¬
päische Denken in Frankreich noch nicht durch¬
gesetzt hat . Pessimismus ist am Platze und es
ist v.ollkommen richtig, wenn man der Bundes¬
regierung das Scheitern ihrer Saarbemühüngen
bescheinigt. Die Mehrheit des Bundestages hat
sich aber trotzdem zu der Möglichkeit einer
europäischen Lösung bekannt . Es ist sehr inter¬
essant , sich den Wortlaut der beiden Entschlie¬
ßungen , über die gestern im Bundestag ab¬
gestimmt wurde , zu vergegenwärtigen. Nach
dem angenommenen Antrag der Koalitions¬
parteien wird eine Einigung Europas durch die
Abschaffung der nationalen Grenzen erstrebt .
Das wäre die endgültige Lösung der Saarfrage .
Die Resolution der SPD sagt davon nichts, son¬
dern stellt fest , was ebenfalls richtig ist , daß
ein gedeihliches Zusammenarbeiten der Völker
Europas nur auf die Achtung vor Recht und
Freiheit der anderen gegründet sein kann . Wir
wissen, daß im Saargebiet diese Grundsätze
nicht vollständig beachtet werden . Noch ist es
zum Beispiel nicht möglich , daß sich eine CDU
und eine SPD im Saargebiet bilden können,weil diese niemals den bestehenden Zustand
anerkennen . Bleibt also nur noch die Hoffnung,daß durch die Entwicklung des europäischenDenkens, also durch die Zeit, dieser tote Punkt
überwunden wird . f. 1.

Atombombe und Schützenloch
Die vorgestern auf das Yucca -Fiat , das große

Übungsgelände' der amerikanischen Armee im
Staat Nevada, abgeworfene Atombombe war
nachAussage des Vorsitzendender Atomenergie-
KommissionDean, größer als die auf Hiroshima,Nagasaki oder Bikini-Atoll abgeworfenen Bom¬
ben. Das ist das erste besondere Merkmal die¬
ses Versuchs. Interessanter jedoch ist die Fest¬
stellung , daß einfache Schützenlöcher in fünf
Kilometer Entfernung in der Lage sind , Men¬
schen vor den Einwirkungen der ungeheurenHitze zu schützen, die sich bei einer Atom¬
bombenexplosion entwickelt. Es soll zur Phi¬
losophie neigende Menschen geben, die die
Existenz der Atombombe bestreiten , weil die
in ihr ausgelöste Kettenreaktion auf die Welt
übergreifen und sie zerstören müsse. Nun,selbst wenn es keine Atombombe, gäbe, dann
legen die Berichte und Bilder jedenfalls Zeug¬nis von der Existenz einer Bombe ab, deren
Zerstörungskraft alles bis zum Jahr 1945 Da¬
gewesene übertrifft ; das würde ja auch ge¬
nügen . Nur eins scheint man in dem ersten
Schrecken über die in Japan angerichtete Zer¬
störung übertrieben zu haben : die Gefährlich¬
keit der radioaktiven , Strahlung . Bei dem letz¬
ten Versuch sind die amerikanischen Soldaten,nach erfolgter Explosion, mit Autos aus dem
Bereich dieser Strahlen herausgebracht worden.
Dazu scheint also noch Zeit genug gewesen zu
sein. Es heißt , sie hätten gelacht und Witze
gerissen. Das kann ein Zeichen des Übermuts
gewesen sein, aber erregtes Lachen ist auch
Reaktion auf einen gehörigen Schrecken , wie
mancher alte Landser bestätigen wird. In jedemFall zeigt der Versuch, daß die Atombombe so
weit entwickelt worden ist, daß sie nicht nurals Wohnblock - oder Städteknacker benutzt
werden , sondern auch als Abwehrwaffe tak¬
tisch angewendet werden kann , wenn man die
eigenen Truppen in der richtigen Entfernung
eingräbt . Welches aber wird die geringste rich¬
tige Entfernung sein ? Und werden die eigenen
Soldaten dann noch lachen? h. b.

Verkitschte politische Historie .
Wir alle wissen, daß die Jahre , die hinter

uns liegen, eine Zeit vieler Geheimnisse waren.
Die buchhändlerischen Erfolge der neueren
Memoirenliteratur zeigen , daß der Hunger nach
Aufklärung und Klärung groß ist. Soweit es
sich um Veröffentlichungen handelt , gleichviel
von welchem politischen Standpunkt , die be¬

müht sind, dieser Aufgabe in Wahrheit und
Ehrlichkeit zu dienen, ist kein Wort dagegen
zu sagen. Anders aber steht es um jene poli¬
tischen Sensationsreportagen, die in steigendem
Umfang als „Tatsachenberichte“ in vielen Illu¬
strierten erscheinen. Wir wollen keine Namen
nennen ; denn es geht um die Sache . Sie ist
ernst genug, so daß kürzlich selbst der Deutsche
Journalistenverband auf seiner Tagung ein¬
stimmig gegen diese Erscheinung Stellung ge¬
nommen hat . Zunächst darf man die publizi¬
stische Wirkung der großen Illustrierten nicht
unterschätzen . Sie erscheinen in Auflagen , die
nach Hunderttausenden zählen. Sie vermehren
ihr journalistisches Potential um ein Vielfaches ,da sie in Tausenden von Lesezirkeln geführt
werden : es gibt in Westdeutschland rund 7000
solcher Unternehmungen , so daß jede Nummer
eindr dort geführten Zeitschrift über die Fami¬
lien Millionen von Lesern erreicht. Daraus
ergibt sich rein zahlenmäßig eine ungemeine
Beeinflussung der öffentlichen Meinungsbil¬
dung. Nun kann man sich fragen, ob die neuer¬
dings zu beobachtende Tendenz zur politischen
Kitschreportage, zu chauvinistischer Aufput-
schung , zur Verklärung oder Verharmlosungder Zeit und von Menschen des Dritten Reichs
nur aus einer skrupellosen Geschäftsspeküla-tion stammt , oder ob dahinter eine bewußte
politische Absicht steht . Die Absicht , die
Grundlagen einer freiheitlichen Demokratie zu
Gunsten nationalistischer, neofaschistischer,autoritärer , militaristischer Entwicklungen
psychologisch zu unterhöhlen , indem man
Ressentiments und Kitschgefühle der breiten
Massen befriedigt . Wenn es wahr ist, was mankürzlich in Bonn erzählte , die Bundesregierunghabe die Verleger auf die staatspolitischeSchädlichkeit solcher Veröffentlichungen hin¬
gewiesen und die Antwort erhalten : Wir sehen
gerne von solchen Reportagen ab , wenn uns
der Bund den Geschäftsausfall garantiert ,möchte man an bloße Geschäftstüchtigkeit
glauben. Aber wer die Ära Hugenberg vor
1933 miterlebt hat , ist nicht so naiv, nur anfinanzielle Gewinnsucht zu glauben. Presse¬
freiheit in allen Ehren , und wir sind die letzten,die nicht für sie eintreten . Aber Freiheit kannauch mißbraucht werden . Und das scheint unshier schon weitgehend der Fall zu sein . hr.

Halacz bekannte sich gestern zu seinem Verbrechen
Die Zeugenaussagen ergaben ein schlechtes Charakterbild des Angeklagten

Verden. Eine neue Überraschung gab es im
Halacz -Prozeß zu Beginn des zweiten Verhand¬
lungstages am gestrigen Mittwoch. Der Ver¬
teidiger Dr. Willenbuecher erklärte im Auf¬
träge des Angeklagten, daß Halacz seine am
Vortage aufgestellten Behauptungen über einen'
anderen Hersteller der Bombe zurücknähme
und sich voll zu seiner Tat bekenne . Er stehe
damit zu seinem in der Voruntersuchung ab¬
gelegten Geständnis, Auf Befragen erklärte
Halacz, daß er darüber keine weiteren Erklä¬
rungen abgeben wolle, daß er aber betone, er
nehme seinen am Vortage erhobenen Widerruf
zurück.

Die Zeugeneinvernahmen ergaben ein um¬
fassendes Charakterbild des Angeklagten.
Kriminalinspektor Richard Wartendorf aus
Bremen, der Halacz bei den Vorermittlungen
verhört hatte , bezeichnete den Angeklagten als
zuvorkommenden, jedoch nicht immer wahr¬
heitsliebenden Menschen . Sein Pflegevater
Georg Keese sagte von Halacz, während
seiner Kindheit habe er sich keine Unregel¬
mäßigkeiten zuschulden kommen lassen. Er
sei oft krank gewesen. Er habe auch auf seinen
Wunsch zunächst Zimmermann werden sollen,doch habe er dann den Beruf eines technischen
Zeichners gewählt . Die krankhafte Vorliebe
des Angeklagten für Kriminalliteratur sei seine
und seiner Frau größte Sorge gewesen. Er
schilderte ihn als einen labilen Charakter , Er
habe ihn bereits früher gelegentlich für' nicht
normal gehalten . Die ersten Zweifel über die
Redlichkeit des Pflegeisohnes seien ihm ge¬kommen, als dieser im Jahre 1948 mit 500 Mark
spurlos verschwand. Von dieser Zeit an habe
sich sein ganzes Benehmen schlagartig ge-:ändert . Bei den Aussagen seines Pflegevaterswischte sieh der Angeklagte mit dem Taschen¬tuch einige Male die Tränen aus den Augen.

Der 23 Jahre alte Zeuge Kurt, Kopen aus
Nienburg kennt den Angeklagten seit 1950 und
traf mit ihm in Nienburger Lokalen zusam-

Noack fiber Quisling und den „Nauheimer Kreis"
Pecheis Beleidigungsprozeß vor der Würzburger Strafkammer

Würzburg (AP) . Vor der II . Großen Straf¬
kammer des Landgerichts Würzburg begann
gestern unter dem Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Dr. Gustav Aumüller der Beleidi¬
gungsprozeß gegen den 52jährigen Gründer
des „Nauheimer Kreises“

, Prof . Ulrich Noack .
Dem Professor wird , wie bereits berichtet, vor¬
geworfen, den Stuttgarter Schriftsteller Dr .Rudolf Pechei auf einige gegen Noack gerich¬tete Artikel hin als „Verfälscher historischer
Urkunden , Lügner und Verleumder“ genanntund erklärt zu haben , Pechei sei „weder satis¬
faktionsfähig im Sinne normaler Ehrenhaftig¬keit, noch deutsch im Sinrte charakterlicher
Unabhängigkeit“ .

Noack erklärte gestern vor Gericht, er habe
mit seiner Entgegnung Pechei zur Klage zwin¬
gen wollen, um dessen Vorwürfe gerichtlich
prüfen und fe'ststelleh zu lassen, welche Rolle
er tatsächlich gespielt habe . Ihm sei unter
Hitler ein Posten als Kulturreferent der deut¬
schen Botschaft in Oslo angpboten worden,nachdem er seit 1938 in Norwegen an einem
Buch über die nordischen Völker gearbeitethabe . Auf seine Ablehnung hin habe man ihn
vor die Wahl gestellt» entweder nach Deutsch¬
land zurückzukehren oder bezahlte Stimmungs¬
berichte über die politische Lage in Norwegen

zu schreiben. Er habe das letztere gewählt, habe
sich aber „niemals als Agent gefühlt“

, erklärte
Noack . „Alle meine Berichte waren rein poli¬tisch “.

Xm Jahre 1941 sei er dann , so erklärte Noack
weiter , aus Norwegen ausgewiesen worden,weil er einen Bericht gegen Quisling verfaßt
und dessen Entfernung aus der Politik gefor¬dert habe. Seiner Meinung nach sei die „Usur¬
pationspolitik“ Quislings für ganz Nordeuropa
schädlich gewesen. Entgegen Pecheis Behaup¬
tung habe er jedoch nicht befürwortet , Quis-r
ling in ein KZ zu werfen , sondern beabsich¬
tigt , diesen in Deutschland „ politisch zu ' be¬
schäftigen“.

Den „Nauheimfer Kreis“ habe er aus der
Erkenntnis heraus gegründet, daß eine Wieder¬
vereinigung Deutschlands lebensnotwendig sei ,und daß diese nur bei einer NeutralisierungDeutschlands Erfolg haben könne. Wenn Peche !
die Wahrheit über den Kreis hätte erfahren
.wollen, hätte er sich nur in Verbindung mit
ihm, Noack , zu setzen brauchen. Der Nauhei¬
mer Kreis kenne keine Geheimpolitik und
scheue auch nicht die Wahrheit.

Der Prozeß, der etwa 14 Tage dauern wirdund in dem etwa 20 Zeugen aussagen werden,wird am Donnerstag fortgesetzt.

Schluß der Bundestags -Sitzung
(Schluß von Seite 1)

ralvertrages gemacht werden müsse, da nach
dessen Abschluß die deutschen Chancen noch
ungünstiger seien.

Nach dreieinhalbstündiger Debatte wurde die
Entschließung der Regierungsparteien ange¬nommen, nach der das Saargebiet nach Völker¬
recht deutsches Staatsgebiet ist ; die gegenwär¬
tigen Verhältnisse an der Saar ohne Rechts¬
titel und gegen die demokratischen Grund¬
sätze und das Selbstbestimmungsrecht gerich¬tet sind, daß über deutsches Staatsgebiet rech¬
tens nicht ohne deutsche Zustimmung verfügt
werden kann und daß die Einigung Europas
durch die Abschaffung der nationalen Grenzen
in gegenseitiger Achtung vor Recht und Frei¬
heit anzustreben ’ ist.

Der SPD -Antrag enthielt statt der Formu¬
lierung „ deutsche Zustimmung“ den Begriff
„Gesamtvolk" und ließ die Stelle über die
Einigung Europas durch die Abschaffung der
nationalen Grenzen weg.

Dem französischen Kabinett berichtete ge¬stern der französische Außenminister über die
Saarfrage . Der offizielle Sprecher des Quai
d 'Orsay bestätigte , daß Frankreich seine Dele¬
gation für die geplanten deutsch-französischen
Drgierbesprechungenerst dann benennen wollte,wenn zuvor direkte Verhanlungen zwischen
der Bundesregierung und der französischen Re¬
gierung über den künftigen Status des Saar¬
landes eingeleitet seien. Nach Ansicht Frank¬
reichs hätten die Vertreter der Saarregierung
bei diesen Dreiergesprächen über die Land¬
tagswahl im Gegensatz zu der in Bonn ver¬
tretenen Auffassung unbedingt gleiche Rechte
wie die deutschen und französischen Delegier¬
ten haben müssen, also auch volles Stimmrecht.
Der Sprecher bestätigte erneut , daß auch nach
französischer Auffassung Bundeskanzler Dr.
Adenauer mit seiner Zustimmung zu dem
Dreiergespräch die Regierung Hoffmann in
Saarbrücken keineswegs anerkannt habe.

men . Mit diesem wollte Halacz gemeinsam
einen Jugendklub ln Nienburg gründen . Die
Idee zur Gründung eines deutsch - amerika¬
nischen Klubs sei erst später aufgetaucht,
nachdem sich der ursprüngliche Gedanke, einen
Tanz- und Unterhaltungsklub aufzumachen,
nicht verwirklichen ließ . Der Zeuge erklärte ,
er habe den Angaben des. Angeklagten über
seine angeblichen Auslandsreisen voll geglaubt.

Dieser habe einen durchaus weltgewandten
Eindruck gemacht . Er habe lediglich daran ge-
zweifelt, daß Halacz das Dolmetscherexamen
besaß, weil er ihn nie habe englisch sprechen
hören. Er habe den Angeklagten unter dem
Namen Wendewitz kennengelemt . Eines Tages
habe dieser ein Dokument gezeigt und ge¬
äußert , er werde sich in Zukunft „von Halacz“
nennen. Halacz habe ihm gegenüber einmal
erwähnt , daß einer seiner Urahnen preußischer
Reitergeneral gewesen sei. Halacz habe den
Eindruck erweckt, als besitze er große Kennt¬
nisse über die amerikanische Wirtschaft. Ein
„Tangojüngling“ sei Halacz nicht gewesen. In
Bekanntenkreisen sei er allerdings als großer
Phantast bezeichnet worden . Ihm sei nichts
dävsn bekannt , daß der Angeklagte einer ex¬
tremen Parteirichtung angehört habe.

Ausgefallene Ideen
Der 29jährige Zeuge Karlheinz Kuehlung er¬

zählte, wie er von dem Angeklagten aufgefor¬
dert worden war , über die Straße Nienburg—
Hannover ein von Scheinwerfern beleuchtetes
Stahlseil zu spannen. Halacz wollte dann plötz¬
lich stoppende Autofahrer mit einer Art Pistole
bedrohen. Diese Szenen sollte Kuehlung mit
einer Kamera aufnehmen . Der Angeklagte habe
sich von solchen Bildern große finanzielle Er¬
folge versprochen. Der Schwerkriegsbeschädigte
28jährige Kurt Hinsemann beizeichnete Halacz
als einen Aufschneider. Er sei in ihren Kreisen
der „Graf“ genannt worden.

Interessant war die Äußerung , die der An¬
geklagte dem ihn vernehmenden Kriminalrat
gegenüber gemacht hatte : „Wenn ich nach meh¬
reren Jahren aus dem Gefängnis komme, kann
ich mich ja in Nienburg nicht mehr sehen
lassen.“ Von der Erlaubnis des Gerichtsvorsit¬
zenden, an Zeugen Fragen stellen zu dürfen ,machte der Angeklagte weidlich Gebrauch. Er
schien von der Vernehmungstaktik seiner Rich¬
ter gelernt zu haben . Man hatte zeitweise den
Eindruck, als sitze kein Angeklagter auf der
Anklagebank, sondern ein gewandter Jurist .
Nach der Charakteristik seines Stiefvaters ist
Halacz frech , vorlaut und überschlau.

Die Prozeßbeteiligten der Schwurgerichts-
Verhandlung gegen den Sprengstoffattentäter
Erich von Halacz waren gestern Zeugen einer
erschütternden Szene , als der fast völlig er¬
blindete und taube Redakteur der „Bremer
Nachrichten“

, Dr. Werner Wien , von einem
Gerichtsbeamten unterstützt , zur Zeugenbank
geführt wurde.

Während im Gerichtssaal tiefes Schweigen
herrschte, bekurfdete der Zeuge , daß er nie¬
mals wieder einen Beruf werde ausüben kön¬
nen, da er zu 90 Prozent arbeitsunfähig sei . Als
Halacz während dieser Vernehmung mit ge¬
senktem Kopf Notizen machte/ forderte ihn der
Vorsitzende auf , auf den Zeugen zu ächten.
Der Angeklagte hob daraufhin mit geschlosse¬
nen Augen den Kopf . Nach Abschluß der iZeu -
genVernehmungfragte ihn der Vorsitzende mit
erhobener Stimme : „Haben Sie gesehen, welche
schrecklichen Folgen ihre scheußliche Tat für
diesen armen Menschen gehabt hat ? “ „Nein“,antwortete Halacz.

Halacz habe sich , wie Kritninalrat Reeder aus¬
sagte, mit einem Helden verglichen. „Sehen
Sie“

, habe er gesagt, „der Unterschied zwischen
einem Helden und einem Verbrecher ist gar
nicht so groß . Ich habe die Briefmarken mit
eigener Hand auf die Bomtoenpakete gedrückt,der Flieger im Kriege aber drückt auch nur
auf einen Knopf, um die Bomben auszulösen.“

Die Gerichtsverhandlung wird weitergeführt .
Mit dem Urteil kann nicht vor Freitag ge¬rechnet werden. (Nach AP und dpa.)

Ausbruchsversuch der Zuchthausmeuterer
Jackson, Michigan (AP) . Schwerbewaffnete

Polizisten haben am Mittwocheinen Ausbruchs¬
versuch der 173 Meuterer in der Zentralstraf¬
anstalt von Südmichigan vereitelt , die sich
durch einen unterirdischen Gang in den Be¬
sitz des Waffenlagers im Hauptgebäude des
Zuchthauses setzen wollten.

Die Meuterer hatten bereits damit begon¬nen. die schweren Gitter , die ihren Block von
dem Tunnel trennten , durchzusägen und zu
entfernen . Daß Kreischen der Sägen machte je¬
doch einen solchen Lärm, daß die Polizisten
aufmerksam wurden und den Gang aibsperr -
ten.

Unterdessen gehen die , .FriedensVerhandlun¬
gen “ zwischen der Zuchthausverwaltung undden Aufständischen, die noch immer zehn Ge¬
fangenenwärter als Geiseln festhalten , weiter .

CDU wartet auf Antwort der DVP
Drahtbericht unser er Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . In der Stuttgarter Villa Reitzenstein,
wo das württemberg -badische Kabinett gestern
zu einer Sitzung zusammentrat , auf der nur
noch Verwaltungsfragen behandelt wurden ,
besprachen sich die DVP , die SPD und der BHE
über die Regierungsbildung. Nachdem über die
staats - und kulturpolitischen ; Fragen bereits
am vergangenen Dienstag grundsätzlich Über¬
einstimmung erzielt wurde , scheint die For¬
derung des BHE , mit einem eigenen Flücht¬
lings- und Wiederaufbauministerium Sitz und
Stimme im Kabinett zu erhalten , Schwierig¬
keiten herbeigeführt zu haben . Es steht noch
nicht fest, ob diese Gespräche zu einem erfolg¬
reichen Abschluß führen .

Die CDU wartet auf die Antwort der DVP
bezüglich ihres schriftlichen Angebots zu wei¬
teren Verhandlungen über die Bildung einer
Koalition nach Bonner Muster . Die Zeit für
Verhandlungen wird außerordentlich knapp , da
für Freitag mittag 12 Uhr die Wahl des Mini¬
sterpräsidenten angesetzt wurde und die CDU
eindeutig erklärt hat , an einer nachträglichen
Einladung kein Interesse mehr zu haben . In¬
nerhalb der DVP selbst machen sich starke
Stimmen bemerkbar , die eine Regierungsbil¬
dung unter Ausschluß der CDU für wenig
glücklich halten . Die badischen DVP -Abgeord-
neten scheinen dieser Ansicht zu sein. Auch der
Kreisverband Stuttgart der DVP hat sich ein¬
deutig für eine Große Koalition ausgesprochen.
Verschiedene Entschließungen wirtschaftlicher
Organisationen, die der DVP nahestehen , war¬
nen vor einer sogenannten reinen Linkskoali¬
tion , da sie Rückwirkungen auf die Bundes¬
politik befürchten. Die von der CDU ange¬
schnittene Frage der künftigen Stimmabgabe
im Bundesrat gewinnt dadurch an Bedeutung,
daß die Bonner Regierung sich dann , wenn
Baden-Württemberg sich dör Stimme grund¬
sätzlich enthielte , im Bundesrat einer Mehr¬

heit der von der SPD beherrschten Länderstim-
men gegenübersehen würde.

An der Wahl Dr. Reinhold Maiers zum
ersten Ministerpräsidenten von Baden-Würt¬
temberg wird nicht gezweifelt. In politischenKreisän hält man es nicht für ausgeschlossen,daß 1 nach erfolgter Ministerpräsidentenwahl '
Dr . Maier aus den Kreisen der führenden
Politiker seine Mitarbeiter zu wählen beab¬
sichtige , um unter gleichmäßiger Berücksich¬
tigung der drei großen Parteien eine still¬
schweigende Große Koalition zustandezubrin¬
gen .

Nuschke : Oder-Neiße-Schicksalsgrenze
Wien (dpa) . Der stellv. Ministerpräsident der

Sowjetzone, Otto Nuschke , bezeichnete am
Dienstag in Wien die Oder-Neiße -Grenze als
eine Deutschland vom Schicksal gegebene:
Grenze. Die Sowjetzonen-Politiker hätten sie
durch ihre Anerkennung zur „ Friedensgrenze
Deutschlands im Osten “ gemacht. Die Verhand¬
lungen der deutschen Bundesregierung über
den Generalvertrag bezeichnete Nuschke als
„erfolgreiche Arbeit für den großen Papier¬
korb der Weltgeschichte “

. Nuschke bestritt , daß
es in der Sowjetzone Konzentrationslager gebe .

Deutscher Flieger über Öen Anden
abgestürzt

Buenos Aires (dpa) . Bei einem Flug über die
Anden ist der ehemalige Hauptmann und Rit¬
terkreuzträger der deutschen Luftwaffe. Her¬
mann F . Steinkamp tödlich abgestürzt . Er ‘
führte ein chilenisches Flugzeug, das unweit
der Ortschaft Peulla an der chilenisch -argen¬
tinischen Grenze auf den Boden aufschlug.
Sämtliche Insassen fanden den Tod .

Ui
EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

12, Fortsetzung
Wie Renata , war auch Julia stolz auf Carlo,aber ihr Stolz war ein anderer als Renatas —

nicht selbstsüchtige Rechtfertigung oder vor¬
ausgenommene Erfüllung ehrgeiziger Pläne.
Sie fühlte eine demütige Glückseligkeit dar¬
über , daß er ihr Bruder war . Von der ersten
Kindheit an hatte sie sich seinem Charme, sei¬
ner Schönheit, seiner Klugheit ergeben. Auf
mancherlei Weise war es nicht ihr Vater ge¬
wesen, der sich wenig um seine Tochter küm¬
merte , weil er nichts mit ihr anzufahgen wußte,
noch der sanfte Jacopo, der ganz von seiner
Wissenschaft erfüllt war und nur für die Wis¬
senschaft lebte , sondern Carlo, der sie erzogen
und am meisten beeinflußt hatte . So war er,ohne daß sie sich dessen voll bewußt war , zu
ihrem Idol geworden. Ihn bewunderte sie , und
ihm vertraute sie wie ein anderes Mädchen sei¬
nem Vater.

Dann war sie Webb begegnet. Er hatte das
Bild ihres Bruders durch sein eigenes ersetzt
und eine neue Verwandtschaft geschaffen, so
daß, als «Renata in die Familie kam , Julia ihr
ohne den Groll begegnen konnte, den sie gegen
jeden sonst gefühlt haben würde, der ihr* Car¬
los Interesse raubte . Julia wußte dies alles sehr
klar , wußte aber auch, daß sie für ihre Hand¬
lung Carlos Billigung brauchte. Daß sie sich

Prcitaraehta durch den Sciantia -Prsue -Dlenit»
über alles andere hinaus seine Freundschaft er¬
halten mußte und es nicht ertragen könnte, ihn
zu verlieren .

Während er fortfuhr zu sprechen, beobachtete
sie ihn gespannt . Er sprach klar , und seine tiefe
Stimme klang wie eine Glocke , seine dunklen
Augen glänzten, als ob er in den Bildern, die
er heraufbeschwor, auch für sich selbst Halt und
Rechtfertigung fand.

Seine Stimme beeinflußte auch die andern ; sie
bracht# wieder Farbe in seiner Großmutter
Geeicht , zwei runde , rote Flecke hoch auf den
Backenknochen; «ie ließ Lucretia plötzlich
weniger heftig bereuen , daß sie sich dem Wil¬
len der Familie gebeugt hatte ; und sie erfüllte
Renata mit dem süßen Gefühl der Genugtuung.Nur Graziella konnte von, den stolzen, blenden¬
den Worten nicht erreicht werden.

„Julia “
, schloß Carlo, und ließ sich nehen Ihr

vor dem Taburett nieder , „wir können es cäir
nicht verbieten , noch dich festhalten , wenn du
uns verlassen willst . E* Ist deine Sache , zu ent¬
scheiden , ob du das Recht hast , von uns zu
gehen.“

„Und bist du sicher, daß du glücklich mit
ihm sein würdest ? “ fragte Renata . „Sicher
auch , daß du ihn wirklich liebst? Ale du sieb¬

zehn warst , Julia , liebtest du nicht einen Mann,sondern du liebtest die liebe . Ich weiß, Carina,du hast in ihm den Befreier gesehen, den gro¬
ßen Held, -der aus den Lüften kam . Alle jungen
Mädchen sind in ein Bild verliebt , und wenn
sie kein wirkliches haben , erfinden sie eins.“

Sie hatte ihre Ansicht geändert . Während
sie ihren Mann beobachtete, erkannte sie , daß
er Erde und Himmel in Bewegungsetzen würde,um diese Heirat zu verhindern , aber sie war
nicht sicher , ob sie ihre Schwägerin nicht dazu
benutzen konnte, den Amerikaner fortzutreiben ,

„ Ich liebe ihn" , sagte Julia .
„Wie kannst du ihn lieben? Du kennst ihn

ja gar nicht. " Renata sprach so sanft wie Carlo,aber wer genau darauf achtete, konnte die
Ironie hinter ihrer Freundlichkeit heraushören .
„Sei ehrlich, Julia , war eg nicht manchmal ein
Spiel , ^das du mit dir selber spieltest? Wie ,wenn es ihm gelang, zu entkommen, wenn er
nicht tot wäre ? Wenn Ich ihn Wiedersehen
sollte? Dann will ich ihm sagen, was ich ihm
damals, vor Jahren , nicht zu sagen wagte .“

Julia errötete , nicht vor Verlegenheit, son¬
der vor Ärger, Wie albern wie billig und kin¬
disch das alle* im Munde eines anderen Men¬
schen klang . Sie war sich nie darüber klar , ob
sie Renata gern hatte . Wie die meisten Men¬
schen , hatte sie etwas Scheu vor ihr , und es
störte sie , daß irgendein Instinkt »ie davon ab¬
hielt , sich enger an ihre Schwägerin anzu-
schließen .

„Julia “
, sagte Francesca de Chresti. Sie blickte

geradeaus, ihr Mund bildete einen bitteren ,
dünnen Strich, und ihre Augen sahen so ge¬
quält aus. als ob aie im Begriff wäre , sich vor
der ganzen Welt zu demütigen. „Die süßeste,tiefste Liebe ist die Liebe, die — weil sie nie
Erfüllung findet — nie erprobt worden ist und
keine Enttäuschungen kennt .“

Julia senkte ihren Blick . Wieder fühlte sie,
daß sie zitterte , fühlte , als ob sie es sich selbst
nie verzeihen könnte, dieses Bekenntnis von
ihrer Großmutter erzwungen zu haben . Aber
Francesca war nicht die Frau , die dieses Ge¬
spräch mit einem solchen Ton schloß . Sie erhob
sich aus ihrem Sessel, nahm die bronzene Feuer¬
zange und löschte die letzten schwachen Flam¬
men, die noch auf den Holzklötzen tanzten , bis
nur noch die ausglühenden Kohlen auf dem
Rost lagen.

„Die letzten der de Cresti“
, sagte sie . „Carlo

und du. Zu denken, daß du irgendeinem Mr.
Carr de Cresti-Kindsr schenken könntest ! De
Cresti-Kinder, die Gummi kauen und Geld als
einziges Maß kennen, nachdem sie ihr Tun und
ihre Handlungen beurteilen . . .“

Lange nachdem alle anderen gegangen wa¬
ren , saß Julia noch auf dem niedrigen Taburett ,während die Holzkohle zu federleichter Asche
zerfiel , schob mechanisch die alten , gelb ge¬
wordenen Elfenbeinfiguren auf dem Schach¬
brett hin und her , unter den langen Reihen der
Gesichter ihrer Ahnen, die auf sie hinab¬
starrten .

*

Webb erwachte früh . Er stieß das harte läng¬
liche Kissen auf den Fußboden und lag platt
auf seinem Bett , starrte durch das offene Fen¬
ster in einen vollkommen blauen Himmel hin¬
aus . Als er aber den Kopf wandte , um den
Widerschein des sonnenbe6trahlten Wassers an
der Zimmerdecke zu beobachten, sah er auch
daß Carlo de Cresti recht gehabt hatte , als er
ihn warnend darauf aufmerksam machte, daß
der Albergo ein armselig und schmutzig gehal¬
tener Ort war . Die Decke war an vielen Stellen
gerissen, und an manchen hatte der Regen
durch das Dach geleckt; dunkel war sie und

häßlich und offensichtlich seit Jahren nicht ge¬
strichen worden.

In einer Ecke stand eine Mausefalle, die er
gestern abend übersehen hatte , der Köder war
heraus , aber keine Maus hatte sich darin ge¬
fangen.

Die Bettücher, zwischen denen er lag, waren
leidlich sauber, doch zu zerschlissen, als daß sie
noch des Ausbesserns wert gewesen wären , und
die Lampe neben ihm hatte keinen Schirm.

Aus dem Hahn wollte kein warmes Wasser
laufen , und als das Mädchen auf sein Läuten
schließlich ins Zimmer kam, blickte und sprach
sie so überrascht , daß er sich fast darüber
schämen mußte, im Mai nach warmem Wasser
gefragt zu haben.

„Scusi tanto , Signore , aber der Heißwasser-
Boiler ist während des Krieges entzweigegan¬
gen , und einen neuen können wir nicht bekom¬
men, und es gibt so wenig Kohle und Holz , daß
es gerade nur für das Kochen reicht .“

Wie erschreckend schnell man sich umstellen
kann , dachte Webb , als er dabei war , sich da*
kalte Wasser über den Oberkörper zu spritzen.
Jahrelang hat man damals nicht ein Stückchen
Seife erwartet , geschweige denn warme« Was¬
ser , und dann in so kurzer Zeit, nimmt man
allen Komfort als selbstverständlich hin und
den Luxus fast als Tribut , den da* Leben einem
schuldet.

Er ging nach unten und fand das Speise¬
zimmer noch verschlossen.

Die Piazza draußen war eine vollkommene,
doch vergrößerte Nachbildung der Piazetta auf
der Insel. Auch hier , wie auf San Giulio, be¬
schattete eine lange Reihe von Kastanien¬
bäumen den Kai . Einige wenige Boote lagen
an eiserne Ringe gebunden im Wasser oder
waren an das Ufer gezogen .

(Fortsetzung folgt}

i .
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Zwergstaat Lindau kehrt heim /
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Endlich sind auch die letzten Baugerüste am Mnnnheimer „Rosengarten “ , dem großen städ¬
tischen Saalbau für Veranstaltungen aller Art , gefallen , nachdem sein Wiederaufbau , der 2,8
Millionen DM verschlang , über zwei Jahre ged auert hatte In der unteren Wandelhalle haben
1000, im oberen Musensaal über 1500 Personen Platz , außerdem gibt es im Rosengarten Ver¬
sammlungsräume und ein erstklassiges Restau rant . Foto : Senk

i

Das Haus ohne Sensationen
Ein Archiv des Todes — An der Elbe gefallen, in Holland beigesetzt
Ein Haus ohne Sensationen steht in .Kassel am Ständeplatz Nr. 2. In den Archiven

des Todes ist kein Raum für den Lärm des Alltags . Hier füllt eine private Organisation
unter dem Zeichen der fünf Kreuze Lücken aus, die durch, den Verlust zahlreicher Un¬
terlagen bei der Wehrmachtsauskunftsstelle für Kriegsverluste in Berlin (WAST ) im
Kriege und erst recht nachher entstanden sind. Es handelt sich um die Zentralgräber¬
kartei des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge .

Lindau (h) . Lindau, der Zwergstaat an“ der
„Deutschen Riviera “, will heim . Die Nach¬
kriegszeit , welche so vieles auf dem Gewissenhat , schuf hier ein staatspolitisch höchst inter¬essantes und eigenartiges Gebilde . Durch die
Schaffung der französischen Zone wurde Lin¬dau damals aus Bayern herausgerissen und er¬hielt gleich vier Herren , denen es zu dienenhatte . Bayern als um die emanzipierte Toch¬ter beunruhigte Staatsmutter mußte sich ab¬seits halten . Württemberg -Hohenzollern wurdeauf höheren Befehl der zuständige Staatsvater ,während die französische Militärverwaltungals Erzieher mit dem Besatzungsstock fungierteund die USA-Army als wohlwollend im Hin¬
tergrund stehende Gouvernante sich um das
leibliche Wohl der Lindauer bemühte . Dieses
Vielerlei von Vorgesetzten führte dann dazu ,daß Kreispräsident Zwisler — der Landesvaterder Lindauer — eigentlich so recht keinem der
großen Vier mehr unterstand

Lindau machte aus diesem Grunde immer
wieder von sich reden . -Zuerst vergaß man esin Bonn als 13 . Bundesstaat in das Grund¬
gesetz aufzunehmen . Das war im August 19411 .Ein besonderer Staatsakt wurde seinerzeit not¬
wendig , um das Versäumte nachzuholen . „ Habt
Ehr mich übersehen , tue ich es auch “ dachte
König Anton — wie die Lindauer ihren Kreis¬
präsidenten gern nennen . Über Nacht schenkte
er der Stadt ein richtiges internationales Spiel -
kasino . , „Machen Sie Ihr Spiel , Nichts geht

Schwetzingen . Seit über 300 Jahren werden
in Schwetzingen Spargel angebaüt . Der Sand¬
boden und das meist warme Frühlingswetter
in der Rheinebene haben ihn zu einer Quali¬
tätsware gemacht . Nur ein Mangel haftet ihm
an : daß die ca . 300 Hektar Anbaufläche nicht
völlig für die große Nachfrage ausreicht . Die
Preise gehen dementsprechend hoch und der
Spargel wurde zum Feiertagsgericht verwöhn¬
ter Feinschmecker .

Vom Schwetzinger Schloßpark dehnen sich
die Spargelfelder weit hinüber bis Neuluß -
heim , Reilingen und Hockenheim , jn der „Sai¬
son “ — von Mai bis , Juni — belebt von den
Gestalten emsiger Bauern und Landarbeiterin¬
nen . Früh und abends werden die Schößlinge
gestochen , ehe die Kuppen aus dem ' Erdreich
dringen . Der leiseste Grünschimmer , die un¬
mittelbare Folge einer Lichteinwirkung , würde
die Ware entwerten . Nur ganz wenige Gour -
mands wissen einen Hauch „Sonnenwürze “ am
Spargel zu schätzen . Erst im dritten Anbau¬
jahr beginnt der Spargel zu „tragen “

, die be¬
sten Kulturen sind die achtjährigen . Dann
liefert ein durchschnittlich 12 Ar großes Feld
bei guter Witterung etwa 40 Pfund täglich .
Aber vierzig Pfund sind viele Huhdert ein¬
zelner Spargelstangen , um jede muß sich der
Bauer bücken , muß sie ausgraben , stechen und
die Ackerkrume wieder sorgfältig einebnen .

.Wenige Stunden später befindet sich der
Spargel — gewaschen , nach vier Qualitätsklas -
een sortiert und von den örtlichen Genossen¬
schaften gesammelt — auf dem * Haupt¬
umschlagplatz des Schwetzinger Anbaugebie¬
tes : in der Großmarkthalle Heidelberg . Die
angelieferten Körbe werden zu „Positionen “
zusammengestellt , von den Händlern begut¬
achtet und dann beginnt das spannende Spiel
einer lautlosen Versteigerung vor der Ver¬
steigerungsmaschine . Mit leisem Schnurren
läuft .der Zeiger : 1 .90 - 1 .87 - 1 .85 -
1 .83 - . Er stoppt . Eine Zahl leuchtet auf .
Sie bezeichnet eine Firma , deren Vertreter von
seinem Sitz aus durch Druck auf einen Taster
den Zeiger jederzeit anhalten kann . Er hat ge¬
kauft . Auf diese Weise dauert die Versteige¬
rung jeder einzelnen Position nicht länger als
5 Sekunden ! Die nach Zentnern zählende Ta-
ges-Spargelernte des gesamten Anbaugebdetes
ist in wenigen Minuten verkauft .

Noch in der Nacht rollen die Lastwagen in
die Konservenfabriken der Umgebung , die sich
in der Spargelzeit völlig auf die Verarbeitung
der empfindlichen Ware eingestellt haben . Bis
zum Arbeitsbeginn der Frühschicht liegt der
Spargel im Kühlraum , dann wird er nochmals
gereinigt und kommt zu den Schälerinnhen .
Mit 15 Schnitten ist auch die dickste Stange
geschält ; neun Kilogramm verarbeitet 'eine
Schälerin durchschnittlich in der Stunde .
Krumme Stücke werden aussorti ?rt und zu
Brechspargel zerschnitten . Je nach Güte und
Färbung kennt die Konservenfabrik sieben
Sorten Stangenspargel und fünf verschiedene
Sorten Brechspargel . In großen Kesseln wer¬

mehr !“ Diese wohlbekannten und jedes Spie¬
lerherz höher schlagen lassenden Worte hört
man seit dem 1 . April 1950 täglich in den ge¬schmackvoll eingerichteten Räumen des viel¬
besuchten Lindauer Snielkasinos . Alte Spieler¬
hasen und junge hübsche Elevinnen bevölkern
Sommer und Winter die verträumten Gassen
der Heimatstadt des „ Lieben Augustin “ . Die
Hotelier sind darob nicht böse . Und dem Staats¬
säckel bekam diese Einrichtung bis jetzt sehr
gut . Seine gefälligen Rundungen beweisen es.
Denn nicht nur 100 000 DM Kaution mußte die
neue Gesellschaft hinterlegen . Auch monatliche
Zuschüsse sorgen für ständige Einnahmen . Ein
großzügiges Bauprogramm sorgte dafür , daß

-die Arbeitslosigkeit schnell abnahm . Anfang
1950 war noch jeder 5 . Linidauer arbeitslos .Jetzt besitzt der kleine , Staat ein sehenswertes
Straßennetz — das bestp in Süddeutschjand
und Freude jedes Automobilisten — und sau¬
bere neue Eigenheime , die sich malerisch in
das Gesamtbild Lindaus einfügen .

Kaum war die Spielbankaffäre zur allgemei¬
nen Zufriedenheit geregelt , erregte eine staats¬
politische 'Kontroverse die Gemüter der Lin -
daiuer . „Ach du lieber Augustin , auch das noch “ ,seufzten Lindaus Bewohner Ende 1950. Im
Hintergrund aber leuchtete schlagartig das Süd¬
weststaatsproblem auf . als im deutschen Süd -
wessten noch ' kein anderer sich auch nur mit
dieser Idee beschäftigte . König Anton — so
wurde gemunkelt . — habe versucht , den baye -

den die einzelnen Sortierungen vorgekocht
(planschiert ) , die Füllungen der einzelnen
Dosen abgewogen . Spätestens 24 Stunden
nachdem der Spargel auf dem Acker gestochen
wurde , senkt sich der Deckel der Konserven -

» h »
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Ehe die Spitzen der Spargel aus dem Erd¬
hügel hen -orschauen , m.uß er gestochen wer¬
den . Der Bauer fühlt genau wo der Spargel
„kommt “— die Krume darüber wird leicht
rissig . Bild : Speck

buchse über ihn ! Die Dosen durchlaufen den -
Sterilisierapparat und wandern ins Lager .

Zehntausende von Spargelbüchsen treten
die Reise von Nordbaden ins Bundesgebiet und
ins Ausland an , um zu jeder Jahreszeit an einer
festlichen Tafel den Gaumen der Feinschmek -
ker zu erfreuen . In der Spargelzeit steht
wenigstens einmal sonntags auf dem Mittags¬
tisch das Gericht : der zarte , weiße Stangespar¬
gel aus dem Schwetzinger Anbaugebiet , v . Go .

Unliebsamer nächtlicher Besuch
Mannheim (-nk ) . Von Entsetzen gepackt wurde

in Mannheim kurz nach Mitternacht eine Frau ,
als sie plötzlich erwachte und einen farbigen
amerikanischen Soldaten in ihrem Schlafzimmer
stehen sah , der ihr bereits die Bettdecke weg¬
gezogen hatte . Auf die gellenden Hilferufe der
Frau hin floh der Soldat unverzüglich durch das
Fenster der Parterrewohnung , durch das er auch
eingestiegen war . Nach Ansicht der Polizei war
der Soldat auf der Suche nach einem Girl .

„König Anton“
und der bayerische Löwe

rischen Löwen (Lindaus Wahrzeichen bei der
Hafeneinfahrt ) nach Württemberg -Hohenzol¬
lern zu entführen . Das schlug natürlich dem
Faß den Boden aus . „Hie gut bayrisch alle¬
wege “

, scholl es aus dem Mund des Kreispräsi¬
denten prompt zurück . Das Echo wurde in
München mit offenen Ohren wohlgefällig auf¬
genommen .

Inzwischen haben sich die Lindauer mit Ge¬
schick und viel Improvisationsfreude in ihre
Rolle hineingelebt . Sie nutzten sie weidlich
zu ihren Gunsten aus . Wer sollte es ihnen auch
verargen , um so mehr , als die Früchte dieser
Situation reizende Gestalt annahmen . Der
letzte Streich , den ' Lindau seinen erfreuten
Bewohnern und Gästen spielte , war der Bau
des modernsten Kleintheaters Deutschland ? .
Selbst Hilpert , der mit seinem Göttinger En¬
semble gern in Lindau gastiert , sprach sich
wiederholt lobend über diese Anlage aus . Nun
wird es bald mit den Streichen vorbei sein.
Denn aus München Wird der Ruf „kehr heim
ins Reich “ laut .

Der kleine Kreis mit seinen rund 58 000 Ein-
twohnern konnte natürlich nicht für alle Sach¬
gebiete eigene Behörden mit Oberinstanz
schaffen Deshalb wurden zahlreiche Funktio¬
nen den. Behörden in Sigmaringen . Reutlingen ,
Tübingen und Ravensburg übertragen . Sie
werden nun schrittweise nach Bayern über¬
führt . Mit den Akten des Statistischen Amtes
in Tübingen wurde der Anfang gemacht . Sie
befinden sich jetzt schon beim bayrischen Sta¬
tistischen Landesamt . Ebenso wird die De¬
visenbewirtschaftung , die für Lindau bisher
durch das Wirtschaftsministerium Tübingen er¬
folgte , seit einigen Tagen vom bayrischen Wirt¬
schaftsministerium bei der Regierung für
Schwaben in Augsburg wahrgenommen . Auch
die Gewerbeaufsicht wurde inzwischen von
Sigmaringen nach Augsburg abgegeben . Noch
steht jedoch dais offizielle Datum für den end¬
gültigen Abschied von der „Souveränität “ nicht
fest . Erst wenn das Wichtigste — die Staats¬
kasse — nach München abgeliefert werden ,
muß . hört der letzte Rest politischer Selbstän¬
digkeit für Lindau auf . Die Lindauer selbst
aber sind mit dieser Regelung nicht unzufrie¬
den . Für eine gewisse Zeit — so denken sie —
war ja die innerpolitische Kleinetaatspielerei
ganz schön . Sie bescherte vielen irdisches Glück
mit klingender Münze . Auf die Dauer aber
ist es langweilig und man fühlt sich im Schoße
des mächtigen bayrischen Löwen sicherer und
geborgener als auf dem uferlosen Meer der
hohen Politik . Dem Fremden aber darf es
gleich sein , wer in Lindau regiert . Er sucht
Erholung und Abwechslung . Beides aber kann
ihm Lindau so oder so in reichem Maße
schenken .

Oberhausen b . Bruchsal . Dies ist der Sach¬
verhalt : Pfarrverweser Bernhard Hauer , der
anderthalb Jahre in Oberhausen wirkte , war
nach Stollhofen bei Bühl versetzt worden . Die
Bevölkerung aber wollte um jeden Preis ihren
Pfarrer behalten und demonstrierte gegen
diese Versetzung . „ Ich folge dem Ruf meiner
Vorgesetzten Behörde und gehe “

, erklärte Pfart -
verweser Hauer . „Das Volk hat das Recht , sei¬
ner Meinung Ausdruck zu geben und unsere
Meinung ist die , daß unser Pfarrer bei uns
bleiben soll “, argumentierten Oberhausens
Einwohner .

Am gestrigen Nachmittag war die Bevölke - ,
rung Oberhausens in Aufruhr . Gestikulierend
und diskutierend standen die Menschen in
Gruppen auf der Straße . An Arbeit dachte an
diesem Nachmittag keiner . Auf dem Kirchplatz
und im Hof des Pfarrhauses drängten sich die
Einwohner , laut gegen die Entscheidung der
Kirchenbehörde protestierend , die ihnen „ ihren
Pfarrer “ nehmen wollte .

Dies alles geschah , obwohl Pfarrverweser
Bernhard Hauer am Vorabend seines Abschieds¬
tages schriftlich gebeten hatte , ihn in Ruhe
ziehen zu lassen und von Demonstrationen
gegen seine Versetzung auf alle Fälle abzu¬
sehen . Das Schreiben war gerade zurecht ge¬
kommen , um in einer Protestkundgebung im
„ Schiff “ am Dienstag abend , an der etwa 800
Menschen teilnahmen , verlesen zu werden .

Es hatte nichts genutzt . Schließlich glaubten
Oberhausens Einwohner einer guten Sache’ zu
dienen , wenn sie ihrer Sympathie für Pfarr¬
verweser Bernhard Hauer Ausdruck gaben . In
obenerwähnter .Versammlung hatten sie eine
Resolution gefaßt , in der sie die Kirchenbe¬
hörde letztmals baten , ihnen ihren Pfarrer zu

Jedes laute Wort verstummt beim Anblick
der vielen Schränke mit den sich einer sieben *
stelligen Ziffer nähernden Zahl von Karteikar¬
ten , deren jede einzelne von einem Menschen¬
schicksal kündet . Dabei soll hier nur von einem
der vielen Arbeitsgebiete des Volkstoundes die
Rede sein . Es umfaßt die Ermittlung und vor¬
läufige Sicherstellung der Gräber aller Kriegs¬
toten , die Auskunft über gefallene , vermißte
oder im Auslande umgebettete Tote und
schließlich , um auch den Lebenden gerecht zu
werden , die Betreuung der Angehörigen in
allen diesen auch rechtlich so bedeutsamen

■Fragen .
In diesen Räumen begreift auch der Laie die

(Schwierigkeit der mühevollen Mosaükarbeit ,

belassen . Daß die Einwohnerschaft als poli¬
tische Gemeinde bis zur angesetzten Abfahrts¬
zeit des Herrn Pfarrverwesers .vergeblich auf
eine Antwort wartete , erregte Unwillen . Von
13 Uhr bis 15 Uhr hieltet * die erregten Ober -
hausener den Möbelwagen auf , bis ein Polizei¬
aufgebot von 30 Mann die Abfahrt ermög¬
lichte . Kurz vor seinem Weggang gegen 16 Uhr
versuchte Pfarrverweser Hauer die Bevölke .-
rung noch einmal zu beruhigen . Ein erster Ver¬
such , aus dem Hof zu gelangen , scheiterte trotz
Polizeieskorte an der heftigen Sympathiekund¬
gebung der Oberhausener . Beim zweiten Ver¬
such , aus dem Hof zum Wagen zu gelangen ,
setzte die Polizei ihre Knüppel ein . In diesem
Augenblick wurde die Angelegenheit tragisch .
Die Bevölkerung tat ' Ihrem Pfarrer Ihre Sym¬
pathie kund und mußte dafür Schläge ein-
stecken .

'
- - eiche-

Der „Krawatten-Mörder “ gefaßt
Karlsruhe (Eig. Ber .) Der Aufmerksamkeit

eines Karlsruher Postbeamten und einer mu¬
stergültigen Fahndungsarbeit der Kriminal¬
polizei -Hauptstellen von München , Karlsruhe ,
Düsseldorf und Osnabrück ist es zu verdanken ,
daß der Mörder des am Karfreitag nordwest¬
lich der Autobahnausfahrt in Durlach mit einer
Krawatte erdrosselten unbekannten Mannes
einwandfrei identifiziert und in Osnabrück
festgenommen werden konnte . Der auf so
grauenvolle Weise Ermordete ist der 26jäh -
rige Werner Thoms aus Berlin , von Beruf tech¬
nischer Zeichner lind zuletzt wohnhaft in Mün¬
chen . Als Mörder wurde einwandfrei der etwa
23jährige . aus Warschau stammende Pole Sta¬
nislaus Wojcik , alias Jan Nowacki , alias Jan
Domanski identifiziert .

die zu leisten ist , ehe es gelingt , eine wirk¬
lich stichhaltige Auskunft zu erteilen oder den
Besuch eines Kriegergrabes im Ausland zu
ermöglichen . Die Entschlüsselungslisten der
Erkennungsmarken der ehemaligen Wehrmacht
sind nur vom Heer , der Kriegsmarine und der
Luftwaffe erhalten geblieben , Und aiuih diese
sind leider keineswegs vollständig . Sie fehlen
ganz oder fast ganz bei den einstigen Forma¬
tionen der Waffen-SS , der Polizei , des Arbeits¬
dienstes und der Organisation Todt .

Der amerikanische Gräberdienst pflegte so¬
wohl die eigenen und verbündeten , wie auch
die deutschen Gefallenen nicht am Kampfort
oder in der Nähe der Feldlazarette beizuset¬
zen , sondern irgendwo weit hinten in der
Etappe , wo sich gerade die Nachschuibfoasis der
Kampftruppe befand . So wurden an der Elbe¬
front im Regierungsbezirk Lüneburg gefallene
deutsche Soldaten in Holland bestattet , und
erst nach jahrelangem Suchen konnte der
Volksbund ihre Gräber ermitteln .

Es wird noch längere Zeit dauern , bis alle
überhaupt noch aufzufindenden Soldatengrä¬
ber erfaßt und ein Teil der noch unbekannten
oder durch die Umbettung auf große Sammel -

. anlagen wieder unbekannt gewordenen Toten
der Person nach festgestellt werden können .
Dazu gehört größte Gewissenhaftigkeit , Erfah¬
rung , Geduld , organisatorisches Geschick und
selbst kriminalistischer Scharfblick .

In Italien hat eine eigene Delegation des
Volksbundes diese Aufgabe zum großen Teile
bereits gelöst . In Afrika wird sie zur Zeit von
der bekannten Autoexpedition des Volksbundes
in Angriff genommen . Allmählich fallen we¬
nigstens für diese Arbeit in den meisten west¬
lichen Ländern die hemmenden Schranken . In
den USA sind alle Gräber verstorbener deut¬
scher Kriegsgefangener erfaßt und werden von
der Armee vorbildlich gepflegt . Ähnlich ist es
in England . Besuchsreisen sind augenblicklich
für Angehörige möglich nach Italien , Frank¬
reich , Belgien , Luxemburg , demnächst auch
nach Holland . Doch im Osten bildet der Ei¬
serne Vorhang noch immer selbst für diese Ar¬
beit der Menschlichkeit eine unsichtbare und
unübersteigbare Grenze .

Der Volksbund arbeitet seit 30 Jahren am
Ausbau und an der Erhaltung der Krieger¬
ruhestätten nach den bewährten Grundsätzen :-
künstlerisch einwandfreie Gestaltung ohne
Pomp und Prunk , sinnvolle Anpassung an die
Landschaft , Dauerhaftigkeit auf lange Sicht und
Wahrung der Würde . Diese Steine werden noch
reden , wenn die Menschen schon lange schwei¬
gen , wenn unsere vom Schicksal so schwer
heim -gesuchte Generation zweier Weltkriege
längst verstummt sein wird . Es ist , als ob die
Mahnmale den Verantwortlichen dieser Welt
zuriefen : gDie Reihen der Gräber sind lang
genug , nun laßt endlich Frieden sein !

24 Stunden nach der Ernte schon in Dosen
Wo man den Spargel nach Zentnern wiegt

Ein Dorf will seinen Pfarrer behalten
Demonstrationen gegen die Versetzung eines Geistlichen - Polizei mußte eingreifeh

Kulturbrief
Wilhelm Conrad Röntgen , dessen dreißig¬

sten Todestag wir im nächsten Jahre feiern
werden , gab seine Erfindung der Welt ohne
Patente . Gleich einem Geschenk sollte sie der
leidenden Menschheit zugute kommen . Seine
Tochter wurde in diesen Tagen , 82jährig , in
einem Würzburger Armenhaus entdeckt . Nun
allerdings soll für sie gesorgt werden .

In der Zeitschrift des Verbandes Deutscher
Autoren gibt Frank Thdeß den jungen
Schriftstellern den Rat , sie sollten nie ver¬
gessen , daß der Umgang mit Verlegern ein
Umgang mit Raubtieren sei . Ein Rat , der min¬
destens von Frank Thieß nicht sehr taktvoll
ist ; heuzutage sind auch Verleger Menschen
mit Sorgen .

In England wurden 1951 täglich ( !) als Durch¬
schnitt zehn bis elf Romane veröffentlicht !
Und alle wollen gelesen werden !

In Paris gab es heuer eine Ausstellung
bemalter Ostereier , an der sich be¬
kannte Maler beteiligten . Selbstverständlich
war auch Picasso darunter und ebenso selbst¬
verständlich ging diese Nachricht durch die
gesamte Weltpresse .

In Frankreich gibt es noch andere Sorgen .
Eine Gräfin in Nizza versucht , für Maler
(ausgerechnet !) eine neue Mode einzuführen .
Die Farbtuben . werden dabei ähnlich einem
Patronengurt um die Schulter getragen .

Daß Niedersachsen in bezug auf die För¬
derung der bildenden Künste inner¬
halb des Bundesgebiets zur Zeit führend ist ,
stellten wir bereits fest . Eben jetzt wird die
Auswahl unter mehr als 5000 Kunstwerken
getroffen für die große Ausstellung „Eisen
und Stahl “ in Düsseldorf . Der Kulturausschuß
des Berufsverbandes der Industrie will aber
sein Wirken über das Ruhrgebiet hinaus im -

i Nachdenken
mer mehr erweitern . So hat er nun die Kosten
von fast 500 000 DM für die Restaurierung
der großen Orgel des Barockklosters Otto-
beuren in Schwaben übernommen . Auf dem
Gebiet der Literatur wurde eine Neuauflage
der wichtigsten Werke des 1947 verstorbene ^
Kunsthistorikers -Wilhelm Pinder finanziert ;
außerdem ist die Weiterführung der Allgemei¬
nen Deutschen Biographie , bei der eine Reihe
von Gelehrten beschäftigt wird , gesichert . Als
Nahziel schwebt dem Kulturausschuß vor ,
jährlich etwa eine Million DM für k-unstför -

Uber den
Um Geschichte und Geschichtsklitterung geht

es . Darum , daß die Historiker aller Zeiten die
Leute , welche die Probleme mit dem Schwert
durchhauen , lieber haben als die andern , die den
gordischen Knoten mit Geduld und Intelligenz zu
lösen , versuchen . Für den Durchschnittsbürger
Setzt ' sich die Geschichte nach wie vor aus Er¬
folgen großer Männer , aus Schlachten , allenfalls
noch aus einigen Katastrophen zusammen , die als
„ geschichtliche Notwendigkeit “ betrachtet wer¬
den . Der Nachruhm der Geschichtshelden ist je¬
doch allzu oft nur eine Verbeugung vor dem Un¬
geheuerlichen oder dessen Verniedlichung . Da¬
gegen reitet Hanns Erich H a a c k in seinem Essay -
Band „ Über den Nachruhm “ (Brüder Auer Verlag ,
Bonn ) Attacke . Geistsprühend und kenntnisreich
rückte er den Weihrauchschwingern vor Idolen
zu Leibe . Da wird gestochen und gehauen . Die
Fetzen fliegen nur so . „ Die Weit der Professoren ,
Geheimräte und Massen “ wird bös zerzaust . Der
Mut zur persönlichen Aussage wirkt erfrischend .
Vordergründig dient der Ruhm Napoleons als
Schulbeispiel , doch wird die Welt der Gegen¬
wart anvisiert . In jedem Augenblick kommt , bis¬
weilen fast gespenstisch , letzte Aktualität zur
Sprache . Gibt es dabei auch manches zu be -
schmunzeln , läßt noch mehr aufhorchen und nach -

dernde Zwecke durch die Industrie aufzubrin¬
gen !

Italien ist seine Filmsorgen weit¬
gehend los . 1951 war ein Rekordjahr ; es wur¬
den nicht weniger als 1085 neue Lichtspiel¬
häuser eröffnet . Man rechnet damit , daß Ita¬
lien bis Ende dieses Jahres 14 000 Kinos be¬
sitzen wird . (Die Bundesrepublik besitzt rund
4500 . ) Mit Hollywood wurde ein Vertrag ge¬
schlossen , der die Überflutung Italiens mit
amerikanischen Filmen eindämnjt und gleich¬
zeitig die Möglichkeit der Übernahme italie¬
nischer Filme durch Amerika gibt .

M. Hofmann .

Nachruhm
denken . Denn hinter dem Angriff gegen die Un¬
gerechtigkeiten und Verzeichnungen der Historien¬
schreiber walten Maß und Einsicht , so daß Kritik
nicht zu Nihilismus abgleitet : „Denn nichts wäre
falscher , als sich zu einem grenzenlosen Skepti¬
zismus zu bekennen “ . Die Türe wird nicht zuge¬
schlagen , sondern aufgerissen : zu Selbstprüfung
und zum gewissenhaften Bemühen um die Er¬
kenntnis gottgesetzter Maßstäbe . A . D.

Eine Singschule in Freiburg
Nach dem Vorbild der Augsburger Singschule

wurde jetzt die „ Freiburger Singschule “ gegrün¬
det . Um diese Neugründung haben sich das Ba¬
dische Kultusministerium , Generalmusikdirektor
Dressei , die Freiburger Musikhochschule und die
Volkshochschule Freiburg in verständnisvoller
Zusammenarbeit verdient gemacht . Die Sing¬
schule veranstaltet kostenlose Kurse für Schüler
und Erwachsene , die sich mit dem Chorgesang
und mit Grundfragen der Musiklehre befassen
wollen . Der Unterricht wird von Gesangslehrern
Freiburger Schulen erteilt . Dadurch soll das all¬
gemeine Interesse an der Musik gefördert und
gleichzeitig der Nachwuchs an Sängern herange¬
bildet werden .

„Die Macht
Am 7. August 1952 vollendet der Altmeister

der Deutschen Malerei der Gegenwart , Emil
N o 1 d e , sein 85 . Lebensjahr . Zu seinen Ehren
eröffnete die Mannheimer Kunsthalle eine bis
21 . Mai währende Ausstellung seiner heute er¬
reichbaren Ölgemälde und Aquarelle , während
die Galerie Probst etwa achzig Holzschnitte , Ra¬
dierungen und Lithographien zu einer umfas¬
senden Schau seiner Frühwerke von 190S bis
1928 vereinigt .

Unter das Motto „ Die Macht der Malerei “
stellte Rudolf Probst , der 1927 als erster eine
Kollektiv -Austsellung des ^damals fast unbe¬
kannten Meisters veranstaltet hat , seine aus
tiefster Kenntnis schürfenden und mit freund¬
schaftlicher Begeisterung vorgetragenen Ein¬
führungsworte und Erinnerungen persönlichster
Art . Von hier aus führte der Weg zu den im¬
ponierend großartigen Gemälden : zu Noldes
Blumenstilleben , seinen Meerstücken , zu den
folkloristischen Porträts , den Landschaften und
zu dem neunteiligen „ Leben Christi “ (aus den
Jahren 1911/1912 ) ,

Nach dem Verlust von rund tausend Werken
Noldes , derqn Schicktsal mit der Zerstörung und
Besetzung Dresdens zusammenhängt , kommt der
von Walter Passarge und Rudolf Probst über¬
wiegend aus Privatbesitz zusammengebrachten
Ausstellung eine dokumentarische Bedeutung zu .
Eindrucksvoll sind auch die graphischen Werke
in der Galerie Probst : aus dem „Erschauen des
Lebens in Wundern “ entstanden , voll von üan-
dächtigem Grauen und bodenloser Lust zu sich
selbst “ , wie der Heidelberger -Professor Zimmer
dies einmal formulierte . Dr . Wehagen

Kulturnotizen
Die Gauß - Medaille der braunschweigischen

wissenschaftlichen Gesellschaft wird in diesem
Jahr am 30 . April , dem 175 . Geburtstag des Mathe¬
matikers Karl Friedrich Gauß , an Prof . Dr .
Erwin Müller (Berlin ) verliehen . Prof . Müller ,
der zur Zeit in Amerika weilt , hat sich besondere
Verdienste um die Entwicklung des Feldelek -

der Malerei "
tronenmikroskops erworben . Für , ihn wird der
Nobelpreisträger Prof . Dr Max von Laue d£ n
Festvortrag „Der Atombegriff in der Physik “ in
Braunschweig halten und auch die Medaille in
Empfang nehmen .

Der Chorkomponist und Chorleiter Willy Sendt
ist in Duisburg -Hamborn im Alter von 44 Jahren
gestorben . Sendt traf besonders für die Pflege
moderner Chorliteratur ein und steuerte ihr we¬
sentliche eigene Kompositionen bei .

Der deutsche Bariton Gerhard Hüsch wird auf
Einladung der japanischen Rundfunkgesellschaft
25 Konzerte in Japan geben ,

Der Lübecker Maler Erich Klahn arbeitet seit
nunmehr fast 20 Jahren an einem Abbildungs¬
werk zu Charles de Costers „Ulenspiegel “ , das
inzwischen 1200 Blätter umfaßt . Als erste Über¬
schau geben Velhagen und Klasings
Monatshefte , Bielefeld ( II , 1952 ) sieben Re¬
produktionen , die aus dem Werk ausgewählt sind .
Das Aprilheft enthält weiterhin interessante Bei¬
träge von Ernst Michel , Friedrich Schnack , Ro¬
traut Hinderks -Kutscher , Egon Frieden u . a ., zahl¬
reiche wertvolle Reproduktionen und die 2 . Folge
des Nietzsche -Romans „Der Titan “ von Edith
Müceleitis .

Eine Ausstellung des deutschen Verlagssdiaf -
fens seit 1945 wurde in den Räumen der Pariser
Universität von einem Vertreter der deutschen
diplomatischen Mission eröffnet . Insgesamt 408
Buchverlage zeigen rund dreitausend Werke .

Die Universität Würzburg erhielt von der Rocke -
fellerstiftung 12 750 Dollar für medizinische For¬
schungszwecke . Insgesamt hat diese amerikanische
Stiftung am Wochenende • für das erste Quartal
1952 zwei Millionen Dollar an 130 Forschungs¬
institute und Wissenschaftler in allen Teilen der
Erde verteilt .

Radiumspende zur Krebsbekämpfung . Das „ Ra¬
diologische Institut “ der Universität Freiburg hat
zur Krebsbekämpfung aus einer amerikanischen
Spende 100 Milligramm Radium im Werte von
15 000 DM erhalten .
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Gemeindekammer macht Verfassungsvorschläge
Alsbald nach der Volksabstimmung vom

9. Dezember 1951 haben .sich die neun kommu¬
nalen Spitzenverbände des Südwestraumes
(Badischer Städteverband Lahr , Verband Badi¬
scher Gemeinden Freiburg , Verband Badischer
Landkreise Emmendingen, Württembergisch-
Badischer Städteverband Karlsruhe , Württem-
bergischer Gemeindetag Stuttgart , Verband
Badischer Gemeinden Karlsruhe , Badischer
Städtebund Karlsruhe , Verband Württember-
gisch-Badischer Landkreise Stuttgart und Ge¬
meindetag • Württemberg-Hohenzollern Tübin¬
gen ) zu einer Badisch -Württembergischen Ge-
meindekammei* mit dem (vorläufigen) Sitz in
Karlsruhe zusammengeschlossen.

Die Kammer, welche aus 26 Mitgliedern
(Delegierten - der genannten Verbände) besteht,
wird sich mit allen den Aufgaben befassen,
welche zweckmäßigerweisegemeinsambearbeitet
werden müssen, insbesondere also mit den Vor¬
schlägen, die zur Sicherung der Rechte der
kommunalen Selbstverwaltung in der Ver¬
fassung des neuen Bundeslandes Baden-Würt¬
temberg an die Verfassunggebende Landesver¬
sammlung einzureichen sind , ferner mit der
Stellungnahme zum künftigen Verwaltungs¬
aufbau und zum Überleitungsgesetz. Weitere
Arbeiten auf dem Gebiet der Finanzordnung,
der Organisation des Polizeiwesens usw . laufen.

Dieser Tage hat die Gemeindekammer den
Mitgliedern der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung Baden-Württembergs ihre bisher
erarbeiteten Beschlüsse unterbreitet und hierzu
bemerkt , daß Gelegenheit zur Schaffung einer
auch für andere Länder vorbildlichen Verwal¬
tungsordnung sei , daß der Ausgleich der Freiheit
des Bürgers und einer verstärkten kommunalen
Selbstverwaltung mit einer eindrucksvollen und
wirksamen Repräsentanz des Landes als Glied¬
staat des Bundes gelingen müsse und daß bei
aller Achtung vor dem Hergebrachten neue
Wege nicht gescheut werden dürften .

In drei bereits formulierten Verfassungs¬
artikeln sind die kommunalen Grundforderun¬
gen festgelegt. Zuerst werden die allgemeinen
Rechte Umrissen . Das Prinzip der „Allzuständig¬
keit “ wird darin verankert , das Verhältnis zum
„übertragenen Wirkungskreis“ klargestellt , das
„Staatsaufsichtsrecbt “ eingegrenzt. Der erste
Artikel lautet :

1 . Das Recht der Selbstverwaltung ist den
Gemeinden, Kreisen und anderen Gemeinde¬
verbänden gewährleistet . Die Gemeinden sind
in ihrem Gebiet unter eigener Verantwortung
Träger der gesamten örtlichen öffentlichen
Verwaltung , soweit nicht bestimmte Aufgaben
im dringenden öffentlichen Interesse auf
Grund gesetzlicher Vorschriften anderen Stel¬
len ausschließlich übertragen sind . Die Ge¬
meindeverbände sowie die Kreise, letztere auf
dem Gebiet der kommunalen Selbstverwal¬
tung , haben innerhalb ihrer gesetzlichen
Zuständigkeit die gleiche Stellung.

2 . Die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit ist im örtlichen Be¬
reich Angelegenheit der Gemeinde. Das
Nähere regelt ein Gesetz .

*
3 . Das Land kann die Gemeinden, die Kreise

und die Gemeindeverbände durch Gesetz zur
Übernahme und Durchführung einzeln auf¬
zuführender öffentlicher Aufgaben verpflich¬
ten oder ermächtigen.

4 . Das Land überwacht die Gesetzmäßigkeit
der kommunalen Selbstverwaltung . Bei der
Verpflichtung zur Übernahme staatlicher Auf¬
gaben kann sich das Land ein Weisungsrecht
nach näherer gesetzlicher Vorschrift Vor¬
behalten .

5 . Der Gebietsbestand von Gemeinden
innerhalb eines Kreises kann durch Verein¬
barung der beteiligten Gemeinden mit staat¬
licher Genehmigung oder durch Gesetz ge¬
ändert werden . Wird der Gebietsbestand von
Kreisen berührt , so ist zu einer Vereinbarung
auch die Zustimmung der beteiligten Kreise
erforderlich.
Im zweiten Artikel werden die finanziellen

Verhältnisse geregelt. Die zur Erfüllung der
kommunalen Aufgaben erforderlichen Mittel
müssen verfügbar sein; zunächst durch eigene
Steuerquellen (Grund- und Gewerbesteuer,
Steuern mit örtlich bedingtem Wirkungskreis) ,
dann durch Beteiligung der Gemeinden und
Kreise an den Einnahmen des Landes (Abgaben-
verteüungsgesetz) . Einem Finanzausgleichsgesetz
obliegt u . a . die Regelung der Verteilung der
letztgenannten Finanzmasse.

Ganz neu ist der dritte Artikel . Er verankert
die Gemeindekammer als „Vertretung der ge¬
meinsamen Interessen der Gemeinden und
Kreise des Landes“ . Die Gemeindekammer
unterscheidet sich etwa von einer zweiten
Kammer oder dem bayrischen Senat dadurch,
daß sie eben nur Kommunalvertrete# aufweist.
Die Gemeinden und Kreise sind — im Gegen -

Von Beig . Dr . Dr . Hagen , Karlsruhe

satz zu allen anderen mehr oder weniger inter¬
essenmäßig ausgerichteten Institutionen — als
Gebietskörperschaften in einzigartigem Maß
dazu berufen , bei der Parlamentsarbeit mit¬
zuwirken . Dieses Vorrecht ergibt sich insbeson¬
dere aus der Tatsache, daß der Staatsbürger ,
der das Parlament wählt , als Gemeindebürger
die Organe mitberuft , welche für die Geschicke
der örtlichen Gemeinschaft verantwortlich sind .
In beiden Raumgemeinschaften — der größeren
des Landes und der kleineren der Gemeinde —
wirkt sich dasselbe demokratische Prinzip aus
und es ist deswegen nur folgerichtig, wenn über
die Gemeindekammer eine Einrichtung geschaf¬
fen wird , welche als verfassungsmäßig ( institu¬
tioneil) gesicherte Einrichtung ein ständiges
Verbindungsorgan zwischen Parlament , Regie¬
rung und kommunaler Selbstverwaltung dar¬
stellt .

Die Gemeindekamirifer will also keine getarnte
zweite Kammer oder dgl . sein, sondern ein
Instrument , das dem Parlament seine vielfäl¬
tigen Erkenntnisse und Erfahrungen zur Ver¬
fügung stellt , namentlich in der Zeit des Auf¬
baues des neuen Bundesstaates. Außer dem
Anhörungsrecht, welches schon in einem Teil
der Verfassungen der bisherigen Länder fest¬
gelegt war , soll die Gemeindekammer auch ein
Gesetzes-Initiativrecht erhalten ; sie hält es
außerdem für dringend geboten, zu den Bera¬
tungen der Landtagsausschüsse usw. zugezogen
zu werden , soweit kommunalwichtige Vorlagen
behandelt werden.

Errichtung von Kommunalverbänden soll ,
geprüft werden

Hinsichtlich des Verwaltungsauf¬
baues wurden zunächst noch keine konkreten
Vorschläge gemacht, sondern es wurde nur
folgendes festgestellt :

1 . Ein Verwaltungszentralismus ohne regio¬
nale Verwaltungseinrichtungen wird abge¬
lehnt .

2 . Über die Frage der Zahl, der Zuständig¬
keit und damit des Umfangs regionaler staat¬
licher Mittelinstanzen kann erst entschieden
werden , wenn auf Grund einer genauen
Untersuchung der gegenwärtigen Zuständig¬
keiten der Ministerien einschließlich des
Landesbezirkspräsidenten Baden und son¬
stiger Zentralstellen in einem Katalog zu¬
sammengestellt ist : welche der bisherigen
zentralinstanziellen Zuständigkeiten über¬
haupt fortfallen . können ; welche der bis¬
herigen zentralinstanziellgn Zuständigkeiten
an die Selbstverwaltung , insbesondere .an die
Gemeinden, Kreise und Gemeindeverbände
abzugeben sind ; welche der bisherigen zen¬

tralinstanziellen Zuständigkeiten bei den
Ministerien verbleiben müssen; welche der
bisherigen ministeriellen Zuständigkeiten für
Zentralmittelinstanzen in Frage kommen;
welche der bisherigen zentralinstanziellen
Zuständigkeiten für eine regionale Staatsbe¬
hörde in Betracht kommen.

3 . Die Aufstellung des Zuständigkeitskata¬
logs hat durch eine Sachverständigenkom¬
mission zu erfolgen, die aus staatlichen Ver¬
tretern und Vertretern der Gemeindekammer
besteht.

4 . Die zukünftige Einteilung des Landes in
regionale Verwaltungsbezirke und Kreise
braucht nicht an frühere und bisherige Lan¬
des - , Landesbezirks- und Kreisgrenzen ge¬
bunden sein.

• 5 . Es ist zu prüfen , inwieweit zur Erfüllung
gemeindlicher Aufgaben überörtlicher Art
Kommunalverbände höherer Ordnung wün¬

schenswert sind. Eine personelle oder ver¬
waltungsmäßigeVerbindung solcherVerbände
mit einer staatlichen Instanz ist abzulehnen.
Eine regionale Übereinstimmung der Bezirke
der staatlichen Mittelinstanz und der Bezirke
von Kommunalverbänden höherer Ordnung
ist nicht erforderlich. Für den Fall der Bil¬
dung solcher Kommunalverbände höherer
Ordnung ist ein Zuständigkeitskatalog auf¬
zustellen.
In der Verfassung sollte lediglich folgen¬

der Artikel aufgenommen werden : „Die Glie¬
derung des Landes in staatliche Verwaltungs¬
bezirke der Mittelstufe und die Errichtung von
Kommunalverbänden höherer Ordnung wird
durch Gesetz geregelt.“

Endlich wurde zum Uberleitungsge¬
setz der Gedanke herausgestellt , daß — ab¬
gesehen von <ler Abwicklung der bisherigen
Regierungsstellen und damit auch von der Ver¬
ringerung des Personals — eine echte Überlei¬
tung stattflnden soll , die dem künftigen spar¬
samen und organischen Verwaltungsaufbau in
keiner Weise vörgreift , d . h . diesen künftigen
Verwaltungsaufbau schon jetzt irgendwie fest¬
legt.

Sowjet -Losungen zum 1. Mai
London (AP) . „Grüße den demokratischen

Kräften Deutschlands, die gegen die verbreche¬
rischen Pläne zur Verwandlung Westdeutsch¬
lands in einen Stützpunkt der imperialistischen
Aggression in Europa kämpfen“ , lautet eine
der 59 Losungen des Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei der Sowjetunion für
den 1 . Mai .

In gleicher Weise wird in einer anderen Lo¬
sung das japanische Volk begrüßt , das „helden¬
haft gegen die ausländische Okkupation , für die
Wiederauferstehung und Unabhängigkeit des
Vaterlandes, für die Erhaltung des Friedens
kämpft“ . Der Gruß an Japan tritt an die Stelle
der sonst obligatorischen Grüße an die „Be¬
freiungsbewegungen“ in den Kolonien.

In anderen Losungen wird Tito angegriffen
und die „unerschütterliche Freundschaft“ zwi¬
schen den Völkern der Sowjetunion und Chinas
gefeiert.

Vor der Uraufführung in der Landesversammlung
Hinter den Kulissen der Wahl des Ministerpräsidenten Baden-Württembergs

Von unserer Stuttgarter Redaktion

Dem schlichten Normalbesucher auf der Zu¬
schauertribüne des Landtagsgebäudes in der
Heusteigstraße in Stuttgart mag es zunächst
etwas erstaunlich Vorkommen , daß über hun¬
dert Männer und Frauen vom fernen Bodensee ,
von den Gestaden der Donau und des Rheines
sich eigens nach Stuttgart bemühen , um in
einer knapp halbstündigen Sitzung schließlich
doch einstimmig ein Gesetz zu verabschieden,
das selbst nur wenige Druckzeilen umfaßt , wie
das am vergangenen Dienstag geschehen ist.

Nun , die Situation in diesen ersten Tagungen
der Verfassunggebenden Landesversammlung
des neuen südwestdeutschen Bundeslandes äh¬
nelt ein wenig sogenannten Sprechproben auf
der Theaterbühne vor einer großen Premiere,
während die eigentliche Arbeit sich noch hinter
den gerade im Aufbau befindlichen Kulissen
vollzieht. Und so benützen die Abgeordneten
selbstverständlich auch ihre , durch gesetzliche
Formalitäten erzwungene Anwesenheit in der
künftigen Hauptstadt naturgemäß auch dazu,
um in Sitzungen der Ausschüsse und Fraktionen
und in den interfraktionellen Besprechungen
die Vorarbeiten für die eigentliche Urauffüh¬
rung , nämlich die Wahl des Ministerpräsidenten
und die Bildung der kommenden Regierung zu
leisten. Das Spiel hinter den Kulissen ist in
vollem Gange, und in den letzten Tagen ist aus

Ein Jubiläum des kommunistischen Terrors
Von Richard A. 0 ‘Regan , Korrespondent der „Associated Press “

Ein Jahr ist bereits her , seit der Chef des
Prager Büros der „Associated Press “, William
N . Oatis , als „Spion “ festgenommen und nach
monatelanger „Untersuchungshaft “ zu einer

.zehnjährigen Freiheitsstrafe verurteilt worden
ist . Wenn die „ Associated . Press “ zu diesem
furchtbaren Jubiläum den „Fall Oatis “ von
neuem der Öffentlichkeit ln Erinnerung bringt ,
so tut sie das für ihren Mitarbeiter Oatis und
zugleich für die ungezählten namenlosen Un¬
glücklichen in den Kerkern und Straflagern
hinter dem Eisernen Vorhang .

Wien (AP) . „Es war für mich schwierig ,
nicht Spionage zu treiben , da die meisten Ver¬
treter der westlichen Presse und Angehörigen
der diplomatischen Kolonie in Brag Spionage
trieben . Außerdem erhielt ich Anweisungen aus
London und New York. . . . das stimmt. Ich
wurde dafür bezahlt .“

Das war das „Geständnis“ von William N.
Oatis, dem Chef des Prager Büros der „Asso¬
ciated Press“ . Der Prager Rundfunk hatte es
am 3 . Juli 1951 übertragen . Wie es zustande¬
kam , weiß alle Welt aus zahllosen Schau¬
prozessen. Was folgte, war das Urteil des
tschechoslowakischen Staatsgerichtshofes: Zehn
Jahre Gefängnis unter Berücksichtigung des
umstandsmildemden Geständnisse« an Stelle
der an sich verwirkten Todesstrafe.

Seine „Spionage“ bestand darin , daß er über
feststehende Tatsachen und Ereignisse in dem
Lande berichtete, bei dem er als Journalist
akkreditiert war .

Die Geschichte von Oatis ist schnell erzählt :
Er l^am in Prag am 22. Juni 1950 an . Die kom¬
munistischen Behörden begannen bald mit
ihren Schikanen. Zuerst verweigerten sie ihm
die dreimonatige Verlängerung seiner Auf¬
enthaltserlaubnis — er mußte wöchentlich
darum einkommen. Im März 1951 verhaftete

man seinen nächsten Mitarbeiter . Eine Woche
danach verschwanden plötzlich zwei tschechische
Angestellte seines Büros. Er selbst fühlte sich
ständig überwacht , wie er der amerikanischen
Botschaft sagte. Am 23 . April , um Mitternacht,
wurde er in der Garage, wo sein Wagen stand,
von Geheimpolizei festgenommen. Zusammen
mit^drei Mitarbeitern hielt man ihn über zwei
Monate lang in Untersuchungshaft . Am 2 . Juli
begann sein „Prozeß“.

Die Vereinigten Staaten ließen nichts un¬
versucht, um zu helfen" Sie übten Druck auf
die Tschechoslowakei aus . Die Zollvergünsti¬
gungen wurden aufgehoben, die Ein- und Aus¬
fuhrgenehmigungen verzögert. Allen tschecho¬
slowakischen Flugzeugen wurde das Über¬
fliegen von Westdeutschland und Österreich
untersagt . Der Druck half nicht.

Man versuchte es auf andere Weise und be¬
gann im stillen Verhandlungen über ein‘

„Löse -
geld“ . Vor kurzem gab die Tschechoslowakei zu
verstehen , daß sie bereit wäre( Oatis gegen
die Lieferung eines vor dem Weltkrieg be¬
stellten Stahlwerks für 17 Millionen Dollar
freizulassen. Das State Department sagte nein.
Zehn Tage danach holte man Oatisals „Zeugen“
zu einem Prozeß gegen zwölf »einer „Kol¬
laborateure “ aus dem Gefängnis: Prag zeigte
die Zähne.

Aber das State Department läßt nicht locker:
„Wir bemühen uns weiter Tag für Tag um
seine Freilassung .“

. William N . Oatis, 39 Jahre alt und gesund¬
heitlich nie sehr widerstandsfähig , befindet
sich seit einem Jahr im Prager Pankraz-
Gefängnis. Er ist nicht das einzige Opfer des
Prager Terrors . Mit ihm harrt das ganze Volk
der Tschechoslowakei hinter seinen Grenzen
aus Stacheldraht der Befreiung.

dem zunächst freundlich-verbindlichen Spiel
rasch bitterer Ernst geworden.

Die CDU, durch das Ergebnis der Wahlen
vom 9 . März zur stärksten Partei des Landes
und damit zunächst zur aktiven Trägerin der
Regierungsbildung geworden, steht seit ver¬
gangenen Montag nachmittag etwas abseits. An
diesem Nachmittag trafen sich nämlich im
schönen Garten der Villa Reitzenstein in Stutt¬
gart , allwo gerade der Ministerrat der drei Län¬
der zum letzten Mal tagte , Vertreter der drei
anderen Fraktionen zu einer natürlich keines¬
wegs zufälligen Besprechung. Während im gro¬
ßen Sitzungssaal noch der südbadische Bundes¬
tagsabgeordnete Dr . Kopf das Veto bekannt¬
geben mußte, dem die Haushaltsgesetze seines
Landes erlegen waren , sah man im Garten sich
die Abgeordneten Möller und Dr. Haußmann
in zwangloser Unterhaltung ergehen und ein
Stockwerk höher machten die Herren des BHE
dem Ministerpräsidenten Dr. Maier einen Be¬
such . Drei Stunden dauerte die anschließende
Dreierbesprechung, die zunächst eine Über¬
einstimmung in allen staatspolitischen und
kulturpolitischen Fragen ergab und die man
wohl nicht ganz mit Unrecht als die Geburts¬
stunde der kommenden Regierungskoalition
bezeichnen darf .

Daß SPD und DVP als die beiden den Süd¬
weststaat eindeutig bejahenden Parteien sich
legitimiert fühlen, nun auch die erste Regierung

.des neuen Landes zu bilden, würde von den
Wortführern der beiden Parteien bereits ein¬
deutig ausgesprochen. Die andere , naheliegende
Möglichkeit einer sogenannten Bonner Koalition,
Wie sie durch das Angebot der CDU an die
DVP erstrebt wurde und von der ersteren
immer noch erstrebt wird , scheint zumindest
bei den Verhandlungsführern der DVP auf
wenig Gegenliebe zu stoßen.

Der Fraktionschef Dr . Haußmgnn Wies in .t heblichen Wehen vollziehen wird,
einem "Zeitungsartikel däiäüf hin , daß auch in
den beiden anderen großen Ländern , Nordrhein-
Westfalen und Bayern, keine Bonner Koalition
am Ruder .sei . Er unterstrich die Besorgnis der
DVP vor dem Einfluß des sogenannten alt-
badischen Flügels innerhalb der CDU, der eines
Tages , wenn erst einmal die Regierung gebil¬
det sei , Forderungen erheben könnte , die für
die DVP unannehmbar seien. Nach diesen
Äußerungen des prominenten Sprechers seiner
Partei , kann man die Chancen für ein Zusam¬
mengehen der DVP mit der CDU nur noch als
sehr gering bezeichnen, obwohl diese ihrerseits
immer noch die Bemühungen um eine derartige
Koalition, die immerhin über 73 von 121 Stim¬
men verfügen würde , fortsetzt .

In den Fragen der Verwaltung sind die Män¬
ner der CDU, insbesondere deren Karlsruher
Wortführer Dr. Gurk , der DVP außerordentlich
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weit entgegengekommen. Die CDU scheint auch
bereit , auf ihr Vorrecht als stärkste Partei den
Ministerpräsidenten zu stellen , notfalls 2u ver¬
zichten , um nicht allein an der Frage Maier
oder Müller eine Koalitionsmöglichkeit schei¬
tern zu lassen, die sie nach wie vor positiv be¬
urteilt . Daß gerade die badischen Vertreter sich
bei allen Verhandlungen außerordentlich loyal
verhalten haben und keineswegs durch Sonder¬
forderungen eine Erschwerung der Situation
herbeigeführt haben, wurde allgemein an¬
erkannt .

In Stuttgart selbst freilich scheint man den
Altbadenern nicht so rasch vergessen zu wollen,
daß sie vor dem 9 . Dezember sich für die Er¬
haltung der Eigenstaatlichkeit ihres Landes ein¬
gesetzt haben. Der Chef der DVP nennt in dem
schon erwähnten Zeitungsaufsatz als einen wei¬
teren Grund für ein Nichtzusammengehen mit
der CDU die „Erinnerung an die häßliche, oft
verletzende und unwahre Art , Wie altbadische
CDU-Mitglieder ihren Kampf gegen den Süd¬
weststaat und gegen die Württemberger geführt
haben“.

Da zu diesen Imponderabilien nun auch noch
die eindeutige Forderung der Südweststaat¬
parteien hinzukommt, im ganzen Gebiet des
Bundeslandes die Gemeinschaftsschule ein¬
zuführen , ist schwer zu erkennen , wie es noch
zu einer Einigung auf der Basis einer Großen
oder auch einer Bonner Koalition kommen
sollte. Zwar hat auch der Ministerpräsident von
Württemberg-Baden, Dr. Maier, in seiner Er¬
klärung betont, es sei unzweckmäßig, ja bei¬
nahe unmöglich , ohne die stärkste Partei des
Landes die Regierjung zu bilden und die Ver¬
fassung zu beschließen. Im Augenblick aber
deutet , doch alles darauf hin , daß die Fronten
sich bereits so weit verhärtet haben , daß die
Geburt des neuen Bundeslandes sich unter er-

F . F.

Britische Einheiten
verlassen Suezkanalzone

Ismallia (AP ) . Zum erstenmal »eit der Be¬
endigung der Kämpfe in der Kanalzone sind
am Dienstag britische Truppen aus der Suez¬
kanalzone abgezogen worden . Etwa 450 Offi¬
ziere und Soldaten eines Infanteriebataillons
verließen Port Said an Bord der „Empress of
Australia“ . Der Rest des Bataillons wird am
Mittwoch folgen . Ein Ersatz für die Einheit
wird voraussichtlich erst im Spätsommer edn-
treffen .

'

US-Senat mißbilligt Präsident Truman
Washington (AP) . Mit 44 gegen 31 Stimmen

hat der amerikanische Senat am Montagabend
einen Zusatz zum Bewilligungsgeeetz verab¬
schiedet , der die Verwendung von Staatsgel¬
dern für den Betrieb der beschlagnahmten
Stahlindustrie ausdrücklich verbietet . Prak¬
tisch hat der Senat damit die von Präsident
Truman angeordnete Übernahme der vom
Streik bedrohten Stahlindustrie mißbilligt . Die
Entscheidung des Repräsentantenhauses steht
noch aus.

In dem gleichen Zusammenhang hat der
republikanische Abgeordnete Robert Haie im
US-Repräsentantenhaus am Dienstag die
Resolution eingebracht, Präsident Truman we¬
gen der Beschlagnahme der Stahlindustrie un¬
ter die Anklage verfassungswidriger Amts¬
führung ( „Impeachment“) zu stellen.

Oer zweite Burenkrieg
'H. B. Bedauerlicherweise ist diese Bezeich¬

nung des Verfassungskonflikts in Südafrika
von dem Korrespondenten einer amerikani¬
schen Zeitung zuerst erfunden worden, und
nicht von uns . Trotzdem soll sie hier verwen¬
det werden , weil es keinen treffenderen Aus¬
druck gibt . Wir könnten der Ansicht sein , daß
der zweite Burenkrieg uns ebensowenig angeht
wie der erste das deutsche Kaiserreich, und
wir werden es auch vermeiden, mit „Kjrüger -
Telegrammen“ einzugreifen. Aber wenn, wie
es heißt , die Menschen weißer Hasse in der
Südafrikanischen Union sich als einen euro¬
päischen Brückenkopf im „ schwarzen“ Konti¬
nent ansehen, dann dürfen wir Bewohner des
Mutterkontinents ein Interesse an ihnen haben.
Dann werden wir , um es vorwegzunehmen,
nicht durchgehend ihr Verhalten billigen kön¬
nen, weil es im Grunde uneuropäisch ist.

In Südafrika leben 2 600 000 Weiße mit allen
bürgerlichen Rechten, 1 038 000 Farbige ge¬
mischten Blutes mit beschränkten Bürgerrech¬
ten und 8 500 000 Schwarze, 350 000 Asiaten
und 63 000 Malayen ohne Bürgerrechte. Diese
Zahlen sprechen für sich ' und geben im Grunde
nur zwei Lösungen Raum: Rassentrennung
und Unterdrückung der Schwarzen nach altem
Brauch oder eine moderne, konstruktive , all¬
mähliche Überführung der Schwarzen und
Farbigen in die gleichen Rechte wie die Wei¬
ßen nach dem Prinzip der Rassenebenbürtig-
keit . Beide Lösungen setzen die engste Zusam¬
menarbeit der Weißen untereinander voraus.

Diese Voraussetzung besteht nicht. Die bei¬
den großen politischen Parteien des Landes —
der Weißen wohlgemerkt, da Schwarze offi¬
ziell nicht vertreten sind — sind bitter ver¬
feindet , und das Rassenproblem spielt dabei

nur eine Nebenrolle. Die Nationalistische Par¬
tei des zur Zeit regierenden Ministerpräsiden¬
ten Daniel F. Malan erfaßt , grob gesagt, die
Afrikaner , die Leute holländischen Ursprungs
oder die Buren . Diese 1 500 000 gehören zu zwei
Dritteln der Holländischen Reformierten Kirche
von Südafrika an , haben sich als Puritaner
energisch gegen Foxtrott , Bikini-Badeanzüge,
Rauchen und Alkoholtrinken der Frauen,
gegen das Weihntechtsfest als „heidnischen
Ritus“ ausgesprochen und halten die Ungleich¬
heit der Geschlechter und Rassen für gott¬
gewollt; auf der letzten Synode der Reformier¬
ten Kirche wurde die UN-Erklärung der Men¬
schenrechte von der Kirchenältesten abgelehnt,
eben weil sie die Ungleichheit gewissermaßen
als Dogma ansehen.

Die „.Vereinigte Partei “
, der sich die Labour-

party , ursprünglich eine Gewerkschaft, und
das Fackelkommando, eine Vereinigung von
Soldaten, angeschlossen haben , wird von
Jakobus G . N . Strauß geführt und erfaßt , wie¬
der grob gesagt, die Südafrikaner britischen
Ursprungs . Sie ist in Opposition, seit Mar¬
schall Smuts tot ist, und ist auch zahlenmäßig
in der Minderheit ; allerdings verfügt Malan
nut über eine Mehrheit von sechs Stimmen in
dem Parlament von 159 Köpfen.

Vergleicht man die Gesichter der beiden
führenden Persönlichkeiten, könnte man ver¬
sucht sein, von einem Streit zwischen einem
strengen , puritanischen alten Herrn mit einem
leichtlebigen, weltoffenen jungen Mann zu
reden . Nur machte man Sich die Angelegenheit
dann zu bequem. Fundamental geht es um die
beiden einzigen, in der südafrikanischen Ver¬
fassung verankerten Rechte : das der Stimm¬
abgabe bei Wahlen und das Recht , Afrikaans

oder Englisch zu sprechen. Dahinter steht das
Ziel der Nationalistischen Partei Malans, die
Südafrikanische Union ganz aus dem Verband
des britischen Commonwealth zu lösen. Und
eingehüllt ist dies in die Feinheiten einer Ent¬
scheidung des Obersten Gerichtshofes über
einen Parlamentsbeschluß und des vorgestern
eingebrachten Regierungsvorschlags, ein „Ober¬
gericht“ aus Mitgliedern beider Häuser als
letzte Instanz für alle Verfassungsfragen ein¬
zusetzen.

Vor einigen Monaten hatte das Parlament
mit sehr geringer Mehrheit den 55 000 wohl¬
habenden und gebildeten Farbigen gemisch¬
ten Bluts das in der Verfassung verankerte
Recht , weiße Abgeordnete zu wählen , entzogen.
Der Sinn dieser Maßnahme lag darin , die
knappe Mehrheit Malans im Parlament zu er¬
höhen, da diese Farbigen? aus erklärlichen
Gründen die Oppositionspartei von Strauß zu
wählen pflegten. Der bisher unabhängige
Oberste Gerichtshof hatte dieses Gesetz als
verfassungswidrig und nichtig erklärt , weil
Verfassungsänderungen mit zwei Drittel Mehr¬
heit in beiden Häusern des Parlaments an¬
genommen werden müßten . Die Oppositions¬
partei war noch weitergegangen und hatte
diesen Versuch Malans als ersten Schritt auf
dem Weg zu einer Diktatur bezeichnet, an des¬
sen Ende der Austritt der Union aus dem
Commonwealth liegen würde . Bestärkt wird
sie in ihrer Argumentierung durch den Vor¬
schlag des „Obergerichts“

, weil nach seiner
Annahme das Parlament oberste und unkon¬
trollierbare Instanz für alle Verfassungsände¬
rungen sein würde.

Es ist nicht der einzige Schritt Malans in
diese 'Richtung. Während des Krieges weiger¬
ten sich Prädikanten — so heißen die Pastoren
in Südafrika und Malan war einer von ihnen

Kinder südafrikanischer Soldaten zu tau¬

fen, die in Nordafrika gegen uns kämpften .
Nach dem Kriege wurden fast alle hohen
Offiziere verabschiedet, die am Kriege teil¬
genommen hatten ; aus ihnen entstand das
Fackelkommando. Die britischen Orden wurden
abgeschafft. Es ist im ganzen gesehen eine
Art Südafrika-zuerst-Bewegung, die darauf
hinausläuft , den ersten Burenkrieg , der be¬
kanntlich mit einem englischen Sieg endete,
zu revidieren . Daß deutsche Einwanderer allen
anderen vorgezogen werden , apostrophiert
diese Bewegung so im Nebenher.

Wir registrieren das trotz der geographi¬
schen Entfernung mit Sorge. Denn wenn uns
Europäern Krieg und Nachkriegszeit eins ge¬
lehrt haben, ist es die Gemeinsamkeit des
Schicksals de® weißen Mannes. Leidet — medi¬
zinisch gesprochen — ein Teil, werden alle
davon ergriffen . Die Persönlichkeitsspaltung
des Südafrikaners , von der einmal gesprochenwurde, ist eine Krankheit , die ihn gegenüber
dem Schwarzen schwach und unfähig zur
Abwehr machen muß. ^

Das geheimnisvolle U-Boot
Kopenhagen (AP) . Das Geheimnis um die»

Insassen des deutschen U-Bootes das 1945 von
britischen Fliegern vor der dänischen Insel
Fünen versenkt und kürzlich entdeckt wurde,konnte trotz eingehender Untersuchung bisher
nicht aufgedeckt werden und wird sich wahr¬
scheinlich nie klären lassen.

Taucher, die das Wrack untersuchen , brach¬
ten am Montag einige Funde zutage, darunter
einen Frauenrock , der darauf schließen läßt,daß sich auch eine Frau an Bord befunden hat .
Weitere Fundstücke waren eine Gasmaske mit
dem Namen „Hermann“

, ein Gasmaskenriemen
mit dem Namen „Arnold“ und ein Stück Lein¬
wand mit dem Namen „S . Domogalski“.

Als vor zwei Wochen die ersten Spreng¬
ladungen ausgelöst wurden , um die Schiffs¬
wand aufzureißen, wurde die aufsehenerre¬
gende Entdeckung gemacht, daß sich keinerlei
Munition an Bord befand. Die Torpedorohre
waren jedoch mit Lebensmittelkonserven voll¬
gepfropft. Diese Entdeckung war der erste Hin¬
weis,

'daß die britischen Flieger offensichtlich
einen Fluchtversuch zundchte gemacht hatten .
Gerüchte, daß sich Hitler an Bord des U-Boo¬
tes befunden haben soll , haben sich bisher trotz
zahlreicher Dementis gehalten.

Sechs Millionen Bäume für die Toten
Jerusalem (AP ) . Gedächtnisfeierlichkelten für

die sechs Millionen Juden , die der Naziherr¬
schaft in Europa zum Opfer gefallen sind, be¬
gannen am Montagabend — dem Vorabend des
Jahrestages des Aufstandes im Ghetto von
Warschau — im „Walde der Märtyrer “ in den
judäischen Bergen westlich von Jerusalem .

Mehrere hundert Vertreter L. Europa zerstör¬
ter jüdischer Gemeinden pflanzten symbolisch
junge Bäumchen. Der Wald soll später sechs
Millionen Bäume zählen, einen für jeden dem
Terror zum Opfer gefallenen Juden .

Sicherheitsmaßnahmen in Schweden
Stockholm (AP) . Der schwedische Minister¬

präsident Tage Erlander erklärte am Dienstag
vor dem Parlament , es werde „alles Erdenkliche
getan“

, um zu verhindern , daß Personen mit
kommunistischer Einstellung Posten erhielten ,die für die Landesverteidigung lebenswichtig
seien . Wegen der in der letzten Zeit auf¬
gedeckten Spionagefälle sei die Sicherheits¬
polizei verstärkt worden. Die Polizei müsse
aber sicher sein , daß auch die Öffentlichkeit an
der Unterbindung der Spionage mitarbeite . Sie
solle Landesverräter nicht aus falsch verstan¬
dener Kameradschaft schonen .
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' aModerae Raubritter
Nichts gegen unseren Bundesfinanzminister ;der tut , was er kann (weil er muß !) Aber in denStaub mit all den kleinen Schaffers, die die

ausgefeiltesten Systeme der Geldeintreibungerfinden. Weiß der Satan , welcher Großschwabe
im oberen Gaistal auf die tolle Idee kam , sämt¬
liche Straßen in diesem Gebiet z. B . : Dobel —
WeidhäusChenplatz , Herrenalb — Hahnenfalz¬hütte , Kreuzleshütte — Wildsee usw. sperren zulassen. Nun wohnt
ausgerechnet da oben
meinealte Igel-Paten¬
tante , die seit 1944
Witwe ist, weil ihr
Mann in einer Art
Anfall Von Igel -Wer¬

wolf-Wahn einem
französischen Armee¬
lastwagen seine Sta¬
cheln in- die Reifen
bohren wollte. Um
diese alte Tante zu
besuchen, mußte ich mit meinem vollmotorisier¬
ten Fahrrad eine dieser Straßen benutzen . Aber
ich kam nicht weit, da hielt mich ein Förster anund knöpfte mir 2 DM ab für einen Erlaubnis¬
schein zur Benützung der Wege auf eigene Ge¬fahr . „Moment mal“

, sagte ich, „ ich soll dafür
2 DM bezahlen, daß ich auf eigene Gefahr hier

. fahren darf? “ „So isch’s“ , sagte der Forstmann
und schrieb. „Ja , zum Teufel“

, meinte ich, „mankann mir und den vielen anderen die gezwun¬
gen sind, diese Straße zu benützen , weil es
keine andere gibt, doch nicht ohne Grund
2 DM herauslocken?“ Aber der grüne Jägers¬mann lächelte nur sanft und meinte freundlich :
„Zahle Se schon .“

Nun, was kann man gegen so viel liebens¬
würdige Brutalität machen? Ich zahlte und
erhielt einen Schein dafür . Darauf stand :
„WürttembergisChes Forstamt Herrenalb -Ost.Erlaubnisschein Nr. 214 zur Benützung der
Wege auf eigene Gefahr. Gebühr 2 DM .“ Meine
Hoffnung, daß vielleicht auf dem Schein eine
Erklärung für diese moderne Raubritter¬
methode steht , blieb unerfüllt . So kann ich mir
nur denken, daß es sich bei den Sperrstraßenum eine Art Sperrgebiet, eine Art Württem-
bergischen Westwall oder vielleicht ganz ein¬
fach darum handelt, daß unser östlicher Staa¬
tenpartner neue Straßen bauen will und kein
Geld dazu hat . Oder soll mit diesen unbegreif¬
lichen Maßnahmen vermieden werden , daß sich
eine badische „Fünfte Kolonne“ in dieses Ge¬
biet einschleicht , um die Herrenalber dafür
sturmreif zu machen , sich dem Landkreis Karls¬
ruhe anzuschließen ? Josua .

Wegen 600 DM

Der „Krawatten+Mörder “ in Osnabrück verhaftet
Aufmerksamer Karlsruher Postbeamter brachte die Kriminalpolizei auf die richtige Spur — Der Ermordete identifiziert

Der Aufmerksamkeit eines Karlsruher Postbeamten und einer mustergültigen Fahn¬
dungsarbeit der Kriminalpolizei -Hauptsteilen Karlsruhe , München, Düsseldorf und Osnabrück
ist es zu verdanken , daß der Mörder des am Karfreitag nordwestlich der Autobahn-Tank¬
stelle bei Durlach mit einer Krawatte erdrosselt apfgefundenen Mannes in Osnabrück ein¬
wandfrei identifiziert und verhaftet werden könnte . Der Mörder ist der etwa 28jährige,aus Warschau stammende Pole Stanislaus Wojolk, alias Jan Nowackl , alias Jan Domanski.Welcher der richtige der drei Namen ist , werden die in den kommenden Tagen in Karlsruhe
atattfindenden Vernehmungen ergehen. Der Ermordete ist der 26jährige technische ZeichnerWerner Thoms aus Berlin .
Es begann am Gründonnerstag, um 21 Uhr,als zwei Männer einem Karlsruher Postbeamten

eine Wolke Alkoholdunst durch sein Nacht¬
schalterfenster bliesen und eine telegrafische
Postanweisung über 600 DM nach Düsseldorf
postlagernd aufgaben. So genau hatte sich der
Postbeamte die beiden, die zu so später Stunde
ihr Geld an einen Herrn Werner Thoms los¬
werden wollten, zunächst nicht betrachtet. Er
hatte schließlich seine Arbeit, und Bücher und
Kasse hatten in Ordnung zu sein . Erst als die
beiden Männer gegen 24 Uhr noch einmal an¬
getorkelt kamen — sie hatten inzwischen noch
tiefer ins Glas geschaut — und einen Teil des
eingezahlten Geldes zurückhaben wollten,wurde der Postbeamte interessierter . Er besah
sich die beiden Angesäuselten nun näher ,merkte sich die Physignomlen und Gestaltund bedauerte im übrigen : das Geld könne
leider nicht mehr . . .Inzwischen feierte man Ostern, begann nachdem Fest wieder mit der Arbeit und studierte
abends die Zeitung. Und dann geschah es : der
Postbeamte erkannte in dem von den BNN
wiedergegebenen Foto eines am Karfreitagmit einer Krawatte erdrosselt Aufgefundenenden größeren der zwei Männer wieder, die ihram Gründonnerstag an seinem Nachtschalter
eingezahltes Geld wieder holen wollten. Er
setzte sich daraufhin sofort mit der Kriminal¬
polizei Karlsruhe in Verbindung, schilderte seinErlebnis . . . und brachte das erste Licht indas Dunkel eines bis dahin mysteriösen Mor¬des. Dann lief die Fahndungsmaschinerie aufHochtouren: „An alle ! Gesucht wird . . .“Inzwischen beschäftigte man sich mit der inder Kleidung des Toten aufgefundenen Kenn¬karte mit dem Namen Jan Domanski. KurzeZeit später berichtete ein „an alle“ gerichtetesFernschreiben aus Osnabrück von der Fest¬

nahme eines gewissen Stanislaus "Wojcik we¬
gen illegalen Grenzübertritts , der eine Kenn¬
karte auf den Namen Werner Thoms bei sich
getragen habe . „Wo sind Vorgänge? “

, wurde
gefragt . Und dann spielten pausenlos die Tele¬
grafen und Fernschreiber . Informationen wur¬
den ausgetauscht , Steinchen auf Steinchen zum
Mosaik zusammengetragen — das Netz begann
sich um einen Mörder zusammenzuziehen. In
Osnabrück wurden von dem Verhafteten Fin¬
gerabdrücke genommen, mit den im Auslän¬
derlager bei München vorhandenen verglichen .
Es gab keinen Zweifel: Stanislaus Wojcik , un¬
ter diesem Namen reiste er in Osnabrück, alias
Jan Domanski, alias Jan Nowacki — er ist der
Mörder.

Nach Ansicht von Kriminalrat Groschek , der
die Untersuchung des Falles „Krawatten-Mör -
der “ leitet und den im . Laufe des heutigen Ta¬
ges in Karlsruhe eintreffenden Unhold verneh¬
men wird , hat sich die Tat etwa wie folgt zu¬

getragen : Ziemlich abgebrannt waren die bei¬
den Männer , nachdem sie von dem Postbeam¬
ten das Geld nicht zurückbekommen hatten
(„ . . . dann holen wir es morgen in Düssel¬
dorf“ ) , zur Autobahn gegangen, um „per An¬
halter “ ihr Ziel zu erreichen . In der Dunkel¬
heit der Nacht muß Wojcik, alias Domanski,alias Nowadki seinen Weggenossen dann von
hinten heimtückisch die Krawatte um den Hais
geworfen und ihn erdrosselt haben , um sich
in den Besitz der telegrafisch überwiesenen
600 DM setzen zu können . Um einmal die
Mörderhaut für immer abstreifen , also unter¬
tauchen tu können und zum anderen das post¬
lagernd auf den Namen Werner Thoms einge¬
zahlte Geld abhftben zu können , vertauschte
er sodann die eigenen Papiere mit denen sei¬
nes Opfers. Aus der Tatsache, daß die 600 DM
noch am Karfreitag abgeholt worden sind ,schließt man , daß er mit dem Trampen pepiAnhalter Glück.gehabt haben muß.

In Osnabrück angekommen, versuchte fr ,seine Dienste der britischen Besatzungsmacht
anzubieten unter der Vorspiegelung, er sei so¬
eben aus der Ostzone geflüchtet. Die Antwort
der Engländer war : Festnahme wegen illegalen
Grenzübertritts und Übergabe an die deutsche
Kriminalpolizei. So fing sich ein gemeiner Mör¬
der im eigenen Netz. Nach den bisherigen Er¬
mittlungen lernten sich die beiden Männer in
München kennen . -ds-

Gute Aussichten für Fachschuhlngenieure
Semester-Eröffnungsfeier des Badischen Staatstechnikums im Schauspielhaus

Zum erstenmal , seitdem das Badische Staat stechnikum Semester - Eröffnungsfeiern veran¬staltet , wurde diese Feierstunde gestern gemeinsam von Direktion und Studentenschaftdurchgeführt — das Ergebnis einer erfolgreichen Zusammenarbeit , die im Verlaufe der ein¬zelnen Ansprachen immer wieder als erfreulicher Fortschritt gewürdigt wurde . Die Veran¬
staltung , an der als Ehrengäste zahlreiche Ve rtreter der Unterrichtsverwaltung , des Land¬
tags, der Technischen Hochschule , der Stadt, der Industrie - und Handelskammer , der Hand¬werkskammer sowie verschiedener Behörden und Firmen teilnahmen , wurde vom Kordes-
Quartett , Mannheim, mit Kamthermusik von Mozart und Schubert umrahmt .

Unbekannte Lebensretterin gesucht
Das Hauptquartier der in Karlsruhe statio¬

nierten US-Armee-Einheiten sucht nach einer
unbekannten Karlsruherin , die am vergan¬
genen Sonntag im Rhein beim Rheinetrandbad
Raippenrwört einem ertrinkenden Soldaten zu

. Hilfe kam. Der 19jährige David Welch einer
in Neureut stationierten Einheit wunde im
Rhein, etwa 100 m vom Ufer entfernt , von
einem Ubelsein befallen und rief um Hilfe.• Daraufhin sprang der Gefreite William J . Le¬
ger vom 17 . Sig . Bataillon ins Wasser und
versuchte seinen Kameraden zu retten . Er
wäre jedoch gegen die Strömung nicht mehr
ans Ufer gekommen, wenn nicht ein deutsches
Mädchen behilflich gewesen wäre , den Kopf
des Bewußtlosen über Wasser zu halten . Sobald
das Ufer erreicht war , verschwand das Mäd¬
chen unter der Menge . Der Soldat, an dem

• sofort Wiederbelebungsversuche gemacht wur¬
den, konnte gerettet werden.
1

Bürgermeister Heurich erkrankt
Bürgermeister Fr . Heurich, der seit einigen

Tagen an einer durch Überarbeitung verur¬
sachten Herzschwäche und einem fieberhaften
Infekt erkrankt ist, wurde gestern in die In¬
nere Abteilung des Neuen Vinzentiuskranken -
hauses (Chefarzt Prof . Dr. Böger) eingeliefert .
Sein Zustand und sein Alter ließen es an¬
geraten erscheinen, den Patienten der Pflege
eines Krankenhauses anzuvertrauen . In Ver¬
tretung von Prof. Böger teilte Dr . K . Fr . Vet¬
ter gestern abend mit , -daß der Gesundheits¬
zustand des Bürgermeisters eich im Laufe des
Tages etwas gebessert hat .

Außer Lebensgefahr
Der Fußgänger, der, wie wir in unserer

Dienstagausgabe berichteten, am Montagabendin der Ettlinger Straße auf dem Straßenbahn¬
gleise verunglückte und mit einem lebens¬
gefährlichen Schädelbruch ins Neue Vinzentius-
krankenhaus eingeliefert werden mußte , be¬
findet sich nunmehr glücklicherweise außer
Lebensgefahr.

Den Freitod gewählt
Im Hardtwald nördlich des Fasanengartensentdeckten Spaziergänger gestern ' Vormittageinen Mann , der sich an einem Baum erhängthatte . Es handelte sich um einen 18jährigen, in

Hamburg gebürtigen jungen Mann. Man nimmt
an, daß er den Tod gesucht hat aus Angst vorden Folgen für eine von ihm begangene straf¬
bare Handlung.
Die Verkehrsunfälle des gestrigen Tages

Aus dem Tagebuch der gestern gemeldeten
Verkehrsunfälle seien die nachfolgenden Fälle
herauagegrlffen:

Gegen 9 .30 Uhr stießen auf der DurlacherAllee bei der Autobahnausfahrt ein Radfahrerund ein Kraftrad zusammen. Der Radfahrer
wurde leicht verletzt, die Fahrzeuge wurden
beschädigt. Auch ein am Vormittag auf der
Kreuzung Kaiser- und Adlerstraße zwischeneinem Pkw und einem Radfahrer erfolgter Zu¬sammenstoß ergab glücklicherweise nur leichte
Verletzungen und geringen Sachschaden. Beieinem Zusammenstoßauf der Kreuzung Lamm-

und Erbprinzenstraße entstand nur Sachscha¬den. Leichte Verletzungen erlitt jedoch derFahrer des Pkws, der auf der Durlacher Alleein Höhe der Firma Wolff & Sohn auf einenanderen , wegen einer Verkehrsstockung an¬haltenden Pkw auffuhr . Die Fahrzeuge wurden
beschädigt. Beim Wenden in Höhe der
Autobahnbrücke auf der Durlacher Allee fuhrein amerikanischer Lastkraftwagen auf einenin Richtung Stadt fahrenden Lieferwagen auf.Beschädigungen beider Fahrzeuge waren dieFolge. Schließlich ist der Fall des Jungen zuerwähnen , der gestern nachmittag auf der■Karlstraße bei der Akademiestraße vermutlichdurch Unaufmerksamkeit von einem Kraftradangefahren wurde. Der Junge erlitt leichte
Verletzungen.

Ein trübes Kapitel
Verschiedentlich kursierte in letzter Zeit dasGerücht, bei der Neureuter Kaserne seien zwei

junge Mädchen von zahlreichen farbigen US-Soldaten überfallen und vergewaltigt worden.Unsere Nachforschungen ergaben, daß es sichum zwei in Karlsruhe wohnhafte 16 bzw . 18Jahre alte Schwestern handelte, von denen dieeine gegenüber der MP zunächst tatsächlich
solche Aussagen gemacht hatte . Die inzwischen
angestellten eingehenden Vernehmungen er¬gaben jedoch, daß beide Mädchen freiwillig inden Verkehr mit den Soldaten eingewüligthatten und daß keine Gewaltanwendung er¬folgte. Die beiden Mädchen haben diese Aus¬
sage zu Protokoll gegeben und ihre zunächst
gemachten Mitteilungen widerrufen.

Eine zwei bis drei Tage nach diesem Vor -
kommnis im Wald bei der Neureuter Kaserne
dürchgeführte Razzia bestätigte die Beobach¬
tungen , daß sich dort abends häufig Mädchenaufhalten , die Bekanntschaft mit Negernsuchen. Es handelt sich dabei, wie bei dieser
Razzia festgestellt werden konnte, vorwiegendum Mädchen von außerhalb Karlsruhes.

Im Jahre 1952:

Der Leiter des Badischen Staatstechnikums,Dr. Ing . Siegfried Granti , umriß zunächst
die im vergangenen Semester geleistete Arbeit.
Für 803 Studierende wurden in fünf Vorseme¬
stern und 28 Fachsemestern zusammen 1430 Un¬
terrichtsstunden erteilt (davon 1099 von 51
hauptamtlichen und 331 von 48 nebenamtlichen
Lehrkräften ) . Um den Studierenden unnötige
Kosten und Enttäuschungen in späteren Seme¬
stern zu ersparen , wurde bei den Prüfungen
erneut eine scharfe Auslese getroffen: Die Auf¬
nahmeprüfung bestanden 73 Prozent der Be¬
werber , die Ausleseprüfung 70 Prozent; bis zum
Beginn des eigentlichen Studiums im 1 . Fach¬
semester blieben 50 Prozent aller Anmelder
übrig , davon mußten in der Vorprüfung noch¬
mals 17 Prozent ausscheiden. so daß von 100
Bewerbern zur Aufnahmeprüfung etwa 40 den
Abschluß der Staatlichen Ingendeurprüfunger¬
reichten.

Der Unterricht konnte durch 75 Lehrausflüge
erfolgreich ergänzt werden. Obwohl Staat und
Wirtschaft getan haben , was in ihren Kräften
stand , reichten die Geldmittel für die Aufgaben
des Staatstechnikums nicht aus. Die Summe,die die Studierenden an Unterstützung erhielten
(rund 44 000 DM) und die Geld - und Sachspen¬
den der Wirtschaft sind zusammen etwa so hoch
wie die von den Studierenden eingezahlten Stu-
diengelder,#In diesem Zusammenhang wies Dr .
Grantz auf das Bestreben des Staatstechnikums
hin , bis zum 75jährigen Jubiläum im Herbst

Studentenführer Gert Sikorski dankte
dem scheidenden Studentenführer Drexlin für
seine erfolgreiche Arbeit während der beiden
letzten Semester und wies darauf hin, daß nicht
nur technisches Wissen und Können für den
künftigen Ingenieur von Bedeutung seien, son¬
dern auch Persönlichkeitsbildung und Verant-
worlungsbewußtsein . Uber den Einsatz des In¬
genieurs in der Industrie sprach Oberingenieur
E i c h 1 e r von Siemens & Halske . Begeisterungfür den Ingenieurberuf sei die wichtigste Vor¬
aussetzung für eine erfolgreiche Betätigung auf
den vielfältigen , dem Ingenieur offenstehenden
Arbeitsgebieten. Die Industrie brauche sowohl
Hoch- wie Fachschul-Ingenieure , die einen für
wissenschaftliche Entwicklungsarbeiten , die an¬
deren für Ingenieurarbeiten , die solide prak¬
tische Werkstattkenntnisse erfordern . Bei gu¬
ten Leistungen hätten jedoch Fachschulinge¬
nieure die denkbar besten Aufstiegsmöglichkei¬
ten in der Industrie . -ik.

Wer hat gewonnen ?
Ergebnis der 2. Auslosung fürs Prämiensparen

Dieser Tage fand in Düsseldorf die zweite
Auslosung für das Prämiensparen der Öffent¬
lichen Sparkassen des Bundesgebietes statt .
1,2 Millionen Auslosungsscheine wurden dabei
vorgelegt. Die Gesamtsumme der am 18. 4.
ausgelosten Prämien beträgt 634 000 DM, unter
denen sich 22 Hauptgewinne zu je 5000 DM
befinden.

Die Städtische Sparkasse Karlsruhe mit ihren
Zweig - und Annahmestellen ist an der Prä¬
mienausschüttung mit folgenden Losnummern
beteiligt: 2 992 665 , 2 988 645 . 2 989 181 , 2 991 765,
2 992 303, 2 993 829 , 2 994 799 . Außerdem ent¬
fallen Prämiengewinne auf alle Lose mit fol¬
genden drei Endziffern: 191 , 391 , 591, 791 , 991 ;
084 , 284, 484, 684 , 884 ; 085 , 285 , 485 , 685 , 885 ;
086 , 286, 486, 686 , 886 ; 169 , 369 , 569 , 769, 969 ;
197, 397 , 597, 797 , 997.

Die Auszahlung der Prämien erfolgt ,
wie wir von der Städtischen Sparkasse erfah¬
ren, nur gegen Rückgabe der gezogenen Prä¬
mienlose II (Stempelaufdruck 18. 4 . 1952) durch
die Sparkasse, bei der die Auslosungsbeiträge
und Sparraten einbezahlt wurden . Prämien ,über die nicht binnen eines halben Jahres nach
der Auslosung verfügt worden ist , verfallen
zugunsten des Prämienfonds .

Unabhängig davon, ob auf Ihre Losnummern
bisher Prämien entfallen sind, nehmen die
Prämiensparrer mit dem für die Ziehung am
15 . 12 . vorgesehenen Prämienlos III an der
dritten Auslosung teil.

Wann gibt es Renten ?
Beim Hauptpostamt : Vers.-Renten am 26 . 4.;

AN-Renten am 28 . 4 . ; Inv .-, Unfall -, KnappsCh.-
und VAP-Renten am 29 . 4 . Empfänger von
mehreren Rentenarten können ihre Renten auch
am Mittwoch , 30. 4 ., erhalten , sofern sie nicht
an den einzelnen Zahltagen abgeholt werden .
Mit Rücksicht auf die Berufstätigen werden die
Renten versuchsweise von 8-- 12.30 Uhr
und 15—18.30 Uhr, gezahlt.

Bei den Zweigpostämtern Daxlanden , Grün¬
winkel und Mühlburg: Vers.- und AN -Renten
am 28 . 4. ; Inv.- , Unfall-, Knappsch .- und VAP-
Renten am 29 . 4 . In Beiertheim , Hagsfeld , Knie¬
lingen, Rintheim, Rüppurr und Weiherfeld :
Vers .- und AN-Renten am 38 . 4 . ; AN-Renten
in Rüppurr am 29. 4. ; Inv .- , Unfall-, Knappsch .-und VAP-Renten am 30 . 4.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
die Versorgungsrenten nur noch bis 3 . jeden
Monats gezahlt werden.

Belm Postamt Karlsruhe -Durlach : Vers .-Renten am Samstag, 26 . 4., AN-Renten am
Montag , 28. 4., Inv .-, Unfall- , Knappsch .- und
VAP-Renten am Dienstag, 29 . 4.

Bei der Poststelle Aue: Vers .- und AN -Ren¬
ten am Samstag, 26 . 4. ; Inv .-, Unfall- , Knapp¬
sch .- und VAP-Renten am Dienstag, 29 . 4 . (je¬
weils nur von 9—12 Uhr) .

Rentenempfänger in Durlach und Aue, die
ihre Beträge an den festgesetzten Zahltagennicht abholen können, haben nochmals Gelegen¬heit , die Renten am Freitag , 2 . Mai, vormittags ,in Empfang zu nehmen . Versorgungsrenten , die
nicht rechtzeitig abgeholt werden , müssen an
das Versorgungsamt Karlsruhe zurücküber¬
wiesen werden.

Seit gestern ABC - Schütze . . .
Für 1519 Karlsruher Buben und Mädchen begann ein neuer Lebensabschnitt

1519 Karlsruher Kinder — 753 Buben und 766
Mädels — schnallten sich gestern nachmittag
ihre funkelnagelneue (oder von einem älteren
Geschwisterkind „geerbte“) Schulmappe auf den
Rücken, nahmen die vielversprechende Zucker-

1953 die Laborgebäude wenigstens im Rohbau ^tüte in die kleinen Arme und trippelten auf undzu erstellen . Um dies zu erreichen, werde es je¬
doch notwendig sein. Stadt und Staat von der
Notwendigkeit eines einmaligen Sonderbeitra¬
ges zu überzeugen . Das Staatstechnikum trage
nicht nur für den technischen Nachwuchs sei¬
nes ausgedehnten Einzugsgebietes eine große
Verantwortung , sondern sei auch für die Stadt
selbst von nicht zu unterschätzender wirtschaft¬
licher Bedeutung. Abschließend erörterte Dr.
Grantz die Möglichkeiten zur Hebung der All¬
gemeinbildung der Studierenden ; man sollte es
zumindest einmal versuchen, das „Studium ge¬nerale “ nicht wie bisher den Lernenden wie
eine Medizin zu verordnen , sondern lieber täg¬
lich während des Fachunterrichts in kleinen
homöopathischen Dosen zu verabreichen.

davon — in einen neuen Lebensabschnitt, der
nun seit vielen Jahren erstmals wieder Im April
beginnt. Viele der ABC -Schützen.sollten diesen
Weg schon vor einem Jahr gehen, mußten da¬
mals jedoch zurückgestellt werden : 79 Buben
und 70 Mädels. Diesmal aber waren sie mit
dabei, dem einen zur Freude , dem andern zum
Leid, je nach Temperament . Für die größeren
Kameraden, die schon ein und mehr Jahre zur
Schule gehen, begann der Unterricht bereits
am Dienstag. Als einzige Nachzüglerin öffnet
die neue Gartenschule dem kleinen Völkchen
ihre Pforten erst am kommenden Samstag. Und
für die „ganz Großen“

, die eine der KarlsruherHöheren Schulen besuchen, beginnt die Schule
sogar erst am Montag, 28 . 4 ., um 9 Uhr.

3,7 Millionen DM für den Wohnungsbau
Die Bautätigkeit wird in diesem Jahr geringer sein — Wiederaufbau der Ruinengrundstückeist am wirtschaftlichsten
Die Stadtratsabteilung II hat soeben die EndVerteilung der der Stadt Karlsruhe für 1952 | leben , allgemein gefunden hat , ist dabei aller'zur Verfügung stehenden Wohnungsbaumittel vorgenommen . Von den zu erwartenden Gesamt-. *

mittein in Höhe von rund 3,7 Millionen DM erhalten die gemeinnützigen Wohnungstmterneh-
men 1 957 500 DM , während für den Privatwohnungsbau 1 743 500 DM zur Verfügung gestelltwerden . Insgesamt wird die Bautätigkeit in diesem Jahr wegen der höheren Baukostenhinter der der letzten Jahre Zurückbleiben. Erfreulicherweise werden aber 1952 in Karlsruheim Auftrag und auf Kosten des Bundeswohnungsbauministeriums zur Erprobung sogenannte
„Standardhäuser “ mit zusammen voraussichtlich 48 Wohnungen gebaut werden.

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin kühl

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Freitag früh : Tagsüber wech¬selnde, häufig noch starke Bewölkung und auchimmer noch örtliche Niederschläge, vor allem imSüden unseres Bereichs. Kühl . Tagestemperaturennicht über 15 Grad ansteigend . Bei nächtlicher Auf¬heiterung besonders im Norden Gefahr örtlichenBodenfrostes . Meist nur schwache Winde wech¬selnder Richtung.
Rheinwasserstände

23. April : Konstanz 361 ( + Z) , Breisach 266 ( + 12),Straßburg 342 (—1), Karlsruhe - Maxau 506 1—9),Mannheim 398 ( + 15) , Caub 295 (+ 9).

Ende Februar schon haben wir mitgeteilt, daß
die Stadtverwaltung von den diesjährigen
Rahmenmitteln des sozialen Wohnungsbaues
25 Prozent an private und genossenschaftlicheBauherren verteilt hat , und daß die restlichen
75 Prozent ausgeschüttet würden, sobald die
Landeskreditanstalt diese Gelder freigiibf . Ob¬wohl diese Restmittel noch nicht zur Verfügung
stehen , hat die Stadtratsabteilung II in diesen
Tagen um keine Zeit zu verlieren und um die
einzelnen Vorhaben rechtzeitig baureif machen
zu können — die zu erwartenden Gesamt-mittelin der oben angegebenen Weise bereits jetztverteilt . Die Baudarlehensanträge sind in Bear¬
beitung und gehen der Landeskreditanstalt zur
Bewilligung laufend zu.

„Versuchskaninchen“ Karlsruhe
Neben diesen sogenannten „allgemeinen Rah¬

menmitteln“ steht dem Karlsruher Wohnungs¬bauprogramm des Jahres 1952 ein Sonderkon¬
tingent für 100 Umsiedlerwohnungenzur Ver¬fügung. Zwar wird durch die mit diesen Mittelnzu schaffenden Wohnungen der öffentliche
Wohnungsmarkt nicht entlastet ; aber durchsie wird der Bau- und Arbeitsmarkt dochwesentlich belebt werden können. Ausführendedieser Umsiedlerwohnungen sind in der Haupt¬sache die gemeinnützigen Wohnungsuntemeh-men. Besondere Mittel sind übrigens vom Bundauch bereits bereitgestellt, damit zehn Wohnun¬

gen für sogenannte Alt-Besatzungsverdrängteerstellt werden können.
Ein interessantes Projekt versprechen übri¬

gens die gleichfalls vom Bund finanzierten
„Vergleichsbauten“ zu werden . Es handelt sichhier um sogenannte Standardhäuser mit min¬destens 48 Wohnungen, mit denen für das
Bundeswohnungsbauministerium die Baukostenund der Arbeitsaufwand bei Ausnutzung allerbekannten und - anwendbaren Ersparnis- und
Rationalisierungsmaßnahmen ermittelt werdensollen. In jedem Land der Bundesrepublikwurde zum Bau dieser Häuser ein Standort
ausgewählt ; Karlsruhe hatte das Glück , für dasLand Württemberg-Baden als „Versuchskanin¬chen“ zu dienen.

So sehr man sich über die Zurverfügungstel¬lung von Mitteln für die zuletzt erwähnten
außerplanmäßigen Bauvorhaben freuen darf,so bedauerlich, bleibt es, daß die gesteigertenBaukosten die Bautätigkeit fn diesem Jahrevoraussichtlich fühlbar einschränken werden.Bei ungefähr gleichgebliebenen öffentlichenMitteln wird durch die erforderliche Erhöhungder öffentlichen Darlehen ein verringertesWohnungsbauvolumen die unausweichliche
F'olge sein. Der von uns bereits in einem Ar¬tikel über die Bauvorhaben der VolkswohnungGmbH, erwähnte starke Widerhall, den die
Bemühungen der Stadtverwaltung , den Wie¬deraufbau von Ruinengrundetücken zu be-

dings ein erfreulicher Lichtblick.
Zunächst kommt der Wiederaufbau

Die Stadtverwaltung macht in diesem Zu¬
sammenhang auf eine wichtige Tatsache auf¬merksam : Karlsruhe ist durch besondere An¬
ordnung der- Landesbezirksdirektion des Innern
verpflichtet, mindestens 65“/« der öffentlichenMittel für Wiederaufbauvorhaben zu verwen¬den. Das bedeutet , daß die zahlreichen Neubau¬wünsche für Eigenheime mit Einliegerwoh¬nungen so lange nicht in dem gewünschtenMaße berücksichtigt werden können, als derWiederaufbau der Ruinengrundstücke nichtentscheidend vorangetrieben ist . Der Wieder¬aufbau von Ruinengrundstücken an bereits
ausgebauten Straßen und Versorgungsleitungenist naturgemäß ungleich wirtschaftlicher alsneue Siedlungen an der Peripherie der Stadt,die erhebliche Erschließungskosten erfordernund früher oder später automatisch Verkehrs¬wünsche, Wünsche zum Bau neu« : Schulen usw.zu Lasten des städtischen Haushalts nach sichziehen . Gleichwohl soll nach der Erfüllung der
Wiederaufbaupflicht dem Siedlungsbau jedeAufmerksamkeit geschenkt werden . Bereitsvor Zuteilung der öffentlichen Mittel begon¬nene Vorhaben sind übrigens von einer Förde¬
rung ausgeschlossen.

Wie bereits bei anderer Gelegenheit mitge¬teilt , beteiligt sich die Stadtverwaltung selbsterneut mit erheblichen Mitteln am Wohnungs¬bau. Für die Errichtung der von der Volks¬wohnung GmbH, zu erbauenden 100 Wohnun¬
gen sind im Haushaltsplan 1952 600 000 DMvorgesehen. Der Stadtrat hat ferner , wie er¬innerlich, schon im März ein Sonderprogrammzur Erstellung von weiteren 96 Einfachwoh¬
nungen mit einem Aufwand von 960 000 DMverabschiedet.

Doch zurück zu unseren ABC -Schützen : Noch
nehmen sie den Schulranzen freudig auf ihren
schmalen Rücken , aber wie lange wird es
dauern, dann werden sie spüren , wie schwer so
eine Schulmappe sein kann ! Nein, nicht nur ,wenn man den Atlas zur Erdkundestunde mit¬
schleppen muß , sondern wenn in den blauen
Heften mit roten Fehlerstrichen viele Schul¬
buben- und Schulmädchensorgen auf dem
Rücken mitreisen. Da sind vergessene Haus¬
arbeiten oder falsch gelöste Rechenaufgaben,ein Klex im Schönschriftheft oder eine miß¬
glückte Zeichnung . . . und zu guter Letzt einviel zu schlechtes Zeugnis!

Man wird ein wenig nachdenklich, wenn man
dem Kind zum ersten Male eine solche Schul¬tasche umhängt. „Armes Kerlchen“ denkt man
im stillen und streicht liebevoll über den Blond¬
kopf, „liebes , armes Kerlchen, mit so einer
Schultasche fangen die Sorgen an und hörenein ganzes Leben nicht mehr auf. Immer packtman dir etwas auf den Rücken, große undkleine Sorgen , die du durch die Straßen schlep¬pen mußt : Ungelöste Lebensaufgaben , nicht
aufgehende Rechnungen, mißgückte Pläne und
so mancher Klex ln deinem Schicksalsbuch“.

Nur einen Vorteil hat so ein Schulkind in derersten Zeit: Es darf seine Fehler auf einerSchiefertafel machen und kann den Schwammnehmen, um alle Dummheiten wieder auszu- *
löschen . Später aber, im Leben , dürfen wirnicht einmal . . . radieren .

Mit Zuckertüten und Blumenkränzen
Reizendes Willkomm in der Friedrichschule
In der Durlacher Friedrichschule wurde denangehenden Erstkläßlern von ihren nun auf -rückenden kleinen ' Vorgängerinnen auf demSchulhof ein reizendes Willkomm bereitet . Blu¬menbekränzt haben diese mit Liedern , Tanz undVersehen einen solchen Gruß des Frohsinns , daßes den sich an ihren Zuckertüten oder Müttern -festhaltenden kleinen Damen wesentlich leichterums Herz wurde . Wenn das so anfing , konnte esmit der Schule wahrhaftig nicht so schlecht sein !Im gleichen Sinne wirkten auch die warmen ,herzlichen Worte von Rektor Wagner . Einzelnwurden nun die Mädchen von ihren Lehrernaufgerufen und gesellten sich ihnen und den an¬wesenden Grüppchen zu .
Zaghaft schüchtern bei der einen , forsch beider anderen , fielen Knicks und Gruß aus , die

Trennung von der schützenden Begleitung wargeschehen. Kleine Hände suchten nach der Kame¬radin und dann gingg paarweise zum erstenmalins Klassenzimmer hinein , hinter der nettenfreundlichen Lehrerin her . Ja , und da mußte mannun nicht gleich rechnen oder sich mit Buch¬stabenmalen quälen , sondern bekam zu einembunten Bild an der Tafel eine wunderschöne Ge¬schichte erzählt . Ein Gottesdienst in der Stadt¬kirche gab anschließend dem bedeutungsvollenTag die letzte Weihe. F . L.
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Weibliche Angestellte
Von den 3,5 Millionen Angestellten in West¬

deutschland sind , wie auf einer Delegierten -
tagung des DAG in Stuttgart gesagt wurde ,44,5 Prozent weibliche Angestellte Dazu komme
eine erhebliche - Anzahl von sogenannten mit¬
helfenden Familienmitgliedern , die vom Bundes¬
statistischen Amt mit 2,2 Millionen angegebenwerden (besonders ' in der Landwirtschaft , in Ge¬
werbe und Handel ) .

In Deutschland sei jede fünfte Frau eine An¬
gestellte . Irrtümlich werde unter dem Begriff
„Angestellte “ nur die kaufmännische Angestellte
(Stenotypistin , Buchhütcrin , Einzelhandelsange -
stellte in Banken und Sparkassen und die tech¬nische Angestellte , Technikerin . Zeichnerin usw .)verstanden . Der Personenkreis erfasse aber
darüber hinaus Berufe , die in ihrer sozialpoliti¬schen Bedeutung entscheidend sind , nämlich
angestellte Ärzte , med .- technische und andere
Assistentinnen , Fürsorgerinnen und Kranken¬
schwestern , J ugendleiterinnen , Kindergärtnerin¬nen , Sprechstundenhilfen und so fort . Die grund¬sätzliche Bedeutung dieser weiblichen Angestell¬tenschaft für unser gesamtes Wirtschafts - und
Sozialleben stehe unumstritten fest . Da 62 Pro¬
zent dieser Frauen verheiratet seien , erkläre sich
eine erhöhte Schutzbedürftigkeit . •

Kohlenpreisregelung und Montanunion
Die im Verordnungsentwurf das Bundeswirt¬

schaftsministeriums zur Neuregelung der Kohlen¬
preise vorgesehenen neuen Verkaufsihöchstpredse
sollen dem Entwurf zufolge mit Wirkung vom
1. 5 1952 in Kraft treten . Das BWM prüft gegen¬
wärtig , ob auch eine Neuregelung der Braun¬
kohlenpreise vorgeschlagen werden soll .

Die Anhebung und Vereinheitlichung der Kohle¬
preise wird damit begründet , daß die gegen¬
wärtig • geltenden Steinkohlenpreise die Erzeu¬
gungskosten nicht decken . Dadurch mußten zahl¬
reiche Zechen Investitionen unterlassen und die
Förderung könnte nicht so gesteigert werden ,
daß die Einfuhr von USA -Kohle wesentlich ein¬
geschränkt werden konnte . Ferner ist ein Anreiz
zur Anlage von Fremdkapital im Steinkohlen¬
bergbau bei den gegenwärtigen Kohlenpreisen
nicht gegeben . Der Montanunionsvertrag sehe
überdies eine Preisbildung für Steinkohle vor ,
die ausreichende Abschreibungen und Verzinsun¬
gen sicherstellt . Eine 'vorweggenommene An¬
hebung der Steinkohlenpreise verbessere die
Startbedingungen des deutschen Bergbaus .

Eine _ Marktspaltung durch die Hausbrandver -
billiguhg wird , solange der gemeinsame europäi¬
sche Kohlenmarkt noch nicht hergestellt ist , für
unanfechtbar angesehen . Die Herausnahme des
Hausbrands aus der Kohlenpreisregelung kann
aber nach Ansicht des Ministeriums zufrieden¬
stellend nur mit Hilfe eines gemeinsamen Koh¬
lenverkaufs für den gesamten deutschen Stein¬
kohlenbergbau erfolgen .

Erleichterungen für Investitionshilfe
Gegen den vom Kuratorium für die Investi -

tionsihdlfe auf am 2 . Mai festgesetzten Zahlungs¬
termin für den ersten Aufbringungsbetrag der
Investitdonshilfe hat der Deutsche Industrie - und
Handelstag Bedenken geäußert . Die Industrie -:kreddtbank soll daher ersucht werden , von Ver¬
zugszuschlägen bei Zahlungen , die bis zum
31 . Mai 1952 geleistet werden , abzusehen . Auch
die Erklärungsfrist über die vorläufige Aufbrin¬
gung , die bis zum 30. April 1952 verlängert
wurde , ist nach Ansicht des DIHT zu kurz Das
Bundesfinanzministerium wird voraussichtlich den
Finanzämtern empfehlen , bei der Behandlung
von Anträgen auf Fristverlängerung gemäß Para¬
graph 27 der ersten Investitionshilfe -Durchfüh -
rungsverordnung weitgehend entgegenzukommen .Die Schwierigkeiten sind dadurch entstanden ,daß die Stundungsrichtlinien immer noch nicht
veröffentlicht wurden .

Inländische Dollar-Einnahmen
Die gesamten Devisen -Einnahmen der Bundes¬

republik aus dem D-Mark -Umtausch und den
Ausgaben des Besatzungspersonals seit der Wäh¬
rungsreform bi® zum November 1951 betragen
177 Mill . Dollar , teil der Deutsche Industrie - und
Handelstag auf Grund einer Aufstellung der
Bank Deutscher Länder mit . Davon 'kommen
127 Mill . Dollar aus dem D-Mark -Umtausch des
Besatzungspersonals seit Februar 1949, 4 Mill .
Dollar aus außerdienstlichen Eisembahnfahrten
und 29 Midi. Dollar aus der Inanspruchnahme des'
Exporij -Taxidienstes und der Bundespost . 17 Mill .
Dollar stammen aus den Ausgaben des „Euro¬
pean Exchange System “ für den Kauf deutscher
Waren .
Erdölreserven des Bundes fast 41 Mill. t

Die Erdölreserven der Bundesrepublik belaufen
sich nach den neuesten Berechnungen auf 40,71Mill . t . Damit steht das Bundesgebiet an sech¬
zehnter Stelle unter den Ölländem der Welt .
Nach Angaben der Erdölindustrie konnte die
Bohrtätigkeit im Verhältnis zu diesen Vorräten
im vergangenen Jahr nur geringfügig erweitert■werden . Die Bohrleitungen im Bundesgebiet hat¬
ten 1951 eine Gesamtlänge von rund 400 000 m .
Trotz fortschreitender wissenschaftlicher Metho¬
den , die das Verhältnis von Fehlbohrungen zu

fündigen Bohrungen verbessert haben , bleibt das
Risiko bei den Aufschlußbohrungen mit einer
Relation von neun zu eins groß . Die Beschaffungder für diese Arbeiten erforderlichen hohen
Beträge ist schwierig . Die Kosten für einen
Bohrmeter betragen bis zu 400 DM.

Höherer Spareinlagenüberschuß
Der Einzahlungsiiberschuß bei den badischgn

Sparkassen betrug , in den ersten drei Monaten
des laufenden Jahres 19,3 Mill . DM . Er hat den
Einzahlungsüberschuß im ganzen Jahr 1951 von
insgesamt 18,8 Millionen DM bereits überschrit¬
ten . Einschließlich der Zinsgutschriften - erhöhte
sich der gesamte Spareinlagenbestand im ersten
Vierteljahr 1952 um 23,7 Mill . auf 244,5 Mill . DM .
Die steuerbegünstigten Spareinlagen , die im
Februar wegen des Ablaufs der , ersten Drei¬
jahresverträge leicht gesunken waren , halben im
März wieder zugenommen . Sie belaufen sich auf
31 . 3 . 1952 auf 15 Mill . DM . Die Prämiensparer
der Bad . Sparkassen haben bis 31. 3 . 1952 auf den
Sparkassen insgesamt bereits 1,8 Mill . DM an -
gesanwnelt .

Die Giroeinlagen erhöhten sich im ersten Vier¬
teljahr 1952 um 25,6 Mill . auf 282,3 Mül . DM.

Die Bundesregierung sei sich bewußt , so er¬
klärt das Wirtschaftsministerium weiter , daß der
Bundesbahn Gelegenheit gegeben werden müsse
die auf sie entfallende Mehrbelastung , die auf
130,5 DM jährlich geschätzt wird , d »rch Erhöhung
ihrer Einnahmen auszugleichen . Auch für die
Binnen - und Seeschiffahrt ergeben sich Mehr¬
belastungen , die durch Erhöhung der Frachtraten
abgewälzt werden müssen .

Die Mehreinnahmen des Bergbaus aus den
höheren Steinkohlenpreisen werden auf 36(1 Mill .
DM jährlich beziffert . Es sind Überlegungen
angestellt worden , wie auch in Zukunft .ein preis¬
licher Anreiz für eine Fördersteigerung erhalten
bleiben kann . Eine solche Möglichkeit würde
durch Einführung einer sogenannten „ internen
Spitze “ gegeben sein . Dieses System würde darin
bestehen , daß der deutsche Kohleverkauf (DKV )
oder seine Nachfolgeorganisationen von dem
Preiserhöhungsbetrag nur einen Teil an die
Zechen als Mehrpreis auszahlen , während ein
Restbetrag als Spitze an Zechen ausgezahlt wird ,
die ihre Förderung gesteigert haben . Das BWM
erwägt , von je 10 DM Mehrerlös pro Tonne eine
DM abzuspalten und in Form einer Förder¬
prämie an die Zechen auszuzahlen , die ihre För¬
derung gegenüber dem Stand etwa des Monats
April 1952 gesteigert haben . Dadurch wäre es
möglich , die letzten 11000 t tägliche Förderung
durch eine Spitze von 20 DM je t zu prämiieren .

Das BWM glaubt der Energiewirtschaft zu -
rnuten zu können , daß sie einen Teil der Mehr
erlöse die sie durch die Energiepreisfreigabe auf
der Basis , der Kohlenklausel erzielt , dazu ver¬
wendet , die allgemeinen Tarifpreise für Strom
und Gas niedrig zu halten .

Klärung des Begriffs „Reine Wolle“
Seit längerer Zeit gehen Verhandlungen zwischen

den beteiligten Kreisen hinsichtlich der Klärung
der Begriffsbestimmungen für „Reine Wolle “ . Der
Textileinzelhandel im Bundesgebiet hat vor¬
geschlagen , bezüglich des Begriffes „Überwiegend
aus Wolle “

, der heute nach den Verzollungsvor¬
schriften ein Endprodukt mit einem Wollgehalt
von mindestens 51 Prozent einschließt , den Be¬
zeichnungsgrundsätzen der Spinnstoffwirtschaft
aus dem Jahre 1936 zu folgen und diese Begriffs¬
bestimmung so weit einzuschränken , daß die Bei¬
mischung anderer Spinnfasern außer Wolle 30 Pro¬
zent nicht überschreiten darf .

Nach den Bezeichnungsgrundsätzen der Spinn¬
stoffwirtschaft war vorgesehen , daß eine Bei¬
mischung aus Chemiefasern für „wollene Waren “
oder „Wollwaren “ auf 20 Prozent beschränkt blei¬
ben soll . Da aber den seit 1936 stark veränderten
Verhältnissen Rechnung getragen werden soll , wird
in diesem Falle eine erlaubte Beimischung von
30 Prozent vorgeschlagen . Es sollen also demnach
die Begriffe „wollene Waren “ und „Wollwaren “
nur für Endprodukte gelten , die außer Wolle nicht
mehr als 30 Prozent andere Spinnstoffe enthalten
bis zu solchen , die ganz aus Wolle bestehen .

Einzelhandel gegen düstere Prognosen
Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel¬

handels warnt am 21. 4 davor , im Zusammenhang
mit dem in letzter Zeit teilweise beobachteten
Absatzrückgang im Einzelhandel von einer Über¬
setzung der Konsumgüterindustrie und des Han¬
dels oder , von einer sich ' ankündigenden Absatz¬
krise größeren Ausmaßes zu sprechen . Gewiß
stellten die Absatzstockungen in einzelnen Zwei¬
gen der Konsumgüterwirtschaft ernste Probleme
dar , sie seien aber noch kein aktueller Anlaß zu
düsteren Prognosen über die weitere Entwicklung
im EinzelhandeL Die Hauptgemeinschaft schlägt
vor , daß Produkten und Einzelhandel künftig
besser Zusammenarbeiten sollten , um die indu¬
striellen Produktionsprogramme vorsorglich abzu¬
stimmen . Der Einzelhandel habe hierzu bereits
wiederholt seine Bereitschaft erklärt . Die richtige
Instanz für eine solche Zusammenarbeit wäre
nach Ansicht des Einzelhandels der soeben ge-
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sagt ALFRED FAUST , Taucher und Unter«
wasser -Kameramann : „Das Unterwasser -
Photographieren erfordert einen enormen
Aufwand an Nerven und körperlicher
Leistung , ln den Pausen habe ich dann
immernur einen Wunsch : schnell eineTexas
her. Sie ist und bleibt die Zigarette , die mich
am meisten von allen anspricht und die
mir außerdem glänzend bekommt ."
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gründete Produktivitätsrat gewesen . Die Industrie
habe -es aber vorgezogen , diese Einrichtung vor¬
läufig ohne den Handel arbeiten zu lassen .

Anliegen der Konsumgenossenschaften
In einer Denkschrift „Aufgaben und Anliegen

der Konsumgenossenschaften “
, betont der Zen¬

tralverband Deutscher Konsumgenossenschaften
e . V., Hamburg , daß die Konsumgenossenschaften
auf den Absatz an Nichtmitglieder angewiesen
seien , da sie noch nicht wieder den Mitglieder¬
stand der Zelt vor der Liquidation der Genossen¬
schaften erreicht haben . Eine Beschränkung - auf
den Mitgliederkreis würde noch jahrelang für
viele Konsumgenossenschaften den Verzicht auf
eine rentable Nutzung der ihnen zurückerstat¬
teten Betriebe bedeuten . Der Zentralverband hält
daher eine völlige Beseitigung der entsprechen¬
den Bestimmung im Genossenschaftsgesetz für
notwendig . Zu einer angeblichen steuerlichen
Bevorzugung weist der Zentra -lvertJand auf die
Steuergleichheit aller Warengenossenschaften hin .
Die einzige Sondervorschrift für Genossenschaf¬
ten beziehe sich auf den beschränkten Abzug der
Rückvergütringen . Schließlich wird die preis¬
regulierende Funktion der Konsumgenossen¬
schaften heryorgehoben . Die Neueröffnung kon -
sumgenossenschaftlicher Verteilungsstellen führe
meist zu einer Senkung des Preisniveaus in den
betreffenden Orten .

Technische Messe in Hannover
Die Zahl der Aussteller , die an der Technischen

Messe in Hannover (27 . 4 .—6 . 5 .1 teilnehmen wol¬
len , hat sich auf 2618 , darunter 152 Ausländer , er
höht . Besonders stark vertreten ist die Elektro¬
industrie mit 774 Ausstellern gegenüber 587 im
Vorjahr . Die Elektroindustrie hat die Absicht , in
Hannover einen geschlossenen Überblick über den
heutigen Leistungsstand auf allen Gebieten der
Technik , der Elektrizitätserzeugung , -Umwandlung
und -Verteilung , der Hoch- und Niederspannungs -
technik usw . zu vermitteln .

Sonderzug zur Technischen Messe
Um den Interessenten aus unserem ' Gebiet den

Besuch der Technischen Messe in Hannover zu
erleichtern , ist ein Sonderzug der Bundesbahn
mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung vorgesehen ,der Karlsruhe am 29. 4. 52 um 22 .16/24 Uhr ver¬
läßt und in Hannover am 30 . 4 . um 7.48 Uhr ein¬
trifft . Die Rückfahrt erfolgt am 1. Mai ab Han¬
nover um 20 Uhr , Eintreffen in Karlsruhe am
1. 5 . 52 um 4.49/5.02 Uhr .

Dieser Sonderzug erleichtert auch allen Hand¬
werkern den Besuch der Messe , die zu verbillig¬
tem Eintrittspreis am 1. Mai , dem „Messetag des
Handwerks “

, Hannover aufsuchen wollen .

Aufteilung der Kohlenwerkstoff AG .
Im Zuge der Aufteilung der Kohlenwertstoff

AG sind drei neue Aktiengesellschaften mit dem
Sitz in Bochum gegründet worden . Es überneh¬
men die BV-Aral AG die Geschäfte der Gruppe
Benzin -Benzol -Vertrieb (BV ) , die Ruhr - Stickstoff
AG die Geschäfte der Gruppen deutscher Am¬
moniak Vertrieb (DAV ) , Schwefelsäure -Versor¬
gung (SV ) und die Verkaufsvereinigung für Teer¬
erzeugnisse AG die Geschäfte der Gruppen Ver¬
trieb für Teererzeugnisse (VfT ), Phenol -Vertrieb
(PV ) und Cumaronharz -Vertrieb (CV) .

Kurze Wirfschafftsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in

der ersten Aprilwoche um 314 Mill . auf 9690 Mill .
DM (einschließlich 463 Mill . DM Scheidemünzen )
abgenommen ; er lag damit um 159 Mill . über dem
Stand vom 7. März 1952 .

Im Februar 1952 wurden im Bundesgebiet —
ohne Bayern — insgesamt 29 295 (Januar 32 801)
gebrauchte Kraftfahrzeuge um¬
geschrieben .

Die Einfuhrmenge an Holz war , 1951
größer als im Vorjahr . Ihr Wert betrug 337,5
Mill . DM gegenüber 193,2 Mill . DM im Jahr 1950 .

Die dem Deutschen Industrie - und Handelstag
(DIHT ) angeschlossenen 80 Industrie - und Han¬
delskammern haben sich überwiegend dafür aus¬
gesprochen , die Sommer - und Winter Schluß¬
verkäufe wie bisher an einem Montag begin¬
nen zu lassen .

Die Gaswerke in der Bundesrepublik erzeugten
1951 mit 2152 Mill . cbm rund 300 Mill . cbm Gas
mehr als im Vorjahr (1854 Mill . cbm ) . Die Koks¬
produktion der Gaswerke belief sich auf 3,7
Mill . t . Der verkäufliche Koksanfall betrug rund
2,63 Mill . t .

Die amerikanische Regierung hat fast sämtliche
Kontrollen über die Verwendung natürlichen und
synthetischen Kautschuks aufgehoben .

Fleißige Mädchen wurden belohnt
GYA-Girls -Center Karlsruhe gewann in der Endrunde den dritten Preis

Die fröhlichen , fleißigen Mädchen , die im GYA -:
Girls -Center in der Schubertstraße nutzbringend
ihre Freizeit verbringen , waren dieser Tage be¬
sonders ausgela 'ssen . Sie haben - sich in der zona¬
len Endausscheidung im Wettbewerb „Dienst an
der Gemeinschaft “ gege .n starke Konkurrenz der
übrigen in der US -Zone befindlichen GYA -Cen -
ters und aller sonstigen Jugendorganisationen ,
die an diesem Wettbewerb teilnehmen konnten ,
mit dem dritten ''Preis und Platz ausgezeichnet
placieren können .

Bevor das Urteil gefällt wurde , reiste ein ameri¬
kanisches Schiedsrichter -Kollegium , angeführt von
Lt . Col . Robert A . Norman . Chef der GYA - Abtei -
lung im amerikanischen Hauptquartier , und Prof .
Otto Bartning , Präsident des Bundes Deutscher
Architekten , durch alle amerikanisch besetzten
Gebiete , um die , Arbeit aller an dem Wettbewerb
„ Dienst an der Gemeinschaft “ beteiligten Jugend¬
gruppen zu werten . Die letzte Station auf dieser
Reise war das Girls -Center in Karlsruhe , das auf
die Kommission einen günstigen Eindruck hinter¬
ließ . Nach Besichtigung der von den Mädchen an¬
gefertigten Gebrauchs - und kunstgewerblichen
Waren fanden sich Schiedsrichter und Mädchen
zu einem zwanglosen Frage - und Antworispiel
zusammen , in dessen Verlauf sich die — sehr

positive — Vorstellung der jungen Menschen
vom Gedanken des Dienstes an der Gemeinschaft
herauskristallisierte .

Zweck des Wettbewerbes war , die Jugend mit
dem Gedanken bekannt zu machen , daß sie in
freiwilliger Mitarbeit ihren Teil dazu beitragen
kann , den Aufbau und die Arbeit in , ihren Hei¬
matgemeinden zu fördern , vorausgesetzt , daß die
Vorhaben den wirklichen Bedürfnissen entspre¬
chen . Diese Aufgabe wurde vom GYA -Center
Karlsruhe musterhaft durch Einrichtung vorbil¬
dender Kurse in kunstgewerblicher und hand¬
werklicher Richtung gelöst . Man ließ sich dabei
von dem der Gemeinschaft dienenden Gedanken
leiten , den Lehrstellen und Zutritt beispielsweise
zu Kunstakademien Suchenden den Weg durch
entsprechende ■Vorbildung zu ebnen . Was die
Mädchen mit beachtlichem Können und Fleiß her¬
gestellt haben , wurde in Ausstellungen verkauft .
Mit dem Erlös wiederum wurden Maschinen und
Material gekauft und damit die Voraussetzungen
für eine Ausweitung der vorberuflichen Ausbil¬
dung stellungsloser Jugendlicher geschaffen .

Die Hälfte der den Karlsruher Mädels für ihre
gute Leistung als Anerkennung zuteil gewor¬
denen Summe (300 von 600 DM ) stifteten jene
übrigens für den Bau des neuen Jugendheimes , ds

Kein BVD-Kandidat
für die Oberbürgermeisterwahl

In seiner der Redaktion zugeleiteten und ent¬
sprechend ausgewerteten Information teilte
der soeben neu gegründete Bund Vertriebener
Deutscher in Karlsruhe mit , „dieser Zusammen¬
schluß dürfte sich auch bereits bei der bevor¬
stehenden Oberbürgermeisterwahl geltend
machen “ . Die Redaktion hatte aus dieser Be¬
merkung auf die Absicht geschlossen , daß der
BVD möglicherweise einen eigenen Kandidaten
für die Oberbürgermeisterwahl nominieren
wird . •

Der Bund Vertriebener Deutscher in Karls¬
ruhe teilt uns hierzu mit , daß die Aufstellung
eines eigenen Kandidateh niemals beabsichtigt
war . Mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Be¬
deutung der Oberbügermeisterwahl sei man
jedoch an dieser Wahl weitgehend interessiert
und werde sich jederzeit für die Durchsetzung
der ' Forderungen der Vertriebenen auf kom¬
munalpolitischem Gebiet verwenden . Der BVD
teilt ferner mit , daß er keine parteipolitische ,
sondern eine überparteiliche Organisation sei .

Am 1 . Mai:
Keine Polizeistunde . , .

In der Nacht vom 1 . auf 2 . Mai 1952 ist auch
in diesem Jahr die Polizeistunde aufgehoben .
Am 1 . Mai stattfindende öffentliche Tanzver¬
anstaltungen sind weder genehmigungs - noch
gebührenpflichtig . Polizeistundenverlängerung
sowie Tanzveranstaltungen für die Nacht vom
30 . 4 . zum 1 . 5 . bleiben von dieser Regelung
jedoch unberührt , sind also genehmigungs - und
gebührenpflichtig .

. . . und freier Stadtgarteneintritt
Traditionsgemäß wird der Besuch des Stadt¬

gartens am 1 . Mai wieder bei freiem Eintritt
gestattet sein . In der Zeit von 14—18 Uhr sind
jedoch die üblichen Konzertzuschläge von 30
Dpf für Erwachsene und 20 Dpf für Kinder
Über 12 Jahren zu bezahlen . Diese Regelung
gilt nur für den nördlichen Teil des Stadtgar¬
tens und resultiert aus der Tatsache , daß es sich
bei dem das Konzert ausführenden Orchester
zum großen Teil um erwerbslose Musiker han¬
delt , die als Vergütung einen Anteil aus den
Konzertzuschlägen erhalten . Die Besücher des
südlichen Gartenteils (Tiergarten ) haben dage¬
gen ganztägig freien Eintritt .

Ein erfolgreicher Versuch
Deutsche und Amerikaner diskutieren

Gleichermaßen lehrreich für beide Teile ge¬
staltete sich Dienstagabend <®e erste vom In¬
ternationalen Club veranstaltete Gruppendis -
kussion zwischen Karlsruher Männern und
Frauen einerseits ' und Soldaten der Phillips -
Kaserne andererseits . Die jungen Soldaten , die
erst kurze Zeit in Deutschland sind , berühr¬
ten in ihren interessierten Fragen allgemeine
innenpolitische und soziale sowie lokale Pro¬
bleme , Fragen des Schulwesens und der Ju¬
gendpflege oder baten einfach darum , von den

Nöten und Wirren in Deutschland unmittelbar
nach dem Krieg zu erfahren . Die deutschen
Teilnehmer lernten ihrerseits Neues über ame¬
rikanische Verhältnisse . Die Ausspracheabende ,
zu denen je nach den gewählten Themen je¬
weils andere deutsche Fachleute kommen wer¬
den . sollen zweimal monatlich fortgesetzt
werden ,

„99-Tage-Zug “ kommt wieder
Der Aussteliungs - Zug , der heute letztmals

am Hauptgüterbahnhof (Ecke Kriegs - und Rüp -
purrerstraße ) von 10 bis 19 Uhr Neuheiten der
deutschen und Schweizer Industrie zeigt , wird ,
wie wir erfahren , in diesem Jahre Karlsruhe
ein zweites Mal in noch größerer und schö¬
nerer Aufmachung besuchen . Er wird dann im
Aufträge der deutschen Bundesregierung das
Thema „Du und Dein Staat “ in Form einer
Belehrungsschau zeigen .

Ab Sonntag wieder Stadtgartenkonzerte
Mit dem kommenden Sonntag wird die

Saison 1952 der Karlsruher Stadtgartenkonzerte
eröffnet . Das Programm des ersten diesjährigen
Konzertes wird vom Musikverein „Harmonie “
unter seinem Dirigenten Hugo Rudolph be¬
stritten . Das Vormittagskonzert findet von 11
bis 12 .30 „ das Nachmittagskonzert von 16—18
Uhr a tattNs ,
ObermarktmeisterGeorg Krotz 75 Jahre

Der in Markt - und Messekreisen weithin be¬
kannte langjährige Obermarktmeister Stadtober¬
inspektor a . D . Georg Krotz , Welfenstr . 14, konnte
am Dienstag seinen 75. Geburtstag feiern . Neben
seinen Kameraden von der Stadtverwaltung und
zahlreichen Angehörigen des Markt - und Messe¬
berufes ließen es sich der Gesangverein „Silcher -
bund “

, dem der Jubilar heute noch als aktiver
Sänger angehört , sowie seine Regimentskameraden
vom ehm . Bad . Fußartillerie - Regiment Nr . 14 nicht •
nehmen , ihren verdienten und beliebten Kamera¬
den in würdiger Weise zu ehren .

Litta — Audersch unentschieden
Der Deutsche Meister im Mittelgewicht bei den

Berufsringern kann nur noch Herbert Westphal ,
Cony Fey , Roman Waniek oder Jean Adramanoff
heißen . Fey glückte es freilich gestern nicht , einen
Sieg über Waniek zu erringen ; er mußte sich mit
einem Unentschieden begnügen , Adramanoff da¬
gegen besiegte Ossi Müller , Bamberg . Der Haupt¬
kampf des gestrigen Abends war der Freistil¬
kampf zwischen Herbert Audersch und dem Ita¬
liener Litta . Einige Male hatte Herbert bange
Minuten zu überstehen . Freilich catchte der Ita¬
liener oftmals regelwidrig , was ihm Verwarnun¬
gen und Geldstrafen einbrachte . Nach fünf auf¬
regenden Runden endete das Treffen unentschie¬
den . Bob Nilson catchte gegen Bruno Zimmer¬
mann . „ Bobi “ war von Bruno kaum gefährdet
und gewann schon in der dritten Runde durch
Beinhebel . Herbert Westphal schlug sich mit Or -
lik . Slowakei , herum . Vier Runden dauerte der
Kampf , dann mußte Herbert kapitulieren .

Heute ringen : Nilson gegen Zimmermann
(Herausforderung ), und Adramanoff gegen Waniek
im gr .-röm . Stil . Freistil : Orlik gegen Becker , Fey
gegen Litta und Westphal gegen Audersch .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus :
20 Uhr „Ein Maskenball “ , Oper von Verdi (Vor¬
stellung für den Badisch -Pfälzrschen Besucherring
und freier Kartenverkauf ) , Ende 23 Uhr . —
Schauspielhaus : 20 Uhr „Die Frau des
Bäckers “

, Schauspiel von Marcel Pagnol ( 17. Vor¬
stellung für die Platzmiete D und freier Karten¬
verkauf ) , Ende nach 22.30 Uhr .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .—19. Jahrhunderts ; Sonderausstellung
„ Griechenland “ ; Gemälde und Zeichnungen von
Heinz Battke (10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Geschlossen . — Landessammlungen
für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritter -
Straße ) : Vogelausstellung und Vivarium (14 bis
17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen - und Succulentenschau (9— 12.30 Uhr und
14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Drei Kavaliere ; (Pre¬
miere : Der gebrochene Pfeil ) . — Luxor : Der bunte
Traum . — Pali : Der Wüstenfalke ; (Geschlossene
Gardinen ) . — Rondell : 2mal Dick , 2mal Doof . —
Schauburg : Das doppelte Lottchen . — Atlantik : Wenn
eine Frau liebt . — Kammer -Lichtspiele Durlach :
Buschteufel im Dschungel . — Kronen -Lichtspiele
Daxlanden : Waldrausch . — Markgrafen - Thestter
Durlach : Es leuchten die Sterne . — Rheingold :

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 24. April

Süddeutscher Rundfunk . 9.05 Unterhaltungs¬
musik . 12 .00 Musik am Mittag . 16.00 Holländische
Kammermusik . 16.45 Studenten zu aktuellen
Problemen . 17 .10 Das Kurpfälzische Kammer -
orchester spielt . 18 .00 Klänge aus London . 20 .05
Wir senden — Sie spenden . 20 .45 Fröhliche
Volksmusik . 21 .30 „Mit vorzüglicher Hochachtung “ .
22 .20 Johann Herrn . Schein . 22 .40 Westlicher
Aktivismus und östliche Kontemplation .

Südwestfunk . 12 .15 Zur Mittagsstunde . 14.30
Kinderliedersingen . 15.35 Nachwuchs stellt sich
vor . 15 .45 Kunst Spiegel . 16.30 Das Theater der
unbegrenzten Möglichkeiten . 16 .45 Klaviermusik .
17 .16 Der Rechtsspiegei . 20 .00 SWF -Unterhal -
tungsorchester . 20.30 „Wenn der Frühling - nicht
war “ . , 21 .00 Marokkanische Nächte . 22 .30 Das
Prisma . 23.30 „ Ich werde jede Nacht von Ihnen
träumen “.

Primanerinnen . — Skala Durlach : Komplott auf
Erlenhof .

Konzert . Liederabend Marianne Schmid -Welsch :
Munzsaal , 20 Uhr , Lieder von Antonio Caldara ,
Pergolesi , Schumann , Hugo Wolf und Othmar
Schoeck ; am Flügel : Johanna Hertle -Viernstein .
(Die aus der Karlsruher Müsikhochschule hervor¬
gegangene Sopranistin war in den dreißiger Jah¬
ren oft in Karlsruhe zu hören .)

Vortrag . Staatliche Kunsthalle : Erziehungs¬
abteilung , 18.15 Uhr , „Mittelalterliche Kunst und
Erziehung “ (Dozent W. Huppert ) .

Vereine . Bürgerverein der Weststadt : Rote
Taube , 20 Uhr , Generalversammlung . — Deutsch¬
französische Gesellschaft : Centre d ’Etudes , Karl¬
straße 15, 20.15 Uhr „Le Theätre de Jean Anouilh “
(M. Descottes ) . — Radio - Club : Goetheschule ,
20 Uhr , allgemeiner Bastelabend . — Schwarzwald¬
verein : Conradin -Kreutzer -Haus , 20 Uhr , Haupt¬
versammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 19 .30
Uhr „Die Rechenmaschine “ von Eimer Rice
(Schluß ) , Schauspiellesegruppe . — Vegetarisches
Restaurant „Cabrua “ , Kaiserstr . 176, . 20 .15 Uhr ,
„Vegetarische und Rohkost in der naturgemäßen
Lebens - und Heilweise “ (Ingeborg Donath , Ärztin
für Naturheilverfahren ) .

Kurze Stadtnotizen
Die Berufsfeuerwehr wurde vom 15. bis 21. 4.

zur Bekämpfung eines Kleinfeuers und zu sechs
Hilfeleistungen herangezogen .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Jos . Stezel -
b e r g e r und Frau Veronika , geb . Schneider ,
Augartenstr . 49, und die Eheleute August .Kunz ,
Wilhelmstr . 64, feiern heute ihre goldene Hochzeit .

Geburtstage . Frl . Luise Graf , Mainstr . 10, voll¬
endet heute ihr 81 . Lebensjahr ; Frau Susanna
Ziegler , Goethestr . 15, feierte gestern ihren
80. Geburtstag .

Sterbefälle vom 20 . bis 22. April
20 . April : Metzler August , Apotheker

" Gebhard¬
straße 16 (78 J .) ; Reuß Emil , Ministerialrat a . D .,
Südendstraße 3 (70 Jahre ) .

21 . April : Kiesel Eva , geb . Beisei , Rudolfstr . 25
(70 J .) ; Jacob Emilie , Postassistentin a . D . , Heidel¬
berger Str . 4 (57 J .) ; Weiß Maria , geb . Albert ,
Putlitzstr . 20 (72 J .) ; Pferrer Leo , Maurer , Hollän¬
derstraße 31 (68 Jahre ) ; Nowack Otto , kaufm . Ang .,
Bahnhofstraße 42 (54 Jahre ) .

22. April : Kopp Franziska , geb . Müller , Engler -
straße 4 (70 J .) ; Bratz Maria , geb . Schröer , Struve -
straße 35 (45 J .) ; Philipp Berta , geb . Wieser , Untere
Roßweide (43 J .) ; Gulddn Oskar , Schlosser , Schloß¬
bezirk 11 (77 Jahre ) .
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tuen belegte ehrenuutten vierten Platz in Rom
Pie deutsche Reitermannschalt holte sich beim

internationalen Reitturnier in Rom im schweren
Jagdspringen um den „Premio Generale Piero
podi“ durch ihr jüngstes Mitglied, den 21jährigen
H . H . Evers (Hemme) auf Baden einen ehren¬
vollen vierten Platz . In diesem Springen , ähn¬
lich dem deutschen SB-Springen , ging es auf
■einem 500 Meter langen Parcours über acht Hin¬
dernisse von 1,30 bis 1,60 Meter . Evers mit Baden
und Fritz Thiedemann auf Original Holsatia ka¬
men durch fehlerfreie Ritte ins Stechen . Dieses
erreichten 20 der 70 Teilnehmer aus neun Na¬
tionen. Obwohl die ruhig und sicher springende
Raden auch im Stechen fehlerfrei blieb , mußte
sie infolge schlechterer Zeit mit dem vierten
platz verlieb nehmen . Ergebnis : 1 . Oberleutnant
pu Breuil (Frankreich ) Tourbillon 56,4 Sek .
2. Hauptmann V. M. Arillo (Mexiko) , Malinche
1:00,6 Min. 3 . Jonqueres d 'Oriola (Frankreich )
Marquis III 1 :03,0 Min . 4. H . H . Evers (Deutsch¬
land) auf Baden 1 :13,4 Min . Fritz Thiedemann
machte im Stechen mit Original Holsatia am vor¬
letzten Hindernis vier Fehler und kam nicht in
die Placierung .

*
Der herzliche Beifall , der den deutschen Rei¬

tern gezollt wird , kann nicht darüber hinweg¬
täuschen, daß die Römer etwas enttäuscht sind ,
weil den Deutschen noch kein Sieg glückte . Die
Erfolge von Freiherr von Langen , Irmgard von
Opel und der Kavallerieschule (Cöppa d‘Oro 1931
bis 1933) liegen zwar schon 20 und mehr Jahre
zurück, sind aber immer noch in lebhafter Er¬
innerung . Da sich die deutsche Equipe 1940 mit
einem Sieg im Nationen-Preis von Rom ver¬
abschiedete, meinten die Römer, daß es jetzt nach
zwölf Jahren genau so weitergehen müsse . Ein
Turnierbesucher , der seit über 20 Jahren jede
Veranstaltung gesehen hat , erklärte einem deut¬
schen Mannschaftsmitglied unumwunden , daß
früher die deutschen Pferde sicherer und die
deutschen Reiter besser gewesen seien.

über 300 Fahrzeuge
bei der ADAC -Deutschlandfahrt

Nach einer Abnahmeprüfung am Mittwoch star¬
ten heute in Bad Reichenhall 339 Fahrzeuge aller
Kategorien zur diesjährigen Deutschlandfahrt des
Allgemeinen Deutschen Automobil - Clubs , die
über rund 2600 km (für Pkws und Nutzfahrzeuge )
bzw. 1900 km (für Motorfahrräder , Motorräder
und Motorroller ) führt . Die große , meist über Ne¬
benstraßen führende Prüfung quer durch ganz
Deutschland wurde in folgende Etappen aufge¬
teilt : Donnerstag : Bad Reichenhall — Bayreuth .
Freitag : Bayreuth — Kassel. Samstag : Kassel —
Oldenburg . Sonntag : Oldenburg — Bielefeld .

Mandiester englischer Fußballmeister
Die Londoner Fußball -Mannschaft Arsenal -

mußte ihren Wunsch, in diesem Jahr die Liga¬
meisterschaft und den .Pokal zu gewinnen , be¬
graben . Die Elf verlor im vorletzten Punktspiel
in Birmingham gegen Westbromwich Albion mit
1 :3 Toren . Zu gleicher Zeit schlug die mit Arse¬
nal (punktgleiche Mannschaft von Manchester Uni¬
ted auf eigenem Platz Chelsea mit 3 :0 Toren und

führt damit mit zwei Punkten Vorspruung . Selbst
wenn Arsenal am Samstag das letzte Punktspiel
gegen Manchester United in Manchester gewinnen
sollte , würden die Londoner nicht zur Meister¬
schaft kommen , da Manchester über das wesent¬
lich bessere Torverhältnis verfügt .

EGG unterlag nur Grün-Weiß Berlin
Obwohl die junge Tisch -Tennis-Mannschaft der

ESG zum ersten Male als Badischer Meister an
einem Turnier der besten deutschen Vereine teil¬
nahm , übertraf sie die in sie gesetzten Erwar¬
tungen . Karlsruhe kam durch Los in die mit
vier Mannschaften zahlenmäßig am stärksten be¬
setzte Gruppe . Nach einem schwer erkämpften
9 :5-Sieg gegen „Stahl “ Merseburg gewann die

ESG auch gegen Worms in überraschender Höhe
mit 9 :2. Beim Spiel gegen Grün -Weiß Berlin , das,
wie wir bereits am Montag berichteten , hinter
dem TV Milpertshofen und dem SV Wiesbaden
Dritter in der Gesamtwertung wurde , zeigten die
Karlsruher keinerlei Respekt vor dem großen
Gegner und machten ihm das Siegen schwer. Das
Endergebnis mit 2 :9 für Berlin fiel unverdient
hoch aus . Der ESG mit den Herren Jäck , Ran-
senberg , Hübscher , Herrmann , Roth und Nell-
mann ist es damit als der ersten badischen Ver¬
tretung gelungen , hinter Berlin den 2 . Plitz im
Kampf um den Gruppensieg zu erringen .

Badischer Jugendboxer erfolgreich
In Landau standen sich die Boxjugendauswahl¬

mannschaften von Mittelbaden und Südwest ge¬
genüber . Mittelbaden mit Wälde (KRK) , Frank
(Mingolsheim) , Bertsch (PSV) , Rackel (PSV),
Möckel (PSV) , Bender (PSV) , Presching (KSV
Durlach ) , Metzger (Mingolsheim) Eisemann (Min¬
golsheim ) , Gans (PSV) konnte nach harten und
technisch schönen Kämpfen einen 12 :8-Sieg er¬
ringen . •

krem und quer durch alle Sportarten
Der deutsche Schachspieler Bogoljubow gewann

in Belgrad beim internationalen Schachturnier in
der dritten . Runde gegen C. Alexander (England)
und errang damit seinen zweiten Sieg. In der
Hängepartie aus der zweiten Runde gegen Vasja
Pirc (Jugoslawien ) erreichte er ein Remis und
setzte sich jetzt an die Spitze der Teilnehmer .

Rudolf Caracciola , Hermann Lang und Karl
Kling trainieren bereits seit sechs Wochen in der
Po-Ebene , um in Tag- und Nachtfahrten ihre Mer¬
cedes 300 SL für die 1000 Mellen von Brescia am
4 . und 5 . Mai vorzubereiten .

Der Wiener Heribert Meisel wird , wie in Oslo ,
auch in Helsinki Kommentare zu den Olympischen
Wettkämpfen für den NWDR sprechen.

Europameister im Mittelgewicht , Randolph Tur -
pin (England ) besiegte bei einer Berufsboxyer -
anstaltung in London den französischen Halb¬
schwergewichtsmeister Jaques Hairabedain in der
dritten Runde durch K . o.

Der Bund Deutscher Radfahrer hat folgende
Berufsstraßenrennfahrer für die vom 1. bis
5 . Mai stattfindende „Tour de Luxemburg “ nomi¬
niert : Fritz Siefert , Dortmund , Hubert Schwar¬
zenberg , Aachen , Mathias Pfannenmüller , Nürn¬
berg , Rudi Theismen , Hannover , Valentin Petri .
Wiesbaden , Günther Bintner , Dortmund .

Für Flugsportler und Bastler erscheint die
Zeitschrift „Der Flugmodellbau “ (Carl Lange,
Verlag , Duisburg , Kuhstraße 2—4, Preis 50 Pfg .).
Das frisch gestaltete Heft mit guten , ausgewähl¬
ten Beiträgen , neuen Modellen, Werkstattberich¬
ten , gibt dem Flugmodeller interessante , wert¬
volle Anregungen .

Bei den internationalen Tennismeisterschaften
in Rom gewann Weltranglisten -Spieler Nummer
eins , Frank Sedgman (Australien ) , die Meister¬
schaft im Herren -Einzel durch einen 7 :5, 6 :3, 1 :6,
6 :4-Erfolg über Drobny (Ägypten) . Im Finale des
Herrendoppels waren die Zuschauer sichtlich ent¬
täuscht , daß es ihren Lieblingen Cucelli del Bello
(Italien ) nicht .gelang , die von ihrem Einzel er¬
müdeten Drobny und Sedgman zu schlagen. Diese
konnten sich allerdings erst nach hartnäßigem

V{£ tleustadt : Mn kollektiver Betrug “
Der VfL Neustadt hat beim Deutschen Fußball -

Bund gegen die Wertung des Südwest-Meister¬
schaftsspiels zwischen dem 1 . FC Kaiserslautern
und dem VfR Ffahkfenthäl (6 :1) Protest ' einge¬
legte Der erste Vorsitzende des .VfL . Neustadt , er¬
klärte , das Spiel sei nach Ansicht des VfL Neu¬
stadt ein „kollektiver Betrug “ . Der VfL Neu¬
stadt werde auch nicht davor zurückschrecken ,
neben dem Protest beim DFB auch noch die
Staatsanwaltschaft einzuspannen . Nach zuver¬
lässigen Zeugenaussagen habe der 1. FC Kai¬
serslautern das Spiel gegen Frankenthal mit Ab¬
sicht verloren , er . sei außerdem mit 6 Ersatz¬
leuten angetreten , habe aber beim Freundschafts¬
spiel gegen Mühlburg die volle Besetzung auf-
geboten.

Zu den Vorwürfen des VfL Neustadt nahm der
1. FC Kaiserlautern Stellung . Die Vereinsleitung
erklärte , daß das umstrittene Meisterschaftsspiel
gegen den VfR Frankenthal mit der zu diesem
Zeitpunkt zur Verfügung stehenden besten Mann¬
schaft mit vollem Einsatz bestritten wurde . „Die

vom VfL Neustadt angestrebten und vom 1. FC
Kaiserslautern erwünschten Untersuchungen durch
dUr zuständigen Sportverbandsorgane werden
sicher- volle Klarheit bringen .“

. . .
Für die Festigung der freundschaftlichen Be¬

ziehungen zwischen der Sowjetunion und
Österreich auf sportlichem Gebiet setzt sich
die Sportabteilung der österreichisch -sowjeti¬
schen Gesellschaft ein . die nach einer Informa¬
tion der sowjetischen „österreichischen Zei¬
tung “ in Wien gegründet wurde .

Trotz eines torlosen Unentschiedens im letz¬
te« Spiel gegen Belgien gewann Spanien das
Internationale Junioren -Fußballtumier in Bar¬
celona durch das bessere Torverhältnis . Eng¬
land und Österreich trennten sich im Spiel um
den dritten Platz nach Verlängerung 5 :5 unent¬
schieden . Das Los entschied für Österreich . Die
Schweiz wurde fünfter , Frankreich sechster .

Widerstand mit 3 :6, 7 :5, 3 :6 , 6 :3 , 6 :2 gegen die
wild kämpfenden Italiener durchsetzen .

Der Federgewichts -Weltmeister Sandy Saddler
ist zu zweijährigem Dienst in der amerikanischen
Armee verpflichtet worden .

Charles Humez , der vor einiger Zeit noch Wel¬
tergewichts -Europameister war , schlug im Pari¬
ser Sportpalast seinen Landsmann Laurent
Dauthuille über zehn Runden nach Punkten . In
der letzten Runde erwischte Humez seinen Geg¬
ner mit einem linken Kopfhaken , der Dauthuille
auf die Bretter legte . Doch der - zähe Dauthuille
kam bald wieder hoch, war aber leicht angeschla¬
gen und überstand die Schlußrunde mit rein
instinktmäßigen Aktionen .

Zwei französische Ranglistenspieler — die
„Nummer eins " Marcel Bernard , und der Davis¬
pokal-Spieler Jacques Thomas — wurden bereits
in den Ausscheidungskämpfen zu. den interna¬
tionalen Tennismeisterschaften von Paris aus-
geschaltet .

Der bekannte schweizerische Skiläufer Zur-
briggen ist beim Sturz in eine Gletscherspalte
ums Leben gekommen . Zurbriggen befand sich
mit einer Skiläuferin auf einer Tour . Er war
schweizerischer 18-km-Meister 1947 und 50-km-
Meister 1948 . Er gehörte der Militärpatrouille an,
die 1948 bei den Olympischen Winterspielen siegte.
1949 war Zurbriggen als Skilehrer bei der indi¬
schen Armee tätig .

Im Kampf im die . Europameisterschaft im Fe¬
dergewichtsboxen verteidigte der Franzose Ray
Fameehon in Nottingham seinen Titel erfolgreich .
Sein Herausforderer Ronnie Clayton (England)
gab nach der 5 . Runde , schwer gezeichnet, auf .

Der Manager des . Mittelgewichtsmeisters Peter
Müller , Thelen (Köln ) , protestierte bei den Berli¬
ner Boxveranstaltern gegen die geplante Fern¬
sehübertragung des Titelkampfes Müller—Stretz
am kommenden Samstagabend aus der Berliner
Sporthalle . Eine Entscheidung wird am Freitag
erwartet .

Der Zuverlässigkeltsfabrer Helmut Herd ver¬
unglückte auf der Fahrt nach Bielefeld , wo er
bei den Dürkoppwerken ein Motorrad für die
ADAC-Deutschlandfahrt übernehmen sollte , in
der Nähe von Marburg tödlich. Der 24jährige
fuhr auf den Anhänger eines Lastzuges auf
und war auf der Stelle tot . Herd v/ar als Mann¬
schaftsführer des zweiten Fabrikteams der Dür-
koppwerke bei der -Deutschlandfahrt Vorgesehen.

Der bisher ungeschlagene Schwergewichtler
Rocky Marciano errang in Providenze (Rhode
Island ) einen überzeugenden Ko.-Sieg in der zwei¬
ten Runde gegen den guten Italiener Gino
Buonwino . Marciano , der Sieger über Joe
Louis und Anwärter auf den Weltmeistertitel , er¬
zielte damit seinen 40 . Sieg in ununterbrochener
Reihenfolge und seinen 33 . Ko .-Erfolg .

Die hessischen Paßbehörden stellen künftig
keine Interzonenpässe mehr für Faßballvereirie
oder Einzelspieler aus . In dem Erlaß des hessi¬
schen Innenministeriums wird das damit be¬
gründet , daß neuerdings KPD -Funktionäre
Fußballspiele in der sowjetischen Besatzungs¬
zone vermittelten , die in erster Linie propagan¬
distischen Zielen dienten .

Südwestdeutsche Umschau
Werthelm (gl) . Die Walnußversuchsanlage in

Külsheim wurde auf über sechs Hektar vergrö¬
ßert und ist nun die zweitgrößte des Bundes¬
gebietes.

Beerfelden , Odenwald (hm ) . Weil ihm ein In¬
sekt ins Auge geflogen war , verlor der 22jährige
Eugen Gugau aus Beerfelden die Herrschaft über
sein Motorrad , stürzte und verletzte sich tödlich

Kflnzelsau. Bei einem Großbrand auf der Do¬
mäne Halsberg des Barons von Berlichingen ist
ein Schaden von mindestens einer Viertelmillion
DM entstanden . Bei Ausbruch des Brandes bs-
fanden sich nur Kinder auf dem Hof. — (hpd ) . Als
in Grießbach ein Ackerschlepper , der einen mit
Erde beladenen Anhänger zog, am Hang eines
Weinberggeländes wenden wollte , kippte das
Fahrzeug um und erdrückte einen 45jährigen
Landwirt vor den Augen seiner zehnjährigen
Tochter.

Heidelberg (uli) . Der Heidelberger Stadtrat be¬
auftragte die Stadtverwaltung , den amerikani¬
schen Behörden als Ersatz für die geplante Land¬
beschlagnahme in Rohrbach ein Gelände von
höchstens acht Hektar in der Umgebung der Nach¬
richtenkaserne und der ehemaligen Großdeutsch¬
landkaserne anzubieten . Es wird dabei verlangt ,
daß die Grundstücksbesitzer schnellstens entschä¬
digt werden , der Stadt durch die Erschließung
des Geländes keine Kosten entstehen und das
Städtische Tiefbauamt zur Bauplanung mit heran¬
gezogen wird . Durch Verhandlungen mit den
Amerikanern will die Stadtverwaltugn Mittel für
den Bau von. Hotels gewinnen . .

Mannheim. Dieser Tage beging Dr . Hermann
Ketterer , der ehemalige Geschäftsführer des Bad
Städteverbandes in Karlsruhe , seinen 60 . Geburts¬
tag . Nach 1933 trat Dr . Ketterer in die Versiche¬
rungswirtschaft über und hat sich durch den Wie¬
deraufbau der Mannheimer Direktion des Ger¬
lingskonzerns Verdienste erworben .

Lahr (bb) . Zuchthausstrafen von 18 und 24 Mo¬
naten sprach das in Lahr tagende Schöffengericht
gegen zwei Burschen aus Meissenheim aus , die
in der Nacht vom 27 . auf 28 . Januar eine 44 Jahre
alte Frau auf der Landstraße zwischen Kürzell
und Ichenheim roh überfallen und vergewaltigt
hatten . — Franz Geiger aus Oberweier , einer der
führenden Industriellen auf dem Gebiet der deut¬

schen Zigarrenindustrie , erhielt von der Badi¬
schen Staatsregierung den Titel Kommerzienrat .

Offenburg (swk) . Ein in Waltersweier bei Offen¬
burg entstandenes Großfeuer , dem ein Wohn-
und Ökonomiegebäude zum Opfer fiel , ist auf
Brandstiftung zurückzuführen . Ein verdächtiger
23jähriger Bursche aus Waltersweier kam vorläu¬
fig in Haft.

Freiburg (swk) . Bei Oberstmpnswald wurde ein
bäuerliches Anwesen bei einem der letzten schwe¬
ren Gewitter durch Blitzschlag eingeäschert . In
einer benachbarten Ortschaft sprang der Blitz auf
eine Lichtanlage über . Ein Arbeiter , der mit der
Leitung in Berührung kam , erlitt eine tödliche
Herzläbmung.

Waldshut (swk) . Vom 25 . April bis 4 . Mai wird
in der Ausstellung „Wirtschaftskraft am Hoch¬
rhein “ in Waldshut ein Querschnitt durch das
industrielle und wirtschaftliche Leben des Grenz¬
gebietes gezeigt. Die Schau, deren Träger die
Städte Waldshut und Zürzach (Schweiz) sind , wird
am 24. April auf 4000 qm überdachter Fläche
durch Staatspräsident Wohieb eröffnet . Die An¬
liegerindustrien des schweizerischen Hochrhein¬
gebietes sind durch einen eigenen Pavillon ver -
treten .

Konstanz (wp) . Durch einen Schrei um Mitter -
hach aus dem Schlaf geweckt, fanden die Ein¬
wohner eines Hauses in ihrem Garten ein blut¬
überströmtes , halbbekleidetes Mädchen bewußtlos
vor . Das Mädchen konnte sich nur erinnern ,
überfallen und gewürgt worden zu Sem.

Ellwangen (hpd) . Der Inhaber der Weikershei -
mer Bahnhofwirtschaft , Vater von vier Kindern ,
hatte das Bahnhofsgebäude in Erand gesteckt ,
um sich mit der Versicherungssumme von 22 000
DM aus wirtschaftlicher Not zu befreien . Der
Brand , den man sofort entdeckt hatte , verursachte
einen Schaden von rund 10 000 DM . Der 35-
jährige Brandstifter wurde von der Ellwanger
Strafkammer zu einem Jahr neun Monaten Zucht¬
haus verurteilt . 1

Sdiweinfurt (swk) . Im Fieberwahn sprang ein
15jähriger Junge durch die Scheibe eines geschlos¬
senen Küchenfensters einer im zweiten Stock ge¬
legenen Wohnung auf den Hof. Er kam mit le¬
bensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus .

„Politik mit kleinen Fehlern“
Baden-Baden (dpa ) . Helmut Pflaum , Mar-

ttasthal ' über Eltville , erhielt bei der Aus¬
losung der Preise für die erste Sendung des
politischen Preisausschreibens des Südwest¬
funks „ Politik mit kleinen Fehlern “ den ersten
Preis , einen dreitägigen Aufenthalt in Bonn für
zwei Personen . Den zweiten Preis , einen
zweitägigen Aufenthalt in Baden -Baden für
zwei Personen , erhielt Berthold Brug , Ober -
hillig bei Trier , den dritten Preis , ein Rund¬
funk -Koffer -Empfangsgerät , erhielt Philipp
Neumann , Heldenbergen/Hessen . 29 Preisträ¬
ger gewannen ein Jahresabonnement für Ta¬
geszeitungen , Zeitschriften und Bücher .

Das Preisausschreiben des SWF „Politik mit
kleinen Fehlern “ dient dem Ziel , politisch un¬
interessierte Hörer zu bewußtem und kriti¬
schem Mitdenken anzuregen . Den Hörem wird
die Aufgabe gestellt , in drei als Preisfragen
gekennzeichneten Meldungen der Sendung
„ Tribüne der Zeit “ je einen Fehler zu entdek -
ken . Die Sendereihe wird im Mai an Sams¬
tagabenden um 19 .40 Uhr über Mittelwelle und
UKW fortgesetzt .

Ganze Schiffe rollen über Land
Mannheim (-nk ) . Am Wochenende kam in

Mannheim der erste diesjährige Transport der
in je vier oder sechs Teile zerlegten Einheiten
der ehemaligen Donautankerflottille an , die , wie
berichtet , auf dem Landweg zium Rhein ge¬
bracht werden . Die notwendigen insgesamt 56
Transporte — es sind ' zwölf Tanker von 800 bis
1050 Tonnen — wurden zum größten Teil bereits
im Herbst letzten Jahres durchgeführt , im Win¬
ter eingestellt und nun wieder aufgenommen .
Sie dauern von Ingolstadt über München . Stutt¬
gart , Karlsruhe je über drei Tage .

Bei dem ersten diesjährigen Transport kam
auch ein komplettes , wenn auch „ nur “ 30 m
langes Schiff mit , das Motorschiff “ USN 23“ ,
ein von der US-Navy in Regensburg ln Auf¬
trag gegebenes 1

, 25 Tonnen großes Boot , das für
die amerikanische Polizei auf dem Rhein be¬

stimmt ist . Insgesamt haben die Amerikaner
fünf dieser schnittigen Polizeiboote bei einer
deutschen Werft bestellt . Eine Spezialabteilung
der Bundesbahn befördert sie auf Culemeyer -
Straßenrollem in schwierigem Transport die
über 400 km auf der Autobahn nach Mannheim .

„Schlacht “ von Sembach
Kaiserslautern (-nk ) . Die Sturmglocken läu¬

teten in Sembach bei Kaiserslautern , als Ver¬
messungsarbeiter damit beginnen wollten , ein
30 ha großes landwirtschaftlich genutztes Ge¬
lände zu vermessen . Sofort eilten die Bauern
von Sembach herbei und gingen auf die Arbei¬
ter los , von denen einer schwer verletzt wurde .
Schließlich mußten die Arbeiter , Angestellte
einer deutschen Wiesbadener Firma , ihre Arbeit
einstellen . Anlaß zu dem Zwischenfall war das
hartnäckige Gerücht , die 30 Hektar sollten nun
ebenfalls für Zwecke der alliierten Bauvor¬
haben beschlagnahmt werden .

Die Staatskanzlei in Mainz erklärte dazu , die
Vermessungen seien zwar von französischer
Seite angeordnet , doch sei nach Auskunft von
der gleichen Seite nicht beabsichtigt , dieses
Gelände zu beschlagnahmen . Auf den Protest
der Bauern von Sembach waren die Vermes¬
sungen bereits schon einmal eingestellt worden .
Internationale Posttagung am Bodensee

Konstanz (swk ) . Die Postler aller . Bodensee¬
uferstaaten treffen sich , wie alljährlich , am
3 . Mai zum Erfahrungsaustausch in Konstanz .
Eine besondere Note erhält die Zusammen¬
kunft durch den Umstand , daß am 4 . Mai in
der Bodenseemetropole der Vollzugsausschuß
der Internationale der Post - , Telegraphen - und
Telefonbetriebe ebenfalls Zusammentritt . Es
werden Delegierte aus Österreich , Italien , der
Schweiz , Frankreich , Belgien , Holland , Däne¬
mark , England , Irland , Schweden , Norwegen ,
USA und Kanada erwartet . Auf einer Kund¬
gebung sprechen der Präsident der IPTT , Gel¬
des , aus London , der Vorsitzende der Deutschen
Bostgewerkschaft , Carl Stenger , und der Ge¬
neralsekretär der IPTT , Fritz Gmür , aus Bern .

ff -

BODOSAN
Hartgtonz-Bohntiwachs

Ein Lichtblick
für jede Hausfrau ist BODOSAN -
Hartglqnz - Bohnerwachs . Es ist un¬
gewöhnlich ausgiebig , weil es nur
hauchdünn aufgetragen werden
muß und verleiht dem Boden einen
spiegelnden Harthochglanz .

Fldelitas -Drog . Fischer
Drogerie Fr . Manschott
Drogerie Schradi
Durlach: Adler-Drog .Hinkelmann
Mühlburg: Drog . E. Bursfein
Weiherfeld : Fachgesch. Bar¬

leon Prohaska

Marlen-Drogerie Q . Lang
Drogerie am Rondellplatz
Drogerie Wlndtsch
Hagsfeid : Richard Stoli
Rüppurr: Spez .-Haus Oster
Graben : Geschw. stuhlmUller
Neureut : Prag . A ., Siepl

Buchhalter
bilanzsicher , zum baldigen Elntr .
von Sägewerk gesucht . iS unter
5431 an BNN erbeten .

werden

Stellen -Angebote
Nle^ rlginajjZeugnisse ^ insendent

Lebensmittel - __ _ __ _ _ ___ _ __
yerkäuferjlnnenl jsof. ges . CS mit Zeugn. u . Lichtbild ■ ■ ■ sunter stu an bnn ._ Aushilfswadileute

langer , tüchtiger ges . Leumundszeugnis erwünscht ,
MalprnOCfillp Zu melden ab Donnerstag bisI laiCICjCsCIIC j Dienstag , jen 29 . 4 . 1952 , jeweils

in Daue - iellung für sofort -ges . i K00. C6--.1C ünd 17—'IS Uhr .
Kost u . Wohnung vorhanden . ' Parkwache , Karlsr. , Werderstr , Xfl.

J . P . Sörensen , Malermeister , Ehrl -, fleiS. Mädchen für sof . ges .Oberkirch/Baden. Schwiw. Tel . 4M. „Z . Nußbaum", Markgrafenstr . 30 .

Heute empfehle ich i
Seefische in RroOer Auswahl
labende Karpfen u , Schleien

Kitzbraten 7oos
g
' 1 .48

Durch Großeinkauf

gelb , 150

sortiert

Pntztncher
schön fest

Aus eigenen Importen :
la Suppenhühner soo g 2,50
la Mastenten . . soo g 2 .70

sowie
Junghohnen , Poularden u.
Puter in großer Auswahl

Dazu ain guter und
preiswerter Tropfen

I9S0er Maikammerer
weiß , 1 Itr . 1.20

1950er Nltteler Gipfel
weiß , 1 Ltr. 1.95

1950er Herxhefm .Felsenberg
Vi Fl . 2.60

1950er Auagener 5diüf
•/> Fl. 2.50

1950er ihringerWinklerberi
V» Fl.

“

F E IN KOST
Jpcfiindele

WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
► RUF 5325u .25 <

berg
3. 10

«große .
I gehört Angelika . Sie sieht rei-
f zend aus und ist eine sehr gute

Hausfrau . Sie weiß , daß die Liebe
durch den Magen geht und koeht_Eiernudeln „ Birkel 7 Hühnchen",

denn das ist sein Leibgericht.
Jede kluge Hausfrau wählt : tets

BIRKEL 7 HÜHNCHEN

Handelsschüler
„Übung macht dan Malttar “

Schreibmaschinen -Verleih
Wilhelm Müller, Büromasehlnen, Karlsruhe, Karlstr. 34 . Ruf 2604.

Buchhalterin
V. Kieswerk Nähe Karlsr. p . 15 . 4 .
1952 gesucht . Ausführl. Bewerbung .
U. Zeugnisabtehr . u . 5586 qn BNN .

! Oewlssenh . Kindergärtnerin u. Hel -
i ferln für kethol . Kindertages -
I Stätte gesucht . 63 unter 559?

an BNN .
■ , ... - —-. . , »

Toilettenseife

H Für einen grelleren Baubetr .

| Sekretärin
5 gesucht (Uberdurchschnlttl. j|
S Kraft ) , d . in Steno u . Match. M
S an ein flottes Arbeiten ge - 5
S wohnt ist , sowie

^

11 Stenotypistin 1
E zum sofortigen oder späte - I
— ren Eintritt. Ausführliche Be-

: Büglerin
; für Herrenhemden gesucht .
| Hemdenspezialhaus
, Imil Wollenschlager ,

KaiserstraBe 152 .

Jüngere Bedienungv.Spelsegostst . sof . g . IS) 5594 BNN

Ein 2. Zimmermädchen
sowie 2 Küchenmädchen in Jah¬
resstelle bei Kost u . Wohn , ges .Hotel „Btadt Flerzheim" , Karlsr .Telefon 2949.
FleiS -, ehrt . Mädchen, nicht u . 17

7., f . Haush. u . Mith . i . Lad . ges .Bäck. Zimpfer, Khe ., Wilhelmst.75
Mädchen, ehrl ., fleiß ., tüchtig, in

Metzgerei -Haush. bei bester Bez .
u . Behandl . gei . Müller , Khe .,VorckstraOe 1.

Halbtagshilfe , Junge, tücht . Kraft ,
in gepfl . 2-Pers .-Haush. für sof.
gesucht . BB 5652 an BNN .

fl
PFANNKUCH

bl Bisce -ZKren -SchlonkheitituckSr . - Angenehm ei der An¬
wendung. * Wd. GewUiteabnahme in 30 Tagen. Kein AbliihrmlHel. keine !
PiRen. Viele Oenludirelben. In Apofhek ^ped Drogerien . StellverrAtlg fa, I
Karlsruher Drog. Cqrl Roth , Hgrrenstr . 26 ; Drog . Oscar

— ; „ ... . n,b - <•* Schauburg ; Drog - Otto Fischer , Karlstr. 74 ; ;
3 - Werbungen und Zeugnlsab - = S ro ®‘ V-- Iföierning , Amalienstr . 19 ; Örog . L. Günther , Zähringerstr . 55 ;
E schritten u K 128 K an bnn = ,c - Gabhard , Augartenstr . Z4; Drog . H. Zelter , Kaiserallee 87; i

.3 *cnrmen u - K 128 K an BNN . = ; Ostend -Drog . I . Rudolph, ludw .-Wllh.-Str . 8 . i
35 — 1Khi.»M8blbBfii Droovfii E. Burttein . RKtimirofit 20.
Stllllillllllllflfllllllllinilllllllllllllllllllllllllä• »ü*|t»ali Jn . allen Apotheken ; Drogerie Decker, ZolihollenstraBe 2;

; Freendl., g. rt. WwM*e,kä . f. rin . j & ;
!• WoM , Mhnhafplatz 1; ingef -Drogerle Ewald Mayer, Württem - ,
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i *" - " *,i 0/og . Weinbuch, Nqchf . Albrecht, Kalserstr . 55; Sehloß -pro - ;
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Stellan -Gasuche
Such# Vertretung, Pkw kann gest .

werden . IS3 unter 5654 an BNN .

Vertreter mit Pkw sucht Beschättl- j
aung gleich welcher Art . K unt . I
5598 an BNN .

7g . Elektriker s . Beschäftig ., gl . w .
Art , F.-Sch, vorh . IS 5655 an BNN . I

Wir bringen Privat * una
Oeschäftsanzeigen knapp ,
wirkungsvoll , preiswerti

„ BNN "

LETZTMALIGE VERLÄNGERUNG !

Wasche mit Vibration!
WIR RUFEN
DU LETZTEN
SXUMIGEN! „ VITAL

" TÄGLICH
MASSENBESUCH

UND RIESEN¬
BEGEISTERUNG

preisgekrönt mit der goldenen Medaille
im März 1952 auf der Intarnationalen Erfindermossg in Brüsiel
das selbsttätige, für alle Wäschearfen verwendbare

Elektro -Waschgerät
die sensationelle überall das Tagesgespräch bildende Erfindung

T--z Tr— - r- -- —" - „ ire gesamte Wäsche, gleichviel, ab Weiß -, Bunt -,Wall * od . Seidenwasche , ob Spitzen , Gardinen und andere zarte Gewebe , od ob Ar*
Ohn * Wasdlbürstal b* ,ts* und Berufskleidung , in „ • c _rllj „ i„j

'
„ i

ohne PiimncihrnH r warmer od kochendhei *e!" JprütWeinsafz !
Ulm* Kumpglargttl ßer Lauge, wunderbar sauber. Ktllt« WasdtgiodnlOhne mühevolle Arbeit ! „vital * Ist das ideale Waschge* Kein Waschttamnfer 1
Ohne Kraftanstrengung ! Kein WasseSr !
9 ®»?»U ! £ . 9ee ' 9net wie für die gFoße Monatswäsche , „VITAL" wäscht m . denkbargrößt . Schonung u . verlängert äad . die Lebensdauer Ihrer Wäsche um ein Vielfache» .
Und d « Wichtigste ; Nicht mal «inen Pfennig Strom verbraucht „VITAL "

für einen Kessel Wäsche I — Das kann sich jeder leisten I
w« rtrt « .

i
i
n g 's '.̂ Äültig, Ob Wannen jeder Gräße , Waschtöpfe oder

u?t »V. „, Se. 1 e '? ?P.
d^ar ; *r ist kleln' har>dllch und überall leicht oufzubewahren .„ vital »ostet ab Werk, komplett mit Gummikabel und Schukostecker, nur DM 125.—.Bequeme Teilzahlung ! lieferbar für 118 oder 220 Volt Wechselstroml

tauchen auch Sie , zusammen mit ihrem Ehemann,uns . interessanten“ “ Donnerstag , J4 . April - Freitag , 25. Aprilund letztmals Samstag , 26. April, Jewelle
vormittags 1t Uhr, nachmittags 5.M Uhr
und abends I .N Uhr.

IN KARLSRUHE: GASTHAUS ZUN BLUMENFELS , Blumenstr . 23,NäheLudwigsplatz
In DURIACH : GASTHAUS ZUR TRAUBE, MarstallstraBe8

Veranstalter : Haushalthllfe -Industrie GmbH ., Frankfurt/M ., Osthafenpl . 4-8. . Bitte ford .Sie kosten !. Prosp .^onl - Inseratnachdruck auch ouszugsw , noch g 17 U.w .G . verbot !

schmutzige Wäsche mitbripgei^^^^ ertrete^ lasuchti

WaidiVorführungen :

m



Familien -Nachrichten

Für die innige Anteilnahme
on der letzten Ruhestätte
meines lieben Mannes u .Vaters

Anton Jörger
sage ich auf diesem Wegemeinen herzl . Dank . Bes .Dank den Vorgesetzten u
Kameraden d . Fernmelde¬
bauamtes , Postgewerksch .und Schwester Helene v .Stadt . Krankenhaus B 22
für ihre Aufopferung und
liebevolle Pflege .
Im Namen d . Hinterblieb . :
Paula Jörger geb . Fischer

und Kinder
Helga , Erwin und Erika

Karlsruhe , Werderstr . 62 .

. Jde . **
kt *-, $ 'Hsdteyi7bt £ten

l 'E

Temagm

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Ettlingen .

Neueintrag — HR A 147 — vom
4. 4. HSl Hotel Erbprinz , Ettlingen ,Helmuth Gietz in Ettlingen . Inhaber
ist Helmuth Gietz , Hotelier , in Ett¬
lingen .

Frische Seefische
Fahrbare Kreistage , 5! '. PS , 220/380 ;Volt, Allzweck mit Klapptisch ,

‘
billig zu verkaufen . Emil Moea ,
Mingolsheim , Ritterstr . 2.

Kaufgesuche

gibt schnell und an¬
haltend spürbare Erleichterung
10TablettenDM - .95
in allen Apotheken
_ I_ I_
Ihre Familienanzeige

_ gehört in die BNN1

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,

Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seii 1899 Schützenstraße 25.

Zwangsversteigerung
Freitag , den 25 . April 1952, um

14 .00 Uhr , werden wir In Karlsruhe,Pfandlokal , Herrenstr . 45a , gegenbare Zahlung im Vollstreckungs »
| wege öffentlich versteigern :

1 Doppelbettcouch , 2 Klubtische ,
! 1 zweitür . Schrank, 1 Waschtisch ,
! 1 Nachttisch , 1 Radio .

Ferner bestimmt an Ort u . Stelle
; nach Bekanntgabe im Pfandlokal :

1 Tanz-Podium aus Tannenholz ,9X9 m mit Umzäunung .
Schlager , Mehr , Gerichtsvollz .

Ihre Vermählung zeigen an

OSKAR LENZ
Gerichtsreferendar

RENATE LENZ
geb . Geiger

Ettlingen , 24 . April 1952.
Schillerstraße 1 .

rDerlobt
und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe, Kaiserstr. 229

Leiden Sie
am Magen ?

Zu viel oder zu saurer Magensaft ist
die häufige Ursache von Magen -
schmerzen , saurem Aufstoßen , Sod -
brennen oder einem Gefühl der
Voile .Sie brauchensich nicht länger
mit diesen unangenehmen Erschei *
nungen zu plagen . Schon 9-4 Tablet *
ten oder ein wenig Pulver der seit
Jahrzehnten bewährten Bisenrten
Magnesia binden sofort die übes * ,
schlissige Magensäure und lassen
IhxenMagen wieder normal arbeiten 1

J
ist in allen Apotheken sehon für
DM 1,65 ( in Pulver * oder Tabletten *
form ) sowie in größeren , vorteil *

hafteten Packungen erhältlich .

r
Wir. beginnen heute unseren gemeinsamen Lebensweg

Gunter cAdol -f 44epting
Ji6e ■N ’epting

geb . Rolefs
Brauerstr . 5 Karlsruhe Weinbrennerstr . 54

Zwangsversteigerung .
Am Samstag , 26. April 1952, vor¬

mittags 9 Uhr , werde ich in Ett- ■
lingen . Pfandlokal , Sternengasse
Nr . 26, I. Stock , gegen bare Zah¬
lung i . VoJIstreckungswege öffent -
lieh versteigern :

2 Warenschränke , 4 Warenrega¬le , 1 Reiseschreibmasch ., 1 Schr .-' Tisch, 531 Fenstergetriebe , 1250 kgversch . Drahtstifte , 252 Glasschüt¬
ten , 3 Hebetürbeschläge , 1 Hobel¬
bank , 1 Schlüsselfräsmaschlne ,
1 Opel -Ofympia -Lieferwagen L 51 . ,Krause . Gerichtsvollzieher . ;

Ärzte
_

Zurück :
Dr. med . habil

Hermann Simon
Chirurg

Sprechstunde 10—12 Uhr .
Karlsr., Kaiserstr . 124 a . Tel . 7314 .

ZURÜCK
Dr . med . dent GUStflV FHetll

Facharzt für Zahn-, Mund u . Kiefer¬
krankheiten .

Khe ., Kaiserstr . 105 (Hochhaus ) .
Telefon 520 .

_ Entlaufen _
Kater , kastr ., wß .u .grau get .entl . j

Bel . Wörner , Fabrikstr .7, Ruf 1629 i

_ Unterricht _ :
Engl ., Frx ., Ru » . 1 DM, Nokkstr . 11. I

Seelachs ohne Kopf, 500 g
Kabeljau ohne Kopf, 500 g
Rotbarsch ohne Kopf 500 g
Seelachsfilet brotf., 500 g
Kabeljaufilet brotf., 500 g
Rotbarschfilet brotf. 500 g

Adreßbuch 1952 gs . Vorholzstr , 36 , p . ;
Schlafzimmer , Kleiderschrank und J

Nähmaschine gesucht . IS unter i
: 5636 an BNN . i
Dipl .-Schreibtiich , Bücherschrank zu i

kauf , ges ucht . Preis -3 5607 BNN . ;

Kiichenmöbei
gut . Schrank gesucht . 23 5660 BNN . j

Nur »in Beispiel unserer

großen Leistungsfähigkeit 1

Schlafzimmer
bestehend aus : 1 Schrank 180 cm brt„
2 Betten 1/2 m, 2 Nachttische m. Glas -
ftlatten und Frisierkommode mit 3 fei*
igem Spiegel und Glasplatte

Kinderfahrrad
zu kauf . ges . 23 u . 5641 an BNN . ,

I Piano , gebr ., gegen bar von Priv . ;
zu kaufen ges . Sl 5591 an BNN . I

Gut erh . Schreibtisch und einige j
Schreibmaschinentische zu kaufen !
gesucht . 53 unter 5626 an BNN . ;

DM 650.-

SALZHERINGE
unsortiert Pfund - .95

in öl
100 g

Seelachsschnitzel
Lachsersatz

Bismarckheringe 2 st.
Bratheringe ohne Kopf 2 St.
Rollmöpse große 2 St.
Seelachs i. Scheiben u . Ol 100 g
Lachsersatz

Alte Maschinen
Motor « , Kabel , Kessel , Schratt ,

Altmetalle
kauft ständig

Max Wuttke , Karlsruhe ,
Benzstraße 16 - Ruf 31141

*
Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis :

Das vor 43 Jahren van meinem verstorbenen Schwiegervater

Herrn Blechnermeister Ludwig Körner
gegründete Blechner - u . Instaliationsgeschäft , Karlsruhe , Klaup-
rechtstraße 15, wird von mir unter der Bezeichnung

Herbert Tsdiörtner , vormals Karl Körner
Baublechneref u . Installationsgeschäft — Sanitär '« Einrichtungen
unverändert weitergeführt . Das dem Geschäft bisher entgegen¬
gebrachte Vertrauen bitte ich auch auf mich übertragen zu
wollen .

Herbert Tsdiörtner
Blechner * und Instaliateurmelster .

Veranstaltungen

Abendlehrgänge
Anfang Mai beginnen Abend¬
kurse in Steno (15.— DM) , Ma -
schinenschr . (20.— DM), Buchführ.
(20 .— DM) für Anfänger u . Fort -
geschritt . Kursdauer 2 Monate
bei wöchentlich 2maligem Unter¬
richt. Anmeid . Priv. Handels ,
schule „Merkur “ , Karlsruhe , Bis*
marckstraBe 49. • Telefon 2018 .

STENO
(deutsch , engl . u . franz .)

: Maschinenschreiben
Am 2. 5. beginnen Tageskurse für
Anfänger , Fortgeschr ., Eilschrift u .
Diktatkurse . Niedrigste Preise und
Teilzahlung . Anmela . sofort erbet .

Privat -
Handelsschule

! Karlsruhe , Sophienstr . 87 - Tel . 8<69

FETTHERINGE
gesalzen 10 Stück ■*•68 " » 78 " . 88

Solange Vorrat

Silbermünzen
zu Spiljenpreisen

Gold, Silber , Platin
kauft Steinert , Ritterstraße ( 24 ,

kostenlose Beratung tägl . 9—18 .30 .

_ Ankauf _
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen

Wilhelm Undenmaier
und Maria Kreuz , Karlsruhe

Sophienstraße 3

Dasselbe Zimmer mit 200 cm

breitem Schrank DM 690 . -

Alleinverkouf für Karlsruhe

Nach Herzenslust können Sie bei uns wählen unter

70 SCHLAFZIMMER
75 KUCHENBÜFETTS
40 WOHNZIMMER
in jeder Preislage und Ausführung

^ Jfurlanger ^ i
^ Jiosrenlos ^

Katcilog
^ j

Zahlungserleichterung für jedermann
Sie haben mehr Möglichkeiten Im

Großen Möbelhaus

Guterh . Waschmaschine u . Wäsche¬
schleuder ges . C3 5651 an BNN .

Vermietungen

KARLSRUHE
BROHM

G . M. C. - Lastwagen
u . Ersatzteile ges . 3 5596 BNN .

Aute - Verleih

| Auto - Verleih 0
Kazenmai er

Ruf. 8898 Karlsruhe Rüppurrer Sir . 55.

VW - Verleih Ruf 50006
Verkauf

Mod . Schlafzimmer (Maser -Birke ) ,Kleinbus , Lieferwag . u . VW Export j gut erh ., preisgünstig zu verkf .

Lebensmittel -Feinkost -Geschäft in
Bruchsal per . sof . zu vermieten .
ISJ unter 3971 an BNN Durlach.

Schweinestallung für 100 bis 150
Schw . z . verm . iS 3970 BNN Durl .

Gut möbl . Herrenzimmer in Bahn¬
hofsnähe an 1—2 Pers . zu verm .,
evtl . m . Küchenben . cs 5599 BNN .

Schöne Wohn * u . Schlafgelegenheit
in gepfl . Haush . geg . Instand¬
haltung einer 2-Z.-Wohnung geb .
IS unter 5595 an BNN .

f Zimmer u . Küche , kompl . möbl .,
zu vermieten . €3 u . 5627 an BNN .

2*, 5*, 4-Z.-Aufbauwohnung gegen
Bk.-Zusch. zu verm . 53 5664 BNN .

WILHELMSTRASSE 57 , HALTESTELLE AUGARTENSTRASSE i

Stimmung und 'f ’rohdiun
P1ASECKI

für Reise und Wochenend durch
unseren 6 - Kreis - Reise - Super
Boy Junior kleiner als eine
Damenhandtasche . Preis mit 1 mBatterien . nur

unverbindliche Vorführung

SCHUTZEN STRASSE 17
bei d . Ettlinger Str-, Tel . 5592

Verleih , Joh . Zettler , Durlach ,
i Grötzinger Str . 3 Telefon 92366

Für „FERIENFAHRTEN'* Sonderpreise
Auto -Verleih

H. Gräbel , Weltzien . tr . 24, Tel . (902
VW Export Per . enenwagen

mit Radio und Schiebedach .
DKW Kleinbus u . DKWiieferwagen

Mietgesuche
3 unter 5572 an BNN . I " — " 1 "

Schlafcouch 150 .-, 2türig . Kleider - 1 Büroröume (Anwaltprax .), mögl .
schrank 60 .-, Khe., Sophienstr . 8 . Gerichtsn ., zu m . gs . 3 5588 BNN

Rollschrank ’ Trockener Lagerraum

Zur Spargelzeil wieder nach Qraben
Es ladef ein Gasthof . Zum Löwen ' . Fern. Hartmann

mit 9 Zügen , 110 X46X38 cm, 75.- DM
Wilh . Müller , Karlstr . 34. Ruf 2604 .

_ _ _ _ Selbstfahrer - WagenTT W W VW-Exp. 1952 - VW-Cabriolet

KABARETT * VARIETE - TANZ - BAR
Täglich 22 .00 Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen !

Blume von Hawaii Karlsruhe , Kapeifenstr . 68 , Tel . 5912Biwme vun flUWUll (gegenüber dem Arbeitsamt )Neues Progr . ab 16 . 4. 52 : „Vom Standesamt zum Amtsgericht **
Geöffnet : 20 .00—3.00 Uhr (freitags u. samstags bis 5 Uhr früh )Eintritt frei . Solide Preise .

/7 VLener Iftode -rftevue
im KAFFEE MUSEUM

Einmaliges Gastspiel der schönsten Frau des Österreich . Films .

MARIANNE SCHÖNAUER, der Miß Austria
des preisgekrönt . Conferencier Franz Eder u . and . Spitzenkräfte :
am Freitag , dem 25. April 1952, nachm . 16 Uhr , abends 20 .30 Uhr .

Tischbestellurrgen unter 6600 .

Beteiligungen
Mitarbeiter mit Kapitalbeteiligung

ges . Einwandfr . Sicherung , Ge¬
halt u . Gewinn . 53 5665* an BNN .

Beteiligung , still od . tat . , mit
15—20 000 DM v . Exportgesch . geb .
EH-Q53 unter 5669 an BNN .

Fritz Lampert
Durlacher Allee 36 Ruf : 6198

Vieiliebers ^

■ Auto -Verleih I
empfiehlt stets neue Wagen

Mercedes V u. Diesel , VW Export 1
DKW zu günstigen Preisen .
Rüppurrer Str. 116 Ru ? 32076

Kinderwagen , gut erh ., zu verkf .
Khe., Durlacher Allee 69, II., r.

Gebr . Kinderwagen zu verkaufen .
Schilling , Khe ., Herrenstr . 48 .

Kohlenherd bili . z . verk . Reichen¬
stein , Durlach, Pfinztalstraße 24.

2 Küchenherde , neu , transportbe -
schäd ., bill . zu vk . Heck , Hardt-
str . 26 . Arizus. tägl . 8—14 Uhr .

Erika -Schreibmaschine , . fast neu ,
zu verkaufen . 23 5674 an BNN .

Gebr . Schreibmaschine günstig zu
verk . Anzusehen 12—14 Uhr , Khe .,
DegenfStdstraße 13, M., links .

Firmenschild , 3 Blech- , 2
schweinetröge , 3 Pickel zu verk
Karlsr.-Durlach, Mittelstr . 20.

ca . 250 qm , mit Büro , mögl : Stadt - :
mitte , zu mieten ges . S ) 5658 BNN . !

Kapitalmarkt
DM 400 .* von Pol .-Beamt , geg . gute

Sicherh . ges . S3 3969 BNN Durlach
1500 .— DM gg . hoh . Zins u . mehrf .

Sich . t . 6 Mon . ges . £3 5659 BNN .

Automarkt : Angebote
VW-Stdd . , best . Zust ., bar zu verk .

Karlsr. , Reinh .-Frank-Str . 46 , H.
Borgward Hansa 1500 , Bj . 51, in s .

gut . Zust ., mit Schonbezügen ,
preiswert zu verk . Tel . Khe . 2741 .

AUTO - VERLEIH
MB VERMIETUNG Mm

HALLMEIER Te&ton
'
pITl

**’*

km ab 16 Pfg .

Olympia - Autoverleih
Hanslik , Mardeckstr . 5. Tel . 2967 .

Waagen -Verkauf
Wir verkaufen eine größ . Partie
geeichter u . neuhergerichteterTafel - und Schalenwaagen zu 3 ,5 und 10 kg Tragkr. zu äußerst
billigen Preisen . Anzusehen in
unserem Gemüselager in der
Markthalle .
Pfannkuch 6 Co ., Meidingerstr .

Junger Mann sucht
Schlafstelle

mögl ., Südweststadt . iS ) u . K 167 K
an BNN .
1—2 leere Zimmer , evtl . m . Bad , v .

gedieg ., berufst . Dame für sof . i
od . später ges . £3 5666 an BNN . j

leeres Zimmer , evtl . Mansarde , v . ,
ruh . Arbeiter , Dauermietef , ■
mieten gesucht . 53 5593 an BNN . ;

Möbliertes Zimmer
Ton - 1von seriösen , älteren Herrn, be - >'

rufstätig , gesucht , gl 5612 an BNN . i

Einfach möbl . Zimmer
für Student in der Nähe der Techn . :♦
Hochschule ges . S3 5675 an BNN . ♦
Möbl . Zimmer m . voll . Pens . sof . i+

§es ., mögt . Zentr . iS) 5632 BNN . 4bl . Zimmer , mögl . Stadtm ., von I4jung . Herrn ges . iS 5676 an BNN . i +Gut möbl ., leere und Zweibett * j 4

1

Büro -
Möbel -Maschinen

Bester Handstrickapparat a. d.
Weltmarkt - DM 275 .— franke

Reihenzähler DM 18 .— mehr
In einem Zug 160 Maschen ,

glatt rechts und links .
88 öm Strickbreite .

Absolut handarbeitsgleich .
Unbegrenzte Bemusterungs -
möglichkeiten — Norweger

Kein Maschenfall .
Kostenlose Vorführung jeden
Dienstag , Donnerstag u . Sams¬

tag ab 14 .00 Uhr .
Bez .-Vertret . und Auslieferung

MARTHA SCHRÖDER
Khe .-Bulach , Neu « Anlage 66

ROTE B.ACIHIE
über Herrenalb , Forbach , Rote Lache, Fischkultur Baden -Baden
Sonntag , 27 . 4., Abf . 13 .00 Uhr, BNN -Haus , Preis DM 5.— .
Mittwoch , 30 . 4 . , Abt . 14 .00 Uhr , BNN -Haus , Preis DM 5.—.
Anmeldung bei : H. Hirsch, Telefon 30177 , A. Kästet , G . Theurer.

Bm nibus -EBisepienstCHrisruhe
AM Ö tU > i? e -BEISEDIEKSTSCHAUiR- LAMMSTR. tb -S. TEL4051.APP.53

Gebraucht . Personenwagen
2 DKW Meisterklasse , .Lim., 700 ccm
1 DKW Meisterkl ., Cabr ., 700 ccm ,2 DKW Reichski ., Cabr ., 600 ccm ,i 1 Mercedes -Um ., 1,7 Ltr ., 4türig ,

] 1 Fiat „Belvedere -, neuwertig ,
j sämtliche Fahrzeuge fahrbereit .

DKW- LEEB
Karlsruhe , Amalienstr . 63 ,

, b . Mühlburger Tor . Ruf 2654/2655 .

Telefon S76

Kvn0' « WV01 WERNER
Karlsruhe , Schützenstr . 59

Bauaufzug „Rekord "
bis zu 16 m Höhe , Tragkraft 250 kgmit Motor 220/380 , sowie eine
Zimmermannwinde , Tragkr. 750 kg,in bestem Zustand günstig zu vkf .
Telefon 3278 Karlsruhe . * ;

zimmer sucht gr . Industrieunter¬
nehmen für seine Angestellten .
(3 unter 5629 an BNN .

Gut möbl . Zimmer v . Student der
T.H. gesucht . Oststadt bevorzugt .
CS3 unter 519-9 an BNN .

2-Z .*Wohnung v . höh . pens . Beamt .
i . gt . Lg . gs . Ev . BkZ . 23 5616 BNN

2*Z.*Wohnung geg . 1500 DM Bk -Z .
zu miet . ges . 5633 an BNN .

AM ECK
HIEKEHAUS , I Treppe hoch

T& ßmEBm
geg . Kopfweh, Rheuma, Frouensdrmerx
geh ’n gelutscht direkt ins
deshalb helfen sie so gut. 1.— tHBSF

Gebr ., gut erhaltener

HANSA 1500
auch , auf Abzahl , im Auftr. zu verk .
Borgward -Vertretg . Claus B. Gesell
Pforzheim , Bleichstr . 11. Tel . 2291.

KARLSRUHER
'Jiim-THEAT

Gepflegtes Cabriolet
Mercedes 170 V

gen .-überholt , eingefahren , gegenbar zu Verkäufen . 2 ! 5625 an BNN .

LUXOR
Schauburg
PALI

Heute letztmals : 12 .30, 14 .40, 16 .50 , 19, 21 .10 :
„DER BUNTE TRAUM " , Eisrevue -Farbfilm . _
„DAS DOPPELTE LOTTCHEN " . Der entzückende
Film mit den Zwillingen . 15, 17, 19, 21 Uhr .
„DER WUSTENFALKE ". ij 15, 17, 19 . —
SCHLOSSENE GARDINEN“ . 21 Uhr.

RONDELL „2XDICK, ZxDOOF“, Komik in höchster VoU -n wivvtkL endung . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Let zter Tag .
„DREI KAVALIERE “ mit Toe Stöckel , BeppoBrem , Lucie Englisch u . a . 13, 15, 17, 19 Uhr .DIE KURBEL

Rheingold Heute letztmals : „PRIMANERINNEN “. Ab Fr. :
„DER WOLF DER SILABERGF'. 15, 17, 19, 21 U .

Atlantik „WENN EINE FRAU LIEBT . . .“ m . Hilde Ktahl ,3oh . Heester u .a . H. letzt . T. 13, 15, 17, 19, 21.

Heute Premiere 21U.^ KURBEL

Der gebrochene Pfeil
Ein fesselnder Farbfilm mit James Stewart

HOREX - Regina
350 ccm , m . Steib -Stwg ., 7000
km gel ., neuw ., alle Schik.«
weg . Anschaff , eines Wag .
günstig zu verkaufen .

Autohaus Wipfler ,
Khe ., Ettlinger Str . 47 .

Telefon 300 14 .

Hoffman -Sport -Rot
125 ccm , neuw ., preisgünst . z .vlf.

Karlsruhe , Schützenstraße 46
Gelegenheitskauf .

BMW -R-25 11, 300 km , zu verkauf .
A h r e n s , Wlnterstr . 39 .

HEUTE PREMIERE 21 UHR
Der erfolgreichste Sittenfilm des Jahres

Geschlossene Gardinen
Ein Film aus der Welt der verlorenen Mädchen

<$ ►

Ab Freitag, 25 . April 1952
Maria Cebotari - Lucie Englisch - Paul Kemp in

PREMIERE PER BUTTERFLY
3 LUCIE ENGLISCH ist in den Vorstellg. 02
M 14.40,14 .50,19 .00, 21 . 10 Uhr persönlich anwesend

* ’

Gebrauchte Motorräder
NSU Quick , verehr ., m . Tacho ,

Baujahr 1951 . . . . DM 495 .—
NSU Quick , verehr ., Bj . 51 DM 450.—
NSU Quick , Baujahr 1939 DM 225 .—
PresfO ’Sachs , 98 ccm . DM 180 .—
Triumph -Sachs , 98 ccm . DM 190.—

sämtliche Fahrzeuge fahrbereit .
DKW -LEEB,

Karlsruhe , Amalienstr . 63 ,b . Mühlburger Tor . Ruf 2654/2655 .
Seitenwagen , schw ., 120 DM , zu vk .

Spinner -Rep ., Khe, , Rheinstr . 94 .

| Automarkt : Gesuche
‘ Aus Privathand Kleinwagen i . gut .

Zustand preisgünstig geg . Kasse
zu kauf , ges . ' Friedr. Feldmann ,
Essig -, Senf - u . Sauerkrautfabrik ,Karlsruhe , Augartenstraße 75.

Neuwertiger Pkw
bis 1,2 Ltr., gesucht . Barzahlung ,

unter 5681 an BNN .
Gut . Motorrad ges . 5590 BNN . i

Motorroller
ca . 125 ccm , gebraucht , in gutem :
Zustand , sofort za kauf , gesucht . 1~ 3 unter K180 K an BNN .

Und noch ein

Schlager !
Neben unserem bereits angebotenen

Schlafzimmer poliert für DM 780 .-
nunmehr auch eine begrenzte Anzahl

Schlafzimmer
hochglanzpoliert 2 m und 2 .20 m für nur

DM 860 . -
Ein weiter . Beweis meiner Preiswürdigkeit !
Lassen Sie sich dieses äußerst günstige

Angebot nicht entgehen !

Deshalb :

_ - , 9
- KEIN HBELKIüF OHHE

ERGOTTI
WILHELMS ! R .1RUF = 7 05 2

Schöne 2-Zimmerwohnung
von berufstöt . Dame in der West -
od . Südstadt sof . gesucht . Evtl.Tausch geg . 4-Z.-W . iSl 5630 BNN .

Wohnungs -Tausch
2-Z.-Wohnung geg . gl . zB tausch .Anz. ab 10 Khe ., Douglasstr . 10, I.
2-Z.-Wohnung , Südsladt , DM 27, gg .

2-Z.-W. zu t . ges . 13 5653 an BNN
2 , Zimmer u . Küche geboten , 3 od .

4 Zimmer (Südstadt ) ges . Preis - 13 unter 5616 an BNN .Gebeten ; 4Z .-Wohnung m . Bad in
gut . Hause , Ostst ., Miete 80,— .
Gesucht : Gleichgroße Wohnung ,Südweststadt . 3 u . 5589 an BNN .

Ulm - Karlsruhe
Biete : 4-Z.-Wohrvung mit Bad u .Garten , Neubau , Höhenlage ,Miete mtl . 95 DM . Suche gleich¬
wertige Wohnung in Karlsruhe .
53 unter 5673 an BNN .

Transporte
Für 5 Pers . PI . im Pkw . z . Hannov .Messe frei . Abf . 26 .4. 3 5684 BNN

SANDALEN
der preiswerte Schuh für Frühjahr und Sommer
VolkS 'Sandale Flexi - Sandale Flexi - Sandale
prima Natur -Rindled .
dicke Keilgummisohle
tiefliegende Naht
43/46 9.75
36 42 8.50
31/35 7.50
27 . 30 . .

mit Gelenksfütze ,
Doppels ., 2xgenäht43 4615 .90
36 42 13.50
31 35 11.50 .
27/30 9.90 !

Marke
,,Wessels Original "

Leder - Doppeisohie mit
Gelenkstütze
43 46 23.90
36 42 19.50

ETrLINGEN* KflRLSRÜHE* RflSTflTT» BRüCHSPL* KEHL -KORK

Verschiedenes
Tücht. Hausschneiderin für Kinder¬

kleidung ges . Tel . 31923 Karlsr .
Schon der Duft

Werbung '
der KINESSA-Erzeugnisse verrät ihre Qualität . Das mit-verarbeitete Balsam-Terpentinöl bewirkt ein geschmeidigesAufträgen und einen angenehmen Geruch. Mühelos läßteich ein lang anhaltender Harthochglanz erzielen , der

; mehrmals sogar mit lauwarmem Wasser naß gewischtwerden kann . Mit einer einzigen V2 - kg - Dose können
_ 80 Quadratmeter Bodenfläche , also ungefähr 6 Zimmer

18 GYSGV * SsOalG gepflegt werden.*
| Audi KINESSA -Holzbalsam, das Spezialpflegemittel für
I Holz- , Steinholz- und Holzzementböden enthält reinesamerikanisches Balsam-Terpentinöl; nicht umsonst istKINESSA-Holzbalsam so beliebt.

Schreibmaschinen
ob DM ' 80 .—, gr . Auswahl

Verkauf - Verleih - Reparatur
Zaiser , Kh -:., Amalienstr . 44, Tel .678<

in schön . Farben , beste Qualitäten

Jersey - Reste
für Kleider , Röcke , Blusen

zum Aussuchen .Plüsch -Reste (Nicky ) zu billigstenPreisen . Jersey -Röcke ab 11 .20 DM
empfiehlt

Restegeschäft Ott , Ettlingen ,Mühlenstraße 33 .

K1NE# A KINE0A
BOHNERWACHS HOLZBALSAM

Kinderwagen
Sportwagen

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

WEBER
Edte Söiützen - u . Wtlhelmrtr .

Drog . Roth, Herrenstraße 26,28
Drog . Ebert , Kaiserstraße 245
Drog . Fischinger , Südendstraße
Drog . Günther , Zähringerstr . 55
Drog . Gebhardt , Augartenstr . 24
Drog . Hofmeister , Philippstraße 14
Drog . Lösch, Körnerstr. 26.
Drog . Rudolph , Ludwig -Wilh.-Str . 8
Drog . Zeiter , KaiseralTee 83
Drog . Walz , loNystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen : H. Giegeling , Drogen '
Grünwinkel : Drogerie Mangold
Knielingen : Drogerie Miltner

Rüppurr: Drogerie Velten
Weiherteld : Drogerie Rolle
Kirrlach: Drogerie RedeckerBruchsol : Drog . Woll , Bahnh .- Pl . 1

Drogerie Hoog , Schönhornstr . 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Neudorf : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie Roth
Daxlanden : Drogerie Roth
Oberhausen : Drog . Feuerstein
Neureut : Drogerie Geisert
Hochstetten ; L. Buchleilher
Forst ; 3. Burkard
Longenbrücken : W .u .A . Brückmann
Mingolsheiip : M. Kling /
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